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ANene Abonnements

auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Candbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mik. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No-
vember und Dezember Ak. 1,70 bei täglich zei
maliger Zuſtellung.
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Zur Tage in Hamon.

Jn der vorigen Woche wurde gemeldet, daß der
Kolonialrath in ſeiner letzten Sitzung auf eine Anfrage
des Grafen Bülow ſich dahin ausgeſprochen habe, ein
Aufgeben von Samoa gegen gewiſſe Entſchädigungen
ſei mit unſeren kolonial- politiſchen Jntereſſen wohl vereinbar.
Fraf Bülow wäre entgegengeſetzter Anſicht und habe die
Wahrung unſerer alten Stellung auf Samoa für nothwendig
erklärt. Gegen die Haltung des Kolonialrathes nimmt nun
das Organ der über 33000 Mitglieder zählenden
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Stellung, um ihrerſeits
zu verſichern, daß die weitaus überwiegende

Mehrzahl der Mitglieder der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft in dieſer Frage unbedingt auf Seiten
des Grafen von Bülow ſteht.

aus der Seele geſprochen.
Jhr wären ſeine Worte

Jn derſelben Nummer ergreift der
Wirkl. Geh. Rath v. Kuſſerow in der Angelegenheit das Wort
und erklärt:

„Dieſe Stellungnahme des Herrn Staatsſekretärs eniſpricht
ſeinen Erklärungen im Reichstag und ohne Zweifel nicht nur der
Auffaſſung der kolonialen Kreiſe im Reich, als deren berufener Ver
treter angeſehen zu werden die Deutſche Kolonialgeſellſchaft einen
beſſeren Anſpruch hat, als der Kolonialrath (ſehr richtig ſondern
auch dem Empfinden der weiteſten Kreiſe des
ganzen deutſchen Volkes, welches bei den letzten Ver-
handlungen des Reichstages über die Samoafrage von den Ver-
tretern nahezu aller Parteien zum lebhaften Ausdruck gebracht worden
iſt und unſeres Erachtens durch einen Verzicht auf Samong, gleich
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viel gegen welche ſogenannte Kompenſationen, tief verletzt werden
würde.“

Es wird ſodann darauf hingewieſen, daß Samoa gewiſſer
maßen die Wiege der deutſchen Kolonialpolitik iſt, denn dort
erwies ſich zuerſt durch deutſchen Fleiß der Werth, welchen
Handels und Plantagen Kolonien außerhalb der Machtſphäre
konkurrirender Nationen für Deutſchland gewinnen können.
Seit der Samoa Vorlage wuchs im deutſchen Volke das
Verlangen nach der Erwerbung von Kolonien in demjenigen
Maße, daß Fürſt Bismarck im Jahre 1884 die Zeit zur
Aktion für gekommen halten durfte. Wenn auch der Reichstag
von 1880 durch die Ablehnung der Samoa-Vorlage die Schuld
daran trug, daß wir 1884/85 gerade Samoa unſerem kolo-
nialen Aufbau nicht einzufügen vermochten, ſo hat ſich doch in
letzter Zeit kaum ein Mitglied des Reichstags gefunden, welches
das damalige Votum als durch die ſpäteren Erfahrungen
gerechtfertigt vertheidigt hätte. So würde auch heute ſich kaum
eine Stimme im Reichstag erheben, welche es guthieße, daß
wir uns aus Samoa herauskaufen ließen. Weiter wird aus-
geführt:

Samoa hat für Deutſchland keineswegs nur einen kolonial-
politiſchen, ſondern auch einen hohen kommerziellen Werth als Sütz-
punkt für unſeren Handel im Stillen Ozean, und zwar nicht nur
mit den Inſelgruppen Polyneſiens, ſondern auch mit Auſtralien und
der Weſtküſte von Amerika. Dieſe kommerzielle Bedeutung wird in
abſehbarer Zeit durch die Fertigſtellung der Verbindung zwiſchen
dem Stillen Ozean und dem Atlantiſchen Meere, ſei es durch den
Nicaragua- oder den Panama Kanal, wo nicht durch beide,
erheblich geſteigert werden. Auch dieſes im Jahre
1880 regierungsſeitig bei Begründung der Samoa-Vorlage vergeblich
geltend gemachte Beweismomwent für die hohe Bedeutung Samoas
wird jetzt allgemein anerkannt. Wenn Amerika, trotz ſeines Beſitzes
von Hawai, keinenfalls auf die Kohlenſtation in Pago-Pago ſchon
wegen ſeiner Dampferlinien nach Auſtralien verzichten will, ſo würden
wir einen um ſo ſchwereren handels politiſchen Fehler
begehen, wenn wir unſere einzige maritime Poſition in dem ſüdlichen
Theil des Stillen Ozeans gerade in dem Zeitpunkt aufgäben, wo ſich
im Hinblick auf die Herſtellung der interozeaniſchen Schiff-
fahrtsverbindung alle Handelsmächte für den ſich hieraus er
gebenden geſteigerten Wettbewerb vorbereiten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Oktober

Ser Kaiſer hat geſtern im Kgl. Schloß den türkiſchen
Botſchafter Tewfik Paſcha empfangen. Der Botſchafter iſt
beauftragt, ein Geſchenk ſeines Souverains dem Kaiſer zu über
reichen. Morgen wird ſich der Kaiſer zum Botſchafter
Grafen Eulenburg nach Liebenberg in der Mark zur
Jagd begeben und von dort am 31. d. Mts. Abends nach dem
Neuen Palais zurückkehren. Wie eine Münchener Zeitung
von maßgebender Stelle melden kann, ſteht der Kaiſer-
beſuch in England völlig feſt.

Zur Flotteufrage. Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“
meldet, von einer Beziehungen zum Reichsmarineamt unterhaltenden
Seite werde ihr beſtätigt, daß der Reichstag in der bevorſtehen-
den Tagung bereits mit der Frage der Flottenvermehrung

ſich beſchäftigen werde. Es handle ſich um Beſchleunigung de
Fertigſtellung der bereits vorgeſehenen Schiffsbauten ſowie um
weiteren Mehrbedarf an Schlachtſchiffen, die im Ernſtfalle allein die

Entſcheidung geben. Wir wünſchen im Intereſſe der Stärke und
Sicherheit des Reichs, daß die obige Meldung ſich beſtätigen und
daß die Vorlage ein verſtändnißvolles und in ſeiner Mehrheit national

geſinntes Parlament finden möge!

Die Reichstagsnachwahl in Calbe-Aſchersleben.
Sobald das Urtheil gegen den ſozialdemokratiſchen Reichstags-
Abgeordneten Schmidt, welches den Verluſt des Mandates zur
de hatte, rechtskräftig geworden war, wurde die erwartete
deuwahl in CalbeAſchersleben ſicher. Dieſe Wahl bietet den

bürgerlichen Parteien Gelegenheit, die Scharte vom Juni
vorigen Jahres wieder auszuwetzen, denn die Ausſichten, den
Sieg davonzutragen, ſind ſehr wohl begründete. Nur mit einer
ſehr geringen Mehrheit iſt im vorigen Jahre der Sozialdemokrat
Schmidt als Sieger über den früheren nationalliberalen
Vertreter Placke aus der Stichwahl hervorgegangen.
Halten die bürgerlichen Parteien dem Umſturze
gegenüber feſt und einig zuſammen, dann iſt es
ſehr wahrſcheinlich, daß der Kreis zurückgewonnen
wird. Erſt eben ja hat ſich in Pirna bei der Reichstags-
nachwahl gezeigt, was ein geſchloſſenes Vorgehen der bürger-
lichen Parteien vermag. Was dort, wo die Verhältniſſe noch
weſentlich ungünſtiger lagen als in Calbe-Aſchersleben, gelang,
das müßte hier um ſo leichter möglich werden. Nun bringen
die Zeitungen eine Meldung, welche, wenn ſie ſich beſtätigen
ſollte, von allen mehr vaterländiſche als fraktionelle Ziele im
Auge haltenden Kreiſe aufs Tiefſte bedauert werden
müßte. Danach ſollen die Antiſemiten in der Perſon des
Grafen ReventlowWulfshagen einen eigenen Kandidaten auf-
zuſtellen beabſichtigen. Jede Uneinigkeit kommt direkt
dem Gegner zu Gute,; jedes geſonderte Vorgehen bei der
Hauptwahl erſchwert auch das Zuſammengehen bei der Stich
wahl, weil es im Wahlkampfe niemals ohne ſchroffe Hervor-
kehrung der Gegenſätze abgeht, zumal wenn es ſich um National-
liberale und Antiſemiten handelt. Wenn auch im Hinblick
auf ein evenkuelles Zuſammengehen in der Stichwahl ſchon von
vornherein einige Mäßigung angeſtrebt wird, ſtarke Aus-
fälle kommen doch vor. Die Antiſemiten würden ſich
bei geſondertem Vorgehen ähnlichen Vorwürfen ausſetzen, wie
ſie den Linksliberalen und Freiſinnigen gemacht werden müſſen,
welche dem erſten Sozialdemokraten in den oldenburgiſchen
Landtag verholfen haben. Die Antiſemiten ſelbſt haben abſolut
keine Ausſicht in die Stichwahl zu gelangen. Eigener Gewinn
iſt für ſie alſo ganz und gar nicht zu erhoffen. Um ſo mehr
verdiente ein eigenſinniges Vorgehen Verurtheilung, das nebenbei
auch wenig Erkenntlichkeit und dankbare Geſinnung für genoſſene
Wohlthaten in Pirna verrathen würde. Wenn es der antiſemitiſchen
Partei mit der ſteten Betonung ihrer nationalen Geſinnung
rechter Ernſt iſt, dann möge ſie doch hier, wo ihre Sonder
kandidatur nur eine völlig ausſichtsloſe, lediglich den Sozial
demokraten förderliche Demonſtration ſein würde, einma.
veweiſen, daß ſie fähig iſt, im Jntereſſe des Vaterlandes di
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Der Kanonenſchuß.
Humoreske von René Racot.

I.

Vor ungefähr zwei Jahren hatte ſich Herr Mugnier, ein
früherer Geigenſaitenfabrikant, der ſich mit einem hübſchen Ver
mögen vom Geſchäft zurückgezogen hatte, in der Rue de Seine 135
eingemiethet. Seine Wohnung, auf die er nicht wenig ſtolz war,
lag im vierten Stock zwiſchen Hof und Straße, beſtand aus
nicht weniger als ſieben Zimmern und koſtete nur 900 Francs.
Der frühere Geigenſaitenfabrikant hatte ſie zufällig entdeckt, als
er eines Tages durch die Straßen bummelte und ſie auf derStelle gemiethet. Ja, noch mehr; da er vorausſah, za der

Wirth die Miethen ſeines Hauſes in kurzer Zeit ſteigern würde,
unterzeichnete er, um ſich möglichſt lange der Wohnung zu er
kreuen, deren billiger Preis einen nachhaltigen Eindruck auf ihn

gemacht hatte, ſofort zur großen Freude des Wirthes einen
Vertrag auf neun Jahre.

Ungefähr zwei Monate ging Alles gut. Die ganze
Familie Mugnier erfreute ſich der ungetrübteſten Ruhe. Nichts
ſtörte den Frieden, in dem ſie um jeden Preis leben wollte.

Frau Mugnier ging Morgens auf den Markt und beſorgte
ihre e Herr „Mugnier las in ſeinem Zimmer ſeine
Zeitung und Fräulein Louiſe, ihre Tochter, ſehte ſich ans
Klavier und begann ihre SkalaUebungen.

Sie ſetzte ſich gewöhnlich gegen halb acht Uhr Morgens ans
Klavier und ſtand erſt zum Frühſtück gegen 11 Uhr davon auf;dann begann ſie wieder um eins und ſpielte bis ſechs

ſrenee dieſes ſchwierige Jnſtrument eben nicht genug

Der unglückliche Mugnier! Er hatte keine Ahnung, daß
eine Treppe über ihm ein Maler wohnte, der einige tauſen
Francs Rente beſaß und keinen Abend vor zwei Uhr Mß und orgensſchlafen ging. Mit dreiundzwanzig Jahren, nicht ahr, darf
man ſich ſchon ein bischen amüſiren, beſonders, wenn man die
Mittel dazu hat.

Unſer Freund Max, ſo hieß der Maler, ſtand alſo ſehr
ſpät auf. Das iſt begreiflich; man kann ſich nicht um zwei Uhr

Morgens ſchlafen legen und um ſechs Uhr Morgens aufſtehen.
Er ſtand alſo ſpät auf, und zwar ſehr ſpät!

Jn den drei Monaten, während deren die Wohnung
unter ihm leer geſtanden hatte, war der junge Maler der
glücklichſte Menſch von der Welt geweſen; bis zwölf Uhr
Mittags konnte er ſich in ſeinem Belt der größten Ruhe und
Stille erfreuen.

Eines Tages erwachte er unruhig; es war neun Uhr; er
horchte aufmerkſam auf; ein ſeltſames, plätſcherndes Geräuſch,
das aus der Wohnung unter ihm kam, ließ ſich vernehmen.

Schnell zog er die Decke über den Kopf und verſuchte
wieder einzuſchlafen. Unmöglich. Nun ſtand er auf, kleidete ſich
an, lief im Atelier auf und ab, öffnete das Fenſter und ſog
mit Behagen die friſche Morgenluft ein.

Das Geräuſch ging immer weiter regelmäßig und
monoton.

Donnerwetter rief der Maler, „hört denn das nicht
auf

Er lauſchte es war der Klang eines Klaviers. Endlich
glaubte er zu verſtehen, daß die neuen Miether unten Skala-
übungen veranſtalteten.

wanrp“ nur, ich werde Euch Eure Tonleitern ſchon aus
reiben

Nach dieſen Worten begann er über eine Stunde in ſeinem
Atelier auf und abzuſtampfen, warf mit großem Gepolter Tiſche,
Stühle und Schemel um, zerbrach ein paar alte Teller und
wälzte große Kloben Holz auf der Diele umher.

Das Klavier hörte plötzlich auf.

II

Jm Augenblick, da er wieder in ſein Bett huſchen wollte,
Dinge es an ſeiner Thür. Er öffnete. Es war einer ſeiner

eünde.
„Was iſt denn hier los fragte der, als er die Unordnung

im Zimmer ſah.
„Ach, ch nur garnicht davon, mein Lieber,“ ſtöhnte

ax. „Denke Dir, unter mir ſpielt ſo ein Kerl von ſechs Uhrorgens bis ſieben Uhr Abends Klavier! Zehn Ekinden
Klavier täglich! Jſt ſo etwas zu begreifenDann bultß ſen egreifen

aaanneeeeeeeeeeeee-„Jſt es auch! Jch kann kein Auge ſchließen, mein Lieber
kein Auge kann ich ſchließen! Um mich nun auch ein
bischen zu amüſiren, habe ich vorhin einen kleinen Skandal in
ſzenirt; weiter ſag' ich Dir nichts!“

„Wie wär's, wenn wir noch einmal anfingen
„Mir iſt es recht! Jch kann jetzt doch nicht mehr ſchlafen,

alſo nimm Du das Holz, ich werde mit Geſchirr arbeiten!“
Nach dieſen Worten folgte eine neue Stunde hindurch der-

i Höllenlärm; dann gingen die beiden Freunde früh-
tücken.

Auf der Treppe begegneten ſie einem dicken Mann mit
feuerrothem Geſicht, der heftig geſtikulirte und ſich in höchſter
Wuth zu befinden ſchien.

„Das iſt doch zu ſtark Jſt das ein Haus! So etwas
hab' ich doch noch nicht erlebt! Jch werde mich beim
Wirth beklagen, damit er dieſen Menſchen kündigt Wir
werden ja ſehen Nein, iſt das ein Haus, iſt das ein
Haus

„Was giebt's denn fragte Max den dicken Herrn neu
gierig: „Sie ſcheinen ja ſehr aufgeregt zu ſein

„Denken Sie ſich, mein Herr, ſeit zwei Stunden hat der
Miether über mir einen ſolchen Lärm gemacht, daß ich glaubte,
die Decke falle mir auf den Kopf. Meine Anmpel iſt herunter
geſtürzt! Was ſagen Sie?“

„Jſt ſie zerbrochen
„Vollſtändig in tauſend Stücke!“
„Um ſo beſſer,“ meinte Max.
„Wie meinen Sie?“
„Jch meine es iſt ein Skandal, daß ſo etwas möglich

iſt,“ fuhr der junge Mann unbefangen fort.
Plötzlich ließ ſich dasſelbe monotone Geräuſch, das den

Maler geweckt, von Neuem hören.
„Was iſt denn das?“ fragte er horchend.
„Das iſt meine Tochter, mein Herr, das iſt meine Tochter,“

entgegnete der ehemalige Geigenſaitenfabrikant, „die ihre
Skalen übt.“

„Jhre Skalen übt?“
„Jawohl, mein Herr!“
„Dann ſpielt ſie alſo dieſe Melodie alle Morgen von

ſieben Uhr ab?“
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raktionsunterſchiede hintanzuſetzen. Handelt es ſich um die
rage, ob ein Mitglied der nationalen Parteien oder ein An-
hänger der Sozialdemokratie in den Reichstag einziehen wird,
da ſollte für eine Partei, die ſelbſt gar keine Ausſicht hat, in
die Stichwahl zu kommen, die Stellungnahme keinen Augenblick
zweifelhaft ſein.

Ehrengeſchenk für gemaſßregelte Beamte. Die „Kreuz-
zeitung“ hebt hervor, daß es ſich bei den ſog. Sammlungen für
die Landräthe z. D. von Brock hauſen und Dr. Kerſten
lediglich um Ehrengeſchenke handle, wie ſie in der Regel
Beamten dargebracht werden, die längere Zeit einen Bezirk verwaltet
haben. Die gehäſſigen Bemerkungen der demokratiſchen Preſſe
waren alſo auch in dieſer Beziehung wieder ungerechtfertigt.

Promotion an den deutſchen Techniſchen Hoch-
ſchulen. Die Verleihung des Rechts an die Techniſchen Hoch-
ſchulen in Preußen, wiſſenſchaftliche Grade zu ertheilen, wird
demnächſt auch den Techniſchen Hochſchulen in den anderen
deutſchen Bundesſtaaten eingeräumt werden. Entſprechende
Promotionsſatzungen ſollen bereits ausgearbeitet ſein und an
Strenge alle bisherigen Promotionsordnungen deutſcher
Hochſchulen übertreffen. So erhalten die zu
gezogenen Profeſſoren zum Beiſpiel keine beſondere Ver-
gütung; auch kann der Dr.-Jng. erſt ein Jahr nach be-
ſtandener Staatsprüfung gemacht werden, und nur
bei ganz außerordentlich befähigten Studirenden ſoll hiervon ab
gewichen werden dürfen. Durch Verfügung vom 16. September
hatte der preußiſche Kultusminiſter beſtimmt, daß die
philoſophiſche Fakultät der Berliner Univerſität
nach ihrem Ermeſſen an preußiſchen tech-
niſchen und landwirthſchaftlichen Hochſchulen ver-
brachte Semeſter auf die für die Zulaſſung zur Promotions-
prüfung erforderlichen drei Jahre ganz oder theilweiſe anrechne,
ſofern es ſich um Fächer handelt, die zum Lehrgebiet jener
Anſtalten gehören. Die Falkultät hat darauf beſchloſſen, die
an preußiſchen tech niſchen Hochſchulen verbrachten Semeſter
den Chemikern bei der Doktorpromotion auf die drei
Studienjahre anzurechnen, wenn ſie nachweiſen können, daß ſie
mindeſtens in zwei Semeſtern an einer deutſchen Univerſität
gehört haben.

Bei Einführung der Provinzial- und Kreis-
ordnung für die Provinz Poſen iſt die ſtändiſche
Zuſammenſetzung der Kreistage beibehalten worden. Dies
geſchah wenigſtens zum Theil mit Rückſicht auf die in Poſen
obwaltenden nationalen Jntereſſen.

Die Theuerungszulagen der Unterbeamten. Den
Unter beamten, die ſich noch in den unteren Gehalts-
klaſſen befinden und in theuren Orten etatsmäßig angeſtellt
ſind, ſoll bekanntlich durch Gewährung von Theuerungs-
zulagen eine Aufbeſſerung des Dienſteinkommens zu Theil
werden. Von der Reichspoſtverwaltung ſind hierüber
folgende Beſtimmungen getroffen worden

Die Theuerungszulage wird jährlich betragen: für Landbrief-
träger bei einem Gehaltsſatze von

700 Mk. in theuren Orten Mk.,

775 u 258. n 100925 I II I 75 I1000 I 50 I700 Mk. in ganz beſonders theuren Orten 200 Mk.,

75 175850 I II r 150925 II r 125 II1000 100I 77 I IIfür Poſtſchaffner, Briefträger, Telegraphen-
leitungsaufſeher u. ſ. w. bei den Verkehrs- Anſtalten
bei einem Gehaltsſatz von

900 Mk. in theuren Orten 100 Mk.

1000 I I 701100 II II I 50 21180 I 77 II I 20 I900 Mk. in ganz beſonders theuren Orten 150 Mk.

1000 5 II r 129 I1100 re r 4 70 I1180 e 20für Poſtſchaffner bei den Ober-Poſt dir
bei einem Gehaltsſatz von

W Mk. in theuren Orken Mk.
I I I I II1000 Mk. in ganz beſonders theuren Orten 150 Mk.
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Die Unterbeamten der höheren Gehaltsſtufen und die ge-

hobenen Unterbeamten erhalten keine Theuerungszulagen.
Welche Orte als theuer und welche als ganz beſonders theuer
anzuſehen ſind, unterliegt der Beſtimmung des Reichs-Poſt-
amts. Die Theuerungszulagen ſind widerruflih und nicht
penſionsfähig. Sie werden gekürzt bei Verſetzungen von

5 t
ektionen

„Allerdings, mein Herr!“
„Nun,“ rief der junge Mann, indem er den alten Herrn

heftig beim Rockknopf packte, „dann erſuche ich Sie, dieſes Ge-
bimmel einzuſtellen, hören Sie wohl ſonſt hören Sie
wohl ſonſt ermorde ich Sie alleſammt ich wohne
nämlich da oben

Herr Mugnier kehrte verſtört in ſeine Wohnung zurück.
Als der Maler an der Portierloge vorbeikam, blieb er

ſtehen und fragte:
„Keine Briefe für mich?“
„Nein, Herr Gratin, aber ich habe Jhnen etwas zu ſagen.

Die neuen Miether aus dem vierten Stock haben ſich über Sie
beklagt, Sie könnten Jhretwegen nicht ſchlafen

„Na, das iſt vorzüglich ſie laſſen mich nicht ſchlafen
und behaupten, ich wär's! Denken Sie ſich, ſie haben eine
Tochter, die von ſieben Uhr Morgens bis ſechs Uhr Abends
Klavier ſpielt

„Das iſt doch am Tage! Aber Sie, wenn Sie Nachts
nach Hauſe kommen, wecken ſie auf, machen Skandal.

„Jch mache Skandal?“
r Und dieſe Leute weckt ſchon das Trippeln einer

Maus auf!“
„Das Trippeln einer Maus weckt ſie auf? Na, das iſt

gut ſagen Sie den Herrſchaften nur, ich wäre noch lange
nicht mit ihnen fertig!“

III.
Wieder vergingen acht Tage. Jn den erſten beiden ließ

ſich nicht das kleinſte Pianofortegeräuſch hören. Am dritten
dauerten die Tonleiterübungen vier Stunden, und drei Tage
darauf hatten ſie ſich wieder wie gewöhnlich auf zehn Stunden
entwickelt.

Max war wie verrückt. Wie gebrochen verließ er ſein
Atelier, denn er hatte ſeit drei Tagen faſt kein Auge geſchloſſen.
Er ging zu allen ſeinen Freunden, erzählte ihnen ſein Unglück
und hielt lange Berathungen mit ha ab.

Gegen drei Uhr Nachmittags hielt ein Möbelwagen vor der
Thür des Hauſes.

Etwas Langes und Schweres wurde herausgehoben und

einem ganz beſonders iheuren Ort nach einem theuren Ort ſowie beim Auf
rücken in ein höheres Gehalt, dem eine geringereTheuerungszulage entſpricht;
ſie fallen ganz fort, wenn ein Unterbeamter von einem theuren Ort nach
einem Ort verſetzt wird, wo Theuerungszulagen nicht gewährt werden,
oder beim Uebertritt in eine von der Bewilligung von Theuerungs-
zulagen überhaupt r Dienſiſtelle. Für ihre Gewährung
iſt ſtets der dienſtliche Wohnort maßgebend. Die einem Unterbeamten
gewährte Theuerungszulage und die ihm etwa zuſiehende Stellenzu-
lage dürfen zuſammen den Betrag von 200 Mark nicht überſteigen

n Falls iſt die Stellenzulage zu kürzen oder ganz einzuziehen.
ie Theuerungszulagen ſind vom 1. April 1899 ab rückwirkend

zu zahlen.

Löhne und Lebenshaltung der Arbeiter. Wenn
die Sozialdemokraten angeſichts der ſtetig ſteigenden
Löhne nicht mehr in der Lage ſind, die Behauptung aufrecht
zu erhalten, daß die Arbeiter an der Blüthe der Jnduſtrie nicht
entſprechend theilnehmen, ſo Aen ſie nur zu gern zu erklären,
daß ein ſehr beträchtlicher Theil der Lohnſteigerungen durch
höhere Preiſe nothwendiger Lebensbedürfniſſe aufgezehrt
und daher die Lebenshaltung der Arbeiter nicht nennens-
werth gehoben ſei. Solche Behauptungen finden aber ihre
bündige Widerlegung durch die Statiſtik des Verbrauchs
wichtiger Konſumgegenſtände ſeitens der breiten Maſſen der
Bevölkerung.

So betrug im Jahre 1893/94 der Verbrauch an Bier auf den
Kopf der Bevölkerung 107 Liter, im Jahre 1897 dagegen 123 Liter,
mithin 16 Liter mehr. Dieſe Steigerung des Verbrauchs eines der
hauptſächlichſten Genußmittel der Arbeiterbevölkerung erſcheint erſt
im richtigen Lichte, wenn man damit die Thatſache
nern daß in der gleichen Zeit der Verbrauch vonrinkbvranntwein von 4,4 auf 4,2 Liter auf den Kopf zurück
gegangen iſt. Der Verbrauch von Rohtabak, wiederum eines
der hauptſächlichſten Genußmittel der minder wohlhabenden Be-
völkerung ſtieg von 1894/95 bis 1897,/98 von 1,6 auf 1,8 Kg. auf
den Kopf. Der Verbrauch von Zucker in dem gleichen Zeitraume
von 10,1 auf 11,8 Kg. und der von Kaffee von 2,41 auf 2,80 Kg.
Endlich hob ſich auch der Verbrauch von Petroleum von dem
Durchſchnitt der Jahre 1891,95 mit 14,82 auf 17,23 K.

Die ſtarke Vermehrung des Verbrauchs wichtiger Lebens
und Genußmittel fällt um ſo mehr ins Gewicht, als an der
Vermehrung die wohlhabende Minderheit ſicher nicht betheiligt
iſt, dieſelbe daher ausſchließlich den breiteren Schichten der
Bevölkerung, insbeſondere den Arbeitern zu Gute gekommen
iſt. Das Vild, welches die Statiſtik des Verbrauchs wichtiger
Lebensbedürfniſſe entrollt, zeigt daher, daß ſeit Ueberwindung
der Stockung in Handel und Jnduſtrie und ſeit Handel, Verkehr
und Jnduſtrie wieder blühen, die Lebenshaltung der Arbeiter ſich
ſehr erheblich gehoben hat.

Nochmals die Affäre Denhardt. Die von dem
deutſchen Reichstage aus Billigkeitsrückſichten den Gebrüdern
Denhardt gewährte ſogen. Entſchädigungsſumme von
150000 Mk. iſt nicht zur Auszahlung gekommen, weil die ge
nannten Herren auf weitere Anſprüche nicht Verzicht leiſten
wollen.

Neue Generalkonſuln. Nachdem die Konſularbebörde des
Reiches in Athen in ein Generalkonſulat umgewandelt worden iſt,
iſt der bisherige Konſul in Athen, Lüders, zum Generalkonſul
ernannt worden. Zum Generalkonſul wunde ferner der bisherige
Konſul in Kiew, Schäffer, ernannt.

Der Krieg in Südafrika.
Jn England ſcheint man jetzt ſchon alle Urſache zu baben,

die Fanfaren in Chamaden zu verwandeln. Die meiſten Sieges-
nachrichten haben nicht das Glück, „beſtätigt“ zu werden, deſto
präciſer laufen die Hiobspoſten ein. Schon geſtern Abend
wurde aus Paris telegraphirt, bei dem Schweigen des engliſchen
Kriegsamtes über das Bombardement von Mafeking betrachte
man die Einnahme der Stadt durch die Buren als Thatſache,
und jetzt läuft noch folgende Meldung ein:

Paris, 28. Okt. Nach den neueſten hier eingetroffenen tele-
graphiſchen Privatmeldungen, die augenblicklich nicht zu kontroliren
ſind, aber aus abſolut zuverläſſiger Quelle ſtammen, haben die
Buren Mafeking genommen.

Ein ſolcher Schlag auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
würde für die britiſchen Truppen nicht nur ſtrategiſch, ſondern
auch moraliſch ſchwer ins Gewicht fallen. Daß man aber
auch in Downing Street in ſehr ſorgenvoller Stimmung iſt,
geht aus folgenden Telegrammen hervor:

London, 28. Okt. Auf dem Kriegsminiſierium herrſcht tiefe
Niedergeſchlagenheit. Aus Natal liegen ſehr ernſte Nachrichten
vor. Man hält ſie aber zurück, bis das Parlament vertagt iſt, um
unangenehmer Kritik von dieſer Seite zu entgehen. Die bisherigen
brillanten Siegesmeldungen waren auf Beſtellung in ſolcher

Max und die ſechszehn Freunde, die er mitgebracht hatte, waren
ihrer nicht zu viel, um den ſchweren Gegenſtand heraufzuſchleppen.
Dann transportirte man einen viereckigen Kaſten und zwei
runde Dinger, die ganz wie Omnibusräder ausſahen, über die
Treppe.

Es wurde drei Uhr Morgens, als alle dieſe Gegenſtändeim Atelier ihre Aufſtellung Nſuggen hatten.

An dieſem Abend verbrachten Herr Mugnier und ſeine
e einige unruhige Stunden, denen eine ſchlafloſe Nacht
olgte.

Am nächſten Tage machten ſich gegen elf Uhr Abends
ſchwere Schritte auf der Treppe bemerkbar mehrere Perſonen
kletterten unter dem Kommando von „eins, zwei, eins zwei“ die
Treppen herauf.

„Mein Gott,“ ſtöhnte Madame Mugnier, „was ſoll das
nur werden

„Höre nur,“ ſagte Herr Mugnier, der immer unruhiger
wurde, und öffnete das Fenſter.

„Kanoniere, marſch an Eure Poſten ſchrie eine Donner-
ſtimme, „vorwärts

Was nun folgte, iſt überhaupt nicht zu beſchreiben! Man
hätte glauben können, ein Galopp von 200 Pferden raſe über
die Diele. Die Decke bog ſich unter dem ungeheuren Gewicht
der Reiter, die in dem großen Atelier verſammelt waren, deſſen
Fenſter natürlich weit offen ſtanden. Man hörte die Räder des
Munitionswagens, und vor allem vernahm man die Donner-
ſtimme, die nun noch lauter kommandirte: „Gebt Feuer

Jn dieſem Augenblick ertönte ein furchtbarer Knall und ließ
das Haus in ſeinen Grundmauern erbeben; ein langer Lichtſtrahl
drang aus den Fenſtern des Ateliers, während ein Kohlen und
Aſcheregen den Kopf und die Schultern der Familie Mugnier
bedeckte, die ſich in höchſter Angſt am Fenſter ihrer Wohnung
zuſammengekauert hatte.

Am nächſten Morgen ſchrieb Herr Mugnier dem Wirthe
einen kläglichen Brief, in dem er ihn anflehte, ſich ſelbſt von dem
Entſetzlichen zu überzeugen, das ſich in ſeinem Hauſe zugetragen
habe.

„Es iſt unmöglich, länger bei Jhnen wohnen zu bleiben,“

Oppoſition im Anter-
hauſe zu übertäuben. Sie entſtellten die Lage total. That-
ſache ſei, daß ein großer Theil der britiſchen Kolonien
in der Hand des Feindes iſt, der faſt von der geſammten,
England todfeindlichen Bewohnerſchaft unterſtützt werde. Der Reſt
ſchwanke am Aögrunde einer Revolution und werde nur von
den britiſchen Behörden durch die rigoroſeſten Maßregeln von
Stunde zu Skunde gehalten. Die Aufgabe der Wiedereroberung
Südafrikas ſei eine gigantiſche, wogegen die Eroberung Kubas und
der Philippinen ein Kinderſpiel geweſen. Auf dem Kriegsminiſterium
beſchäftige man ſich bereits mit Plänen von Zwangswerbungen.

Jn das Reich der Fabel gehört zweifellos auch die Nach-
richt des „brillanten Sieges“ bei Riverton unweit Kimberley,
Es ſcheint ſich um ein unbedeutendes Scharmützel zu handeln
v wieder mit dem Rückzug der Engländer auf Kimberley
endete.

Der Gouverneur von Natal telegraphirte Er erhielt von einem
Einwohner Dundees folgende Depeſche Jch verließ Dundee
heute Morgen. Symons ſtarb am Montag und wurde
am nächſten Morgen dicht bei der engliſchen Kirch

Form gegeben, um jede

Buren. Die Buren beſetzten Dundee am Montag Nachmittag
Kommandant Zuderberg hat das Kommando. Die Läden wurden ge
plündert, Perſonen blieben unbeläſtigt. Das Hoſpital wurde geſtern
vom alten Lager nach den Häuſern um den Bahnhof herum verlegt.
Der erſte Militärarzt erklärte, daß Alles gut gehe alle Verwundeter
ſind heiter und zuverſichtlich.

Stehen die Dinge ſo in Südafrika, dann weiß man jetz
wenigſtens, was ferner von den engliſchen Meldungen über die
Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze zu halten iſt. Ueber kurz
oder lang wird ſchließlich auch die volle Wahrheit bekann
werden, und in England hat man alle Veranlaſſung, dafür
Sorge zu tragen, daß dieſe Wahrheit dann die Welt nicht ſo
unvorbereitet trifft, wie die britiſche Berichterſtattung ſie bisher
zu erhalten geſucht hat.

Vom Kriegsſchauplatze berichten noch folgende Draßt
meldungen:

London, 28. O. Aus Kapſtadt kommt die Meldung:
Der Stadtrath beſchloß, dem General Buller einen offiziellen Empfang
zu bereiten. Der General wird morgen oder in den nächſten Tagen

115 getödtet und verwundet. Von den Offizieren ſind nur drei un
verwundet.

Die Engländer verloren bisher, ſo viel bekannt, 19 todte Offiziere
und 55 verwundete. Von Mannſchaften ſind 82 todt, 430 verwunde,,
12 vermißt. Die Totalſumme beträgt 597 Mann, außer den noch
zuletzt bei Glencoe gefangenen und verlorenen, worüber nichts ver
öffentlicht wird.

Das billigſte Lagerbier koſtet zwei Mark pro Flaſche, Soda Mark.
Die Flaſche Whisky gilt zu acht Mark als ſpottbillig. Nur die
Temperenzler ſind erfreut darüber, doch koſtet auch ein Glas Soda
und Milch 80 Pfennig.

Für den geſl'orbenen tapferen General Symons und
d ſſen Gattin wird von ganz Lngland eine tiefe, wohlverdienteSympathie ausgedrückt. Er war 59 Jahre alt, wild
und verwegen, aber allgemein beliebt, hatte auch eine
glänzende Karriere. Die Königin, der Prinz von Wales, der Herzog
von York, der Herzog von Connaught, der Herzog von Cambridge,
die Miniſter und zahlreiche Perſönlichkeiten übermtttelten der Lady
Symons die Bezeugungen ihrer Theilnahme. Lady Symons war
zufällig auf dem Kriegsminiſterium, als die Todesnachricht eintraf.
Aber nirgends hört man hier ein Wort der Theilnahme für di
tapferen gefallenen Buren Generale. Dagegen ſandte der Buret
General Joubert der Gattin Symons ſeinen Ausdruck der Condolen;

London, 28. Okt. Die Buren beherrſchen die Bahnſtredh
Colenſo-Ladyſmith und wollen verſuchen, die in und um Ladyſmith
vereinigten, aber augenblicklich jeder größeren Anſtrengung nicht ge

Kreiſen dargeſtellt.

Natal Mercury aus Durban erzählt einen Zwiſchenfall aus der
Schlacht bei Elandslaagte. Als das Feuer der britiſchen Geſchütz
zu heftig wurde, liefen acht Buren aus der Bedeckung vor und be
gannen, zuſammenſtehend, kfaltblütig auf die Jmperial-Light-Horſe,
Soldaten zu ſchießen, offenbar in der Abſicht, deren Feuer auf ſie
zu lenken, während ihre Kameraden ihre Stellung veränderten,
Sieben der Tapferen blieben auf dem Flecke todt. Oberſt Schie
wurde nicht mit den Gefangenen nach Pietermaritzburg geſchickt, d
ſeine Wunden zu ſchwer ſind.
Berlin, 238. Okt. Ueber die Perſönlichkeit des in Gefangen
ſchaft der Engländer gerathenen Oberſten Schiel von deutſcher
Freiwilligenkorps aus Johannesburg in Transvaal win
uns mitgetheilt, daß Schiel nicht Huſarenoffizier, ſondern Ar-

ſchriev er ihm; „alle Nacht wird eine Treppe über uns m

iſt mir daher unmöglich, länger in einem ſolchen Hauſe
bleiben meine Frau und meine Tochter würden verrüch
werden, umſomehr, als ſie ſchon das Trippeln einer Mau
aufweckt

„Das iſt wieder dieſer Gratin, der ſeine Späße treibt,“
ſagte ſich der Wirth, ohne ſich lange bei den verzweifelter
Klagen des unglücklichen Geigenſaitenfabrikanten aufzuhalten

Mann, der ihm das Vorgefallene erzählte; erſt von der Tor
leiterfolter, die er den ganzen Tag hörte, die ihn am Schlafe
und am Arbeiten hinderte, und ſeinem Kanonenſchuß, der di
Mugniers in Todesſchrecken verſetzt hatte.

Anderes war, als eine Reihe ſchwerer Bohlen, die man alle ar
einmal krachend auf die Erde warf. Der Pulverdampf un
Geruch wurde dadurch erzeugt, daß man Waſſer gerade in
Augenblick des Knalles auf glühende Kohlen goß, wodurch en
gräßlicher Ruß und Dampf erzeugt wurde.

Der verſtändige Wirth veranſtaltete alsbald eine Zuſammv-
kunft zwiſchen ſeinen beiden Miethern. Herr Mugnier verſprach,
ſeine Tochter vor zwei Uhr Nachmittags nicht mehr Klavier
ege zu laſſen, und der Maler ſchwor, künftig keine Kanonen-
chüſſe mehr abzufeuern.

Von dieſem Tage an ſchlief alle Welt ruhig zu den für
Jeden paſſenden Stunden, und abſolute Ruhe und Eintracht
herrſchte wieder in dem

Und merkwürdig! Eine Art Freundſchaft entwickelte ſich
nach einiger Zeit zwiſchen dem Maler und dem Vater der
jungen Dame, die die unſchuldige Urſache dieſer Revolution
eweſen war, und eines ſchönen Tages war Mar mit eine

Frau verheirathet, die nur den einen Fehler hgtt daß fo
täglich bei wie bei ſchlechtem Wetter vier Stunde
Toönleitern übt. S

beerdigt. Eine Abtheilung zum Salutfeuern war nicht vorhanden
Einige Militärärzte und Civiliſten wohnten der Feier bei, kein

erwartet. Von 425 Gordon-Highlanders wurden bei Elandslaagte

An der Weſtgrenze iſt eine Theuerung ausgebrochen.

wachſenen Truppen der Generale Yule und White auch vom Meer
abzuſchneiden. So wird die Situation in den Leyds naheſtehenderf

London, 28. Okt. Ein Telegramm des Korreſpondenten de

Kanonen geſchoſſen, und ich habe wenigſtens 20 Artilleriſten m
Sporen an den Stiefeln und Säbeln hinaufgehen hören. G

Er ging nach der Rue de Seine und beſuchte den junger

Der Wirth lachte herzlich, als er die alte Theaterkanone im J
Atelier des Malers ſah und erfuhr, daß der Kanonenſchuß nicht

til IAfrike
allerl
auch
land,
lichkei

nehm
9

publil
berich

waf
bedier
als
deren
in ihr
afrika

ſpond

Magi
daß d
beſtan
ſinnt

Jn ſt
Reſide

Lamor

Auff
Donn
war d.
man
die A
großen
dem
arger

vier
liegen,
Wir h
Ausſie

deutſch

vavi
damer
ſchmüc
werde
ſinn

einer
wurde
des vo

dieſes
alten
um ſo
die Go

aber
und o
führun
Große
einzeln

Wrotz a
des

dehnun
der
verhilf
meiſte
Bühne
Maße
ſeiner
Stiles
geſter

Sorge
komm

an
Goeth
Reihe
auf
ſollte
ſo
Dann
als
der

mürriſ
ſchädi
künſtle
letzte.

Geſan
Goethe
Ueberl
geſchick
den F
mit rie
Sterb(

wenn
laſfe,
vroſſer
Cuß
führu
Goethe
künſule

liches
daß d
in die
fließe
veſpre
bervo
füllte
eben
er im
unmö



Anrter
That

lonien
ammten,
Der Reſt

nur von
eln von
roberung

en.
e Nach-
mberley,
handeln
mberley

on einem
Dundee

wurde
Kirch

hmittag
irden ge
e geſtern
n verlegt.
vundeter

dafür
nicht ſo

e bisher

Neldung:
Empfang
n Tagen
ndslaagt

ichts ver

gebrochen.

21 Mark.
Nur die

as Soda

on s un
verdiente

t, will
ich eine
er Herzog
ambridge,
der Lady
ons war
t eintraf.

für di
r Buret
ondolen;
ahnſtredh

Ladyſmith

nicht ge

m Meer
eſtehender

enten de
aus der
Geſchütz

r und be
ghtHorſe
r auf ſie
ränderten
rſt Schiel
ſchickt, da

BHefangen

utſchel
aal wird
ern Ar
J

uns mi

e treibt,“
zweifelter
zuhalten

n junge
der Tor
Schlafe

der di

kanone in
uß nicht
n alle auf
mpf un
erade in
durch ein

uſammev-
verſprach,

Klavier
Kanonen

den für
Eintracht

ckelte ſich

Pater der
ſevolution
mit eine

daß ſie
Stunden

tiklerieunteroffizier geweſen, ſchon als junger Mann nach
Afrika gegangen und dort ſeit einer längeren Reihe von Jahren in
allerlei Unternehmungen thätig geweſen ſei; u. A. war er f. Zt.
auch als Beaufiragter des Zuluoberhauptes Dinizulu hier in Deutſch
land, wo er mit vielen in der Kolonialbewegung thätigen Perſön
lichkeiten in Verbindung getreten iſt. Er gilt als ein äußerſt unter
nehmender Mann und ſteht etwa im Anfang der dreißiger Jahre.

Brüſſel, 28. Okt. Der Geſandte der Südafrikaniſchen Re
publik Dr. Leyds giebt folgende Erklärung bekannt: „Es wird mir
berichtet, daß England farbige Eingeborene be-
waffne, um ſich ihrer im Kampfe gegen die Buren zu
bedienen. Die Regierung der Republik kann nichts Anderes thun,
als gegen dieſe verwerfliche Handlungsweiſe vrote ſtiren,
deren ſie ſich in Kriegen gegen Weiße ſtets enthalten hat und die
in ren Konſequenzen eine große Gefahr für alle Weißen in Süd
afrika biſt.“ ß

Kapſtadt, 28. Oktober. Die Veröffentlichung der Korre
ſpondenz, welche zwiſchen dem Kabinetschef der Kapkolonie und dem
Magiſtrat von Vrijburg ſtattgefunden hat, liefert den Beweis,
daß die Haupturſache der Uebergabe der Stadt an die Buren darein
beſtand, daß die Einwohner den Engländern gegenüber feindlich ge
ſinnt waren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auguſt Strindbergs neueſtes Drama „Vor höherer

Jnſtanz“ (Deutſch von Emil Schering) iſt für das Berliner
Reſidenz-Theater zur Aufführung angenommen.

Richard Wagners „Triſtan“ in Paris. Die von
Lamourenx im „„Nouvoau Théatre“ veranſtalteten „Triſtan“
Aufführungen beginnen heute. Bei der Generalprobe am
Donnerstag herrſchte ein faſt beiſpielloſer Enthuſiasmus alle Welt
war darüber einig, daß „„Triſtian“ alles Andere weit übertreffe, was
man in Paris von Wagnerſchen Werken bisher gehört. Dabei war
die Aufführung durchaus nicht tadellos, ſondern eher mäßig.

Aus Lukſor kommt die betrübende Nachricht, daß in dem
großen Säulenſaal des Ammontempels von Karnak,
dem Wunder der Welt, in Folge der letzten Nilüberſchwemmung ein
arger Schaden entſtanden iſt. Vor etwa vierzehn Tagen ſind dort
vierzehn Säulen eingeſtürzt, von denen eif am Boden
liegen, während drei an den ſtehen gebliebenen Säulen anlehnen.
Wir haben den drohenden Umſturz ſchon vor längerer Zeit in
Ausſicht geſtellt.

Der Pauiſer „Figaro“ bemerkt, der Gedanke des
deutſchen Kaiſer s, drei Säle des deutſchen Ausſtellung s-
vavillons in Paris mit gegenwärtig in Berliner und Pots-
damer Schlöſſern befindlichen Bildern franzöſiſcher Meiſter auszu
ſchmücken, bedeute eine Huldigung für die franzöſiſche Kunſt und
werde in Frankreich gewiß als ein Zeichen freundlicher Ge-
ſinnun g viel bemerkt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethecyklus. 8. Fauſt II.) Mi

einer Reihe von Szenen aus Fauſi's Tod, der Tragödie zweiter Theil
wurde geſtern der Goethecyklus beendet. Ich habe bei der zu Anfang
des vorigen Jahres in unſerem Stadttheater ſtattgehabten Aufführung

dieſes Rieſenwerkes mich ſo eingehend über die Bearbeitung durch den
alten Bühnenpraktikus L'Arronge ausgeſprochen, daß ich mich heute
um ſo kürzer faſſen kann. Wir haben in dieſer Bearbeitung nicht mehr
die Goetheſche Tragödie vor uns, ſondern nur eine Bilderſerie aus derſelben;
aber freilich ſind dieſe einzelnen Szenen ſo verſtändnißvoll gewählt
und aneinander gereiht, daß jeder Goethekenner durch ihre Vor-
führung lebhaft angeregt wird geben ſie doch im Ganzen und
Großen ein klares und ſcharf umgrenztes Geſammtgemälde der
einzelnen Phaſen von Fauſtens ſeeliſcher Läuterung. Ein beſonderer
Vo'zug der Bearbeitung iſt es, daß darin der herrliche leste Akt, der
irotz aller ſzeniſchen Schwierigkeiten allein ſchon eine Aufführung
des Werkes rechtfertigen würde, faſt in ſeiner ganzen Aus
dehnung beibehalten iſt und ſo, einigermaßen ſtilvoll eingerichtet,
der Tragödie zu einer gewaltigen, großartigen Schlußwirkung
verhilft. Daß ein alter Routinier, wie es Adolf L'Aronge iſt, es
meiſterlich verſianden hat, durch ſzeniſche Ueberraſchungen, Glanz und
Bühneneſſekte auch äußerlich dem Intereſſe des Publikums in weitem
Maße entgegenzukommen, verſteht ſich von ſelbſt wir haben in
ſeiner Bearkeitung ein prachtvolles Ausſtattungsſtück vornehmſten
Stiles ror uns. Unſer Oberregiſſeur Herr Hoffmann hatte
geſtern Abend für eine im Ganzen überaus würdige Aufführung
Sorge getragen wenn auch noch manche Unvoll-
kommenheiten ja einige Geſchmackloſigkeiten (man denke nur
an das „ygöttergleiche Fraungebild“ zu Anfang des
Goetheſchen 4. Aktes) unterliecfen. Das Werk bietet ja eine große
Reihe ſchwerer ſzeniſcher Räthſel, die z. Th. wohl überhaupt nicht
auf vnſeren Bühnen künſtleriſch ſchön gelöſt werden können man
ſollte ſich daher auf Mittelbühnen, wie es die unſrige eine iſt, lieber
ſo weit wie möglich vor derartigen Verſuchen hüten.Dann würden auch die Pauſen, die geſtern z. Th. länger
als eine halbe Stunde dauerten, kürzer ausfallen. Vor
der letzten Szene verließen viele Beſucher ungeduldig und
mürriſch das Haus. Die aber ausharrten, wurden reichlich ent
ſchädigt, denn wenn irgend eines der effektvollen Bilder mit
künſtleriſchem Takt und Feingefühl geſtellt war, ſo war es dieſes
letzte. Die Entwickelung wie die Gruppirung war tadellos und der
Geſammteindruck ein tiefergreifender, zumal die herrlichen Worte
Goethes allſeitig melodiſch und verſtändnißvoll geſprochen wurden.
UNeberhaupt zeichnete ſich die Aufführung durch ein recht
geſchicktes Zuſammen- wie Einzelſpiel aus. Herr Nollet ſpielte
den Fauſt, den er leider textlich noch nicht überall ſicher beberrſcht,
mit richtiger innerlicher Steigerung und zeigte ſich beſonders in der
Sterbeſzene ais ein ebenſo kluger wie tief empfindender Schauſpieler
wenn ich ſeine Geſammtleiſtung rückſchauend an mir vorübergleiten
laſſe, ſo muß ich doch bekennen, daß ſie, trotz einer gewiſſen Ver
droſſenheit in den Gretchenſzenen, ein Werk aus einem
Cuß in zielbewußter Anlage und treffſicherer Durch
führung war, eine Leiſtung, der das volle Verſtändniß der
Goetheſchen Gedanken und Abſichten zu Grunde lag und ein reiches
künſtleriſches Können in ihrem ganzen Verlaufe zu Gute kam. Aehn-liches kann dem Mephiſto des Segen Gura nachgerühmt werden nur

daß dieſer ausgezeichnete Schauſpieler ſich noch hie und da genauer
in die Einzelheiten der Rolle, die alle aus einer und derſelben Quelle
fließen, vertiefen muß. Die Vertreter der übrigen Rollen einzeln zu
veſprechen, erläßt man mir wohl, wenn ich ausdrücklich
bervorhebe, daß ſie alle trefflich ihren Platz aus-
füllten, ausgenommen vielleicht Herrn Werner, den man
eben grundſätzlich nicht im klaſſiſchen Stücke verwenden darf. So nett
er im Luſtſpiel und beſonders in der Poſſe und der Operette iſt, ſo
In wöglich iſt er bei Schiller und Goethe. Trotz aller aufgewendeten
2 ühe erregte ſein „ſchöner“ Kaiſer geſtern allgemeine Heiterkeit.
Beſonders ſeien dagegen Herr Behrend und Frl. Paulmann
als Philemon und Baucis, Frl. Niedt als Ariel, Herr Zillich
els Thürmer und Frl. Arnold als Sorge hervorgehoben als die
Mater glorioss krönte Frl. Arnold das Bild der letzten Szene in

llafſſiſcher Schönheit. W. G.

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag Nach

geſpannt und die Künſtlerin von dem enthuſiasmirten Publikum bis
vor ihre Wohnung gebracht. Am Montag, 30. er.,
Sandrock als 3. Gaſtrolle die Claire in Ohner's „Hüttenbeſitzer“
ſpielen. Die Nachfrage nach Billets iſt eine außerordentlich lebhafte.

I. Philharmoniſches Konzert. Es war beinahe des Guten
zu viel, was uns am vorgeſtrigen Abend geboten wurde. Zu befürchten
ſteht wenigſtens, daß Goldmarks Ouverture zu Kalidasas Sakuntala
nicht ganz mehr gewürdigt worden iſt, obwohl ſie mit allem Schwung,
den wir an Herrn Win derſtein und ſeinem Orcheſter gewöhnt
ſind, zum Vortrag gebracht wurde. Die Empfänglichkeit, Schönes
aufzunehmen, ſtumpft ſich eben auch ab, und Schönes wurde im
vorgeſtrigen Konzert reichlich geboten, wie denn auch die Stimmung
der ſehr zahlreich erſchienenen Muſikfreunde die denkbar beſte war
und blieb. Es iſt allerdings ſelbſtverſtändlich, daß das Orcheſter in
ſeiner neuen Zuſammenſetzung die am Schluß des vorigen Winters
erreichte Höhe noch nicht wieder gewonnen hat. Mozarts impoſante
Jupiter-Symphonie wurde recht gut geſpielt, allein weder
das Menuetto hatte die für Mozart charakteriſtiſche Leichtigkeit und
Grazie, noch lietz die raſende Temponahme des letzten Satzes die
gewaltige Doppelfuge zur vollen Klarheit gelangen. Die beiden
erſten Sätze wurden dagegen ganz ausgezeichnet ausgeführt,
ſo daß die erwähnten Mängel. um ſo eher namhaft
gemacht werden können, zumal Herr Winderſtein mit ſeinem be
deutenden Direktionstalent ſeine Kapelle ſicherlich binnen Kurzem
wieder auf den früheren Stand gebracht haben wird. Jn Frau
Tereſa Carenno, der Hauptſoliſtin des Abends, konnte das Publikum
eine alte Bekannte begrüßen und that es auch in herzlichſter Weiſe.
Die Künſtlerin ſpielte zunächſt das unter den jetzigen Pianiſten ſehr
beliebte D-moll-Konzert von Rubinſtein und ſodann noch allein ein
Rondo von Beethoven und zwei Stücke von Schubert. Das Konzert
theilt die Cigenthümlichkeit vieler Kompoſitionen Rubinſteins: es hält
nicht, was es verſpricht. Nach dem grandioſen erſten Satze und dem
ſchönen Anfang des langſamen Satzes verläuft es im Sande virtuoſer
Kunſt- und Kraftſtückchen. Da, wo im Mittelſatze das Fugiren
beginnt, hört die Erfindung auf und der Schluß bringt mehr Geräuſch
als Muſik. Frau Carenno ſpielte das Konzert mit großartiger
Technik, mit Temperament und Feuer und einer bewundernswerthen
Kraft. Kleinigkeiten kommen dagegen nicht in Betracht. Nur
wurde zuweilen gar zu viel Kraft verſchwendet, das
Geſangsthema des erſten Satzes klang geradezu hart und nicht
beſſer der Anfang des zweiten Satzes, wo die an ſich recht
gute und präziſe Begleitung allerdings auch wenig poetiſche Stimmung
zu verbreiten wußte. Ueberraſchend zart dagegen war ihr Vortrag
des Schubertſchen Jmpromptus (op. 90 Nr. 2) und eine Probe auf
die Tonfülle des Bachſtein-Flügels der Tauſig-Schubertſche
Militärmarſch, der zu den Bravourſtücken der Künſtlerin gehört. Der
lebhafte Applaus nöthigte ſie, noch zwei Zugaben, einen Walzer
eigener Kompoſition und eine Etüde von Chopin, zu ſpenden. Frau
Carenno iſt es auch zu danken, daß uns in dem Auftreten der
zwölfjährigen Violinvirtuoin Eugenie Argiewicez enmne recht
angenehme Ueberraſchung bereitet wurde. Die kleine Künſtlerin
ſpielte Wieniawslis D-moll- Konzert und fügte das Air von Bach auf
der G-Saite hinzu. Was das Kind techniſch an Geläufigkeit und
Sicherheit in Paſſagen, Doppelgriffen u. ſ. w. leiſtete, war ganz
erſtaunlich und macht ihrem Lehrer, Herrn Roſen in Warſchau,
ebenſoviel Ehre wie ihrem Fleiße und ihrem Talent. Eine erſchöpfende
Tiefe der Auffaſſung iſt natürlich nicht zu verlangen. Und doch gab
ſie die Accente und Steigerungen muſikaliſch vollkommen richtig an,
allerdings nur mehr andeutungsweiſe, wie eben genial veranlagte
Kinder ahnungsweiſe ſchon vieles von dem erfaſſen, was ein ſpäteres
Alter in lebensvolle Erfahrung umſetzt. B.

TrioKonzerte. Unſere muſikaliſchen Leſer ſeien nochmals
auf die TrioAbende, deren erſter nächſten Montag im Logenſaale,
Albrechtſtraße, ſtattfindet, empfehlend aufmerkſam gemacht.

Städtiſches Muſeum. Die Ausſtellung des Verbandes
Berliner Künſtler an Gemälden und Bronzen wird mit dem
Sonntag beendet. Neu ausgeſtellt wurden 30 Handzeichnungen und
Aquarellen von Heinrich Kopp, hier. Es wird zugleich darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Muſeum vom 1. November an wie
alljährlich während der Wintermonate Mittwochs nicht von 3—5,
ſondern von 2-4 Uhr geöffnet iſt.

Standesamt.
H'alle, Meldungen vom 27. Oktober 1899.

Aufgedoten: Der Schriftſetzer Otto Bloß, Steinweg 13 und
Minna Knoche, Mühlweg 26. Der Handarb. Theodor Weiſe, Halle
und Friederike Döring, Sylbitz. Der Kaufmann Alexander Hirſch,
Halle und Laura Fabiſch, Breslau. Der Bankbeamte Karl Berndt,
Halle und Auguſte Schaaf, Dieskau.

Eheſchließungen: Der Handarb. Rich. Rödiger und Marie
Hendrich, Ludwigſtr. 24. Der Schloſſer Rob. Doberitz, Ludwigſtr. 21
und Minna Rößler, Ludwigſtr. 19. Der Blechſchmied Karl Crain,
gr. Brauhausſtr. 10 und Martha Kreiter, Pfännerhöhe 50. Der
Maurer Paul Plötz, Saalberg 16 und Pauline Lehmann, Böllberg.
Der Hilfsbremſer Bernhard Gräfenſtein, Fleiſcherſtr. 3 und Hedwig
Schmidt, Hermannſtr. 25.

Geboren Dem Kaufmann Karl Achtel, Moritzzwinger 15, S.
Hans. Dem Eiſendreher Aug. Rudloff, Ludwigſtr. 5, T. Magdalene.
Dem Schloſſer Franz Gröſchner, Taubenſtr. 5, T. Elſe. Dem

andarb. Oskar Camnitius, kl. Sandberg 18, T. Lina. Dem Bauarb.
Wilh. Haller, Pfännerhöhe 73, T. Frieda. Dem Fabrikarb. Ernſt
Thiel, Hirtenſtr. 13, T. Marie. Dem Schuhmachermſtr. Karl Senne
wald, Zapfenſtr. 19, T. Martha. Dem Handard. Wilh. Knabe,
Schloſſerſtr. 6, T. Martha. Dem Hausdiener Emil Frühauf,
Schmeerſtr. 20, T. Martha. Dem Fabrikarb. Guſt. Chriſtall,
Liebenauerſtr. 158, S. Paul.
gärten 35, S. Heinrich.
ſtraße 3, T. Elsbeth.
T. Eliſabeth.

Dem Handarb. Heinr. Hanſen, Wein
Dem Kaufmann Adolf Clages, Schwetſchke

Dem Kaufmann Herm. Schurade, Grünſtr. 29,

Geſtorben: Des Maurer Otlo Hollburg S. Willy, 1 Mon.,
ägerplatz 24. Der Schuhmachermſtr. Friedr. Ferdinand, 71 J.,
linikf. Der Kaufmann Friedr. Müller, 29 J., Poſtſtr. 3. Marie

Brauſt, 22 J., Göbenſtr. 2. Des Handarb. Aug. Kühne Ehefrai
Auguſte geb. Kramer, 58 J., Siechenanſtalt. Der Malermſtr. Karl
Voigt, 59 J., Hirtenſtr. 3. Der Arbeiter Friedr. Mäder, 45 J.
Bergmannstroſt. Der Topfſtricker Friedr. Rahnefeld, Diakoniſſenhaus.Des Gärtner Herm. Redlin T. Gertrud, 1 Woche, Pfaſperſtr 7. Der

Bahnarb. Thilo Rübeſaamen, 25 J., Güterbahnhof.

Giebichenſtein, Meldungen vom 25. bis 27. Oktober 1899.
Geboren Dem Handarb. Alfred Mergell, Steinſtr. 4, T. Anna

Martha. Dem Lackirer Auguſt Krähnert, Adolfſtr. 5, T. Marie
Emma. Dem Bahnarb. Albert Knöfler, Auguſtſtr. 9, S. Karl Max.
Ein unhel. S., Leopoldſtr. 32. Ein unehel. S., Triftſtr. 14.

Geſtorben: Des Korbmacher Hermann Göttert T. Charlotte
Lina Emma, 2 Mon., gr. Brunnenſtr. 32. Der Zimmermann Heinrich
Zwanzig, 45 J., Seydlitzſtr. 30. Des Fabrikarb. Albert Meidenbauer
T. Ottilie Margarethe, 20 T., Böckſtr. 5.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Ober- Präſident Staatsminiſter der

Provinz Sachſen, Exzell. Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Jhre Exzell. Gräfin Einſiedel nebſt Bedienung aus
Milkel. Landrath Baron von Bodenhauſen nebſt Gemahlin aus
Wittenberg. Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff aus Zingſt.
Frhr. Baron von Kettler aus Thienhauſen. Baronin v. Schlichting
nebſt Frl. Tochter aus Schlichtinghauſen. Baron ſſe v. Uechtritz nebſt
Bedienung, Graf Einſiedel aus Milkel. Graf von der Schulenburg
aus Vitzenburg. Leutnant Baron von Rempis, Rentier Hargues
nebſt Gemahlin, Fabrikbeſitzer Haaſe aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Baron von Toil nebſt Frl. Tochter aus Sirland. Geh. Reg.Rath
Dr. Schweineberg aus Mühlhauſen. Hofarzt Dr. Gußmann aus
Stuttgart. Frau Stadtrath Dr. Lotze nebſt Frl. Tochter aus Dresden.
Oekonomierath Dippe aus Quedlinburg. Rittergutsbeſitzer Naumann
aus Königsdrück. Gutsbeſitzer Zander aus Röhrsheim, Hamann nebſt
Gemahlin aus Woez. Domänenpächter Krüger nebſt Gemahlin aus
Kelbra. Rentier Ebers nebſt Gemahlin aus Leipzig. Rentier
Schneider aus London. Frau Rentier Steinberg aus Köln. Rentier
Dreſcher aus Dresden. Frau Rentier Hartmann aus Caſſel.
Dr. Griewank aus Bützow. Direktoren Dr. Krey nebſt Gemahlin
aus Grauſchütz, Springorum, Friedmann, Salomon aus Hamburg,
Aſthörer aus Eſſen, Starke aus Braunſchweig. Profeſſor Fiſcher aus
Göttingen. ger Melchior aus Niederſchlema. Amtmann
Seliger aus Weimar. Jnſpektoren Oemler aus Magdeburg, Weller
aus Deſſau. Kaufleute: Schleſinger aus Breslau, Hildebrand, Höhl
aus Staßfurt, Veveſtorff nebſt Gemahlin, Goldner nebſt Gemahlin,
Michel aus Magdeburg, Herrmann, Bärmann, Kriſteller, Friedländer,
Schilling, Lewy, Wagner aus Berlin, Jng. Klibiſch aus Braun
ſchweig, Manteuffel aus Frankfurt, Stolzenburg nebſt Gemahlin aus
Allenſtein, Krumbiegel nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen, Anderlohr
aus Köln, Ehrig, Cohne aus Dresden, Treumann, Heßberg aus
Bamberg, Döring aus Waldheim, Cohen aus München, Müller aus
Trier.

eeeeeeeeeee—Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seiden-blousen m. 3,90
und böher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgebend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 76 Pf. dis 18,65 per Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zzürich.

Ashelm's Geschäfts Tagebuch ist der beste Notizkalender.

präcehtigerPermanente Ausstellung äreiten
in Hochzeits-, Gelegenheits- nnalubiläumsgeschenken.

Edmund Endert, 54 gr. Vlriehstr. 54.
Magazin Kunstgewervlicher Erzeugnisse.

2 Sammte undgtoffe Velvets am
besten u. billigeten direct v.9 n von kiten &Keussen

Man schreibe um Mustoer mit ge- Fabrik und4 nauer Angabe des Gewünschten. Krefeld, Handlung

Er Wer ohne Koſten für die nationale Sache
DF iin ſeinen Vekanntenkreiſen wirken will,
EE der benutze den angehängten Abonnements-VBeſtellzettel
T zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Kandes;eitung für die Provim Sachſen.

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

zu e e eUnterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der
Preis Mk. 1,79).
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U boersichtliche Mustercollectionen nach auswärts franco.

in allen Preislagen unch
in Vielseitigster Auswahl

gillgr Stoff Bruno freytag

Ball- und Gesellschafts-Stoffe. Gemusterte Sammete für Blousen. Velvets für Kleicler.
Co tumes- Anfertigung nach HNaass,

sogar verwöhnten Rauchern an-

der Zähne. (19 jähr. Praxis).
P. Lebuhnu, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

Albert Räcler,
Cigarren Import Poststrasse 9 P. P.empfiehlt Hierdurch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter der Firma

seine pikante Specialität:

e e e10 stück 60 P ſg. e eineg Soleogontliebst.

Oscar Ballim jermn.
MirscheDrogerie vanyr a

Drogen-, Farben u. Chemikalien- Handlung Awericaß
eröffnet habe. Durch langjährige praktiſche Erfahrungen in erſten Geſchäften dieſer Branche hoffe ich im Stande
zu ſein, mit ſtets nur guter Waare, ſowie reeller coulanter Bedienung bei billigſter Preisſtellung die mich Beehrenden []c-cc--2m

Cravatten,
Halle a. S., Oktober 1899. ſtets Neuheiten, in eher Auswahl

empfiehl

Gustav Wehage,
Leipziger Straße 15.

W Wanslalt

r, Gei zistrasse 2

WGoldener Hirſch

in Kauf chuk, zu ungetheilter Zufriedenheit bedienen zu können. e 22
nie Zähne Gold In Jndem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens höfl. bitte, zeichne e Z. pfe, e

Aluminium, Plombiren nach be mit vorzüglicher Hochachtung Dreher und Strähnen ohne Schnuren
währte ter Methode ſchmerzloſe leicht zu tragen, werden billigſt angefertigt.Zahnextractionen und Reinigen Oscar a Iin n A. Fritz Mischke, Friſeur u. Perrückenmacher,

17 An der u 17.
u J T

Herm. Oetting,
Gr. Steinstr. I2. Telephon 912.

Anfertigung feiner Herrenkleider
nach Maass

unter Leitung eines ersten Wiener Zuschneiders.

Neuheiten in Herbst- und Winterstoffen für
Anzüge, Paletots, Beinkleider u. Westen

in grossartiger Auswahl.
Erstklassige Ausarbeitung und Ausstattung,

sehr mässſge Preise.
MAuster gern zu Diensten,. 12963

Ich habe mich in Halle a. S. als
Rechtsamwait niedergelassen.

Mein Bureau befindet sich Leipzigerstr. 27, J.

Ernst FüilIev, Rechtsanwalt.
Wer

8 E Company s
FLEISGH-EXTRAGT.

Vouvtbildungs-Kurse-
Wiederbeginn der deine in Litteraturgeſchichte, Pädagogik

und den fremden Sprachen: Lateiniſch, Enzliſch, Franzöſiſch.

Harz 13. Direktor Ryssell-Weidling.
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Malle, Poststrasse 21 69 Tr 9 Seefahrtbierin bester Auswahl und jeder Preislage sein Lager von: t Malzextract 409
Malzextract in der bekömmlichſten FormWinterumhängen U. Paletots, t Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches

3 Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
Ahbendmänteln Golfcapes magenſäuernd, daher für Magenkranke5 3 und Reconvalescenten zu empfehlen.

K Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
33 hä t Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,un a um angen W Milch oder Selterwaſſer getrunken zu

3 werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
sowie Anfertigung von tadellos sitzenden Costümen bei der berühmten Schaffermahlzeit im

und Paletots nach neuesten Modellen, 8 Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
J zu beziehen in Originalkiſten V und

50 reſp. ale- Flaſchen aus der
S Brauerei Wilh. Remmer,

S e 0000
Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

S. elenwärmern, Weſten, Kopf u. Vall-Shawls,
e Röcken

in Flanell, Barchend, Tuch, Moirée ee.,
Jagdweſten, Strickjacken, Leibbinden,

Kniewärmer, Tricotagen
in unr guten bewährten Qualitäten,

Strümpfe n. Handſchuhe für Herren, Damen u. Kinder
in ſehr großer Auswahl zu billigſten Preiſen,

Reu! Kinderſtrumpf mit erſetzbarem Knir. Neu!
(Patentamtl. geſch. Nr. 102488.)

ollgarne von J. G. Schmidt jun. Söhne, Altenburg
zu niedrigſten Preiſen.

Anſtricken ſowie Nenuſtricken von Strümpfen e.d in kürzener Zeit.
Eduard Talicdem

Bernburgerstr. 28 b. Bernhburgerstr. 28 b.
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P von den ersten medicinischen Autoritäten
J aufs Wärmste empfohlenes Nährmittel, das

höchsten Nährwert und leichteste Verdaulichkeit mit
billigem Preise Vereinigt, ist das

(Siebold s nebewels)

Fär Magen- und Darmkranke, blutarme und
schwächliche Personen, ganz besonders aber
für Lungenleidende bildet das Plasmon
ein Nähr- und Kräftigungsmittel erster
Ordnung. Die leichte Löslichkeit und
vollkommene Geschmack- und Geruchfreiheit

ermöglicht den Zusatz des Plasmon zu
jeder Speise dabei stellt sich das Eiweiss

ſMacov] in Form des Plasmon um etwa die Hälfte
Sohutzmarke, billiger als in der Form des Pleisches.

Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthenerstr. II.

Bermamise
Lebensversicherungs A. Gr. Stettin

Bezüglich des Vermögens und Verfſicherungsbeſtandes ortActien- Geſellſchaft Deutſchlands.

Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Paul Mussmann, Alter Markt 7,

e e o. 8 Bremen. Jnuſpektor. Hauptagent.Druck und Verlag von Otto rriete, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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[Nachdrud verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 145 Jahren, am 28. Oktober 1754, ſtarb zu Hamburg

der Dichter Friedrich von Hagedorn. Sein Verdienſt iſt,
Lied, Fabel und poetiſche Erzählung auf reineres Gefühl und natür
liche Darſtellung zurückgeführt zu haben. Von ſeinen Gedichten er
wähnen wir „Johänn, der muntere Seifenſieder“ und „Das Hühnchen
und der Diamant“. Hagedorn wurde am 23. April 1708 zu Hamburg
geboren.

Vor 631 Jahren, am 29. Oktober 1268, wurde Konradin
Herzog von Schwaben, der letzte Hohenſtaufe, nebſt ſeinem
Buſenfreund Friedrich von Baden auf dem Karmelitermarkt
zu Neapel mit dem Beile enthauptet. Fern von der Heimath wurden die
Leichname der Getödteten in eine kleine Kapelle und ſpäter in der
Kirche S. Maria del Carmine beigeſetzt, wo ſie ſich jetzt noch befinden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Oktober.

Zur Stadtverorduetenwahl. Die 21 er Kommiſſion zur
Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen hält am Montag Abend
auf dem „Rathskeller“ eine weitere Sitzung ab. Es handelt ſich um
endgültige Aufſtellung der Kandidaten für die II. und I. Abtheilung
und um die weiteren Maßnahmen bei den Wahlen. Die
kommunalen Wahlbezirks Vereine haben nun ihre Kandidaten
der 3. Abtheilung für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
ſämmtlich aufgeſtellt. Es ſind dies die Herren Kaufmann Aßmann
im I. Wahlbezirk (Wiederwahl), Stärkefabrikant Lindner im
II. Wahlbezirk (Neuwahl), Kaufmann Berghaus und Kaufmann
Welſch im III. Wahlbezirk (Wiederwabl), Hotelier Neſſe im
IV. Wahlbezirk (Wiederwahl) und Mittelſchullehrer Meyer
im V. Wahlbezirk. Dem ſtehen gegenüber die von ſozial-
demokratiſcher Seite aufgeſtellten Kandidaten, nämlich Gaſtwirth
Streicher im I. Wahlbezirk, Tiſchler Reiwand im II. Wahl
vezirk, Redakteur Thiele und Verleger Groß im III. Wahlbezirk,
Aquiſiteur Fran zke im IV. Wahlbezirk und Lagerhalter Maurer
Beck im V. Wahlbezirk. Beide Parteien werden ihr Möglichſtes
thun, ihre Kandidaten durchzubringen; von Seiten der bürgerlichen
Partei dürfte dies nicht ſchwer halten, wenn fleißig agitirt wird.
Daran werden es hoffentlich die betreffenden Vereine nicht fehlen laſſen.

Die Finanz- Kommiſſion beſprach in ihrer letzten Sitzung
einen Antrag auf Abänderung der Fluchtlinien am großen Sandberg,
anläßlich der Gerichtsbauten. Vor Allem wünſcht der Juſtizminiſter
eine Verbreiterung der nach dem Sandberg führenden Durchbruchs-
ſtraße auf 16 Meter und die Durchlegung in der Weiſe, daß die
Straße auf die Mitte des Kaiſerdenkmals ſtößt. Die Straße ſoll an
der Südſeite des neuen Gerichtsgebäudes vordei direkt nach der Poſt
ſtraße durch das alte Schulgrundſtück geführt werden und iſt auf
10 Meter Breite feſtgeſetzt. Durch eine kleine Verſchiebung und die
Verbreiterungg der Straße auf 16 Meter würde die Miettel-
linie der Straße direkt auf den Mittelpunkt des neuen
Denkmals ſtoßen wodurch größere Symmetrie und gewiß eine
indirekte Verſchönerung des Denkmalsplatzes erreicht wird. Auch
wird durch größere Straßenbreite mehr Licht in die Gerichtsräume
kommen. Alles dies iſt von der Juſtizverwaltung angeregt
worden. Die Genehmigung des Vorſchlages zeitigt aber die Noth-
wendigkeit, daß die Stadt von dem alten Schulgrundſtücke
etwa 82 qm zurückerwirbt. Das Geſchäft würde der Stadtgemeinde
Koſten von etwa 8000 Mark verurſachen. Die Finanz-
kommiſſion erklärte ſich mit Rückſicht auf die thatſächlich zu er
reichenden Vortheile damit einverſtanden, daß die Straße auf 6 m
verbreitert und auf der Nordſeite derſelben ein 3 m breiter Vorgarten
angelegt wird. Sie glaubt auch, daß die Stadt dahin wirken kann,
daß auf der Südſeite ein gleicher Vorgarten angelegt wird, lehnte es
aber ab, bezügliche Verpflichtungen zu übernehmen. Zur Ent-
wäſſerung des ſüdlichen Stadtgebiets und im Jntereſſe der Kaſernements
ſoll ein großer Kanal von der Lutherſtraße nach der Merſeburgerſtraße
angelegt werden. Nach den Anſchlägen des Bauamts betragen die
Koſten 400 000 Mk. Angeſichts der dringenden Nothwendigkeit ſchloß die

Finanzkommiſſion ſich dem Votum des Magiſtrats und der Bau-
kommiſſion an, ſie genehmigt die Koſtenſumme. Die geforderten
Nachbewilligungen für die Hoſpitalverwaltung wurden ebenfalls gut
geheißen wie die Penſionirung des Magiſtratsboten Hellvoigt mit
der dieſem geſetzlich zuſtehenden Penſion. Verſchiedenen ſtädtiſchen
Pächtern wird für aus der Pacht gezogenes Land eine Pachtent-
ſchädigung nach dem Antrag der Agrarkommiſſion gewährt weiter
die Abtretung von Straßenland wegen Verſchiebung der Fluchtlinie
am früher Preßler'ſchen Grundſtück an der Herrenſtraße und zum
Schluß die definitiven Koſten für Anlage von Doppelfenſtern am
Siechenhaus genehmigt.

Konſervativer Verein. Mittwoch den 1. November werden
die zwangloſen Zuſammenkünfte der Mitglieder und Freunde des
konſervativen Vereins im „goldenen Schiffchen“ wieder beginnen,
worauf wir beſonders auſmerkſam machen. Es wird an dieſem
erſten Abende des Winterſemeſters ein Vortrag „Geſchichtliches
und Geographiſches über die Buren und ihrenStaat“ gehalten werden. Ausnahmsweiſe wird Mittwoch den
8. November die zwangloſe Zuſammenkunft im „Hotel zur Tulpe“
ſtattfinden.

T Der III. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
hält am nächſten Dienstag Abend 8 Uhr im „Paradiesgarten“ eine
Verſammlung der Wablberechtigten des III. Wahlbezirks ab. Jn
derſelben werden die beiden ausſcheidenden Stadtverordneten, Kaufmann
Welſch und Kaufmann Berghaus, zur Wiederwahi empfohlen
werden. Sozialdemokraten haben keinen Zutritt. In der vorigen
Sitzung des III. Bezirksvereins beſprach man noch einige andere
kommunale Angelegenheiten. Die Anlagen in den Pulverweiden
und auf der Würfelwieſe erfordern nicht nur im Sommer,
ſondern auch im Winter recht ſehr die Beaufſichtigung, um Be-
ſchädigungen derſelben zu verhüten. Nun wird der übrigens ſeines
Amtes ſehr gewiſſenhaft waltende Wieſenaufſeher den Winter als
ſolcher nicht beſchäftigt, ſondern es ruht während dieſer langen Zeit
jedwede Aufſicht über dieſe Anlagen. Es wurde in der Verſamm
ans allgemein anerkannt, daß es richtiger wäre, auch in den
Wintermonaten die Aufſicht über die Anlagen nicht
ruhen zu laſſen, denn gerade in dieſer Jahreszeit wird den
h von rohen Händen großer Schaden zugefügt. Dazu kommt
die Benutzung der Eisbahn in den Pulverweiden, die doch auch einer
Veaufſichtigung bedarf. Der Vorſtand wurde gebeten, den Magiſtrat
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zu bitten, die Beaufſichtigung bei der Wieſenanlage auch in den
Wintermonaten nicht ruhen zu laſſen. Eine große Störung ver-
urſachen zeitweilig die auf der Strecke Schifferbrücke--Bahnüber-
gang der Pfannerſchaft nebeneinander fahrenden Motor-
wagen der Halleſchen Stadtbahn. Die dort verkehrenden
vielen Laſtgeſchirre kommen mit dem ewigen Herüber- und Hinüber
fahren in nicht geringe Verlegenheit, es kann nicht nur leicht ein
Zuſammenſtoß erfolgen, auch die Pferde leiden durch Ueberan-
ſtrengung ſehr darunter. Durch Vermeiden des Kreuzens der Motor-
wagen an dieſer gefährdeten Stelle läßt ſich der Uebelſtand leicht be
ſeitigen. Auch hier wurde der Vorſtand erſucht, an maßgebender
Stelle um Beſeitigung dieſer Verkehrsſtockung vorſtellig zu werden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 29. Okt., 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung der Stadtmiſſion
im „Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Miſſionar Götz aus Oſtindien
einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen, der Eintritt iſt frei.

Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen legte Herr Oberlehrer Dr. Wagner eine Menge von
Gegenſtänden vor, die ſich im Magen von Kühen vorfanden, kugelige
Gebilde, die theils aus phosphorſaurem Salze und Harnausſcheidungen
beſtehen. Herr Dr. Dittrich ſprach hierauf über Selerotium rhizodes
Awad, eine Pflanzenkrankheit, die zuerſt bei Leipzig, ſpäter im Rhein
gau beobachtet würde. Jm Jahre 1879 trat ſie wiederum bei Leipzig
epidemiſch auf. Der Vortragende hat die Krankheit bei Münſter
ſowie bei Jimenau in Thüringen aufgefunden. Der Vortrag
war begleitet von der Demonſtration zahlreicher Präparate.
Nachdem Herr Dr. Brandes über einen blüthen
verwüſtenden Käfer (Trichius fasciabus) geſprochen, erörterte
er ferner, daß nach neueren Feſtſtellungen die Walthiere als Küſten
bewohner zu betrachten ſind. Sie gehen niemals auf das offene
Meer, ſondern halten ſich nur im ſeichten Waſſer auf. Da demnach
kein Zuzug von Walen von der offenen See her ſtattfindet, ſo
muß durchaus eine Schonzeit eingerichtet werden, wenn anders das
Ausſterben der Thiere verhindert werden ſoll. Derſelbe beſpricht
ſchließlich den eigenartigen Flügelbau des Todtenkäfers (Blaps morti-
saga). Bei dem Männchen ſind die Flügeldecken nicht mit dem
Hinterleibe verwachſen beim Weibchen hingegen iſt dies der Fall.
Hier bilden die Flügeldecken eine ſtarke Vanzerung über dem Hinter
leibe; und es iſt, wie ſo oft im Thierreiche, das Weibchen mit
beſſeren Schutzvorrichtungen verſehen, als das Männchen.

Blaues Kreuz. Am geſtrigen Tage wurde in unſerer Stadt
das 3. Jahresfeſt des Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ zugleich
als Mitteldeutſches Bundesfeſt des „Blauen Kreuzes“ gefeiert. Nach
einem gut beſuchten Feſtgottesdienſt um 5 Uhr in der Neu-
marktkirche, in welchem Herr Paſtor Fiſcher-Eſſen, der zweite Vor-
ſitzende des Deutſchen Centralvorſtandes, die Feſtpredigt über
Mark. 10, 17--27 hielt, fand in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“,
welcher die überaus zahlreich erſchienenen Zuhörer kaum zu faſſen
vermochte, die Nach verſammlung ſtatt. Eröffnet wurde die-
ſelbe durch Gebet und kurze Anſprache des Herrn Paſtor Simſa, des
Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Bundes und des hieſigen Ortsvereins.
Es folgten dann drei Zeugniſſe ſolcher, welche den Segen des „Blauen
Kreuzes“ an ſich erfahren haben, darunter des zweiten Vorſitzenden
des Berliner Ortsvereins, welcher in Vertretung des in letzter Stunde
noch am Erſcheinen verhinderten Oberſtleutnant von Knobelsdorff von
Berlin geſandt war. Nach einem Glückwunſch, welchen Herr Juſtiz-
rath Elze Namens des Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins dem
hieſigen Ortsverein zum 3. Geburtstage darbrachte, ergriff Herr
Paſtor Fiſcher das Wort und legte in einem längeren warmen
Vortrage die Aufgaben, die Berechtigung und die Ziele des „Blauen
Kreuzes“ den Zuhörern dar, und forderte herzlich zur Mitarbeit in
dieſem ſo dringend nöthigen Werke auf. Ein inniges mahnendes
Schlußwort richtete Herr Paſtor Meinhof noch an die Verſamm-
lung. Sehr gehoben wurde die Feier durch verſchiedene Geſangs
und Jnſtrumental-Vorträge anehrerer Freunde des Vereins ſowie des
Männer und gemiſchten Chores der Stadtmiſſion. Mit Gebet und
gemeinſamen Geſang ſchloß das Feſt um 11 Uhr Abends.

Das Platzkonzert findet morgen auf dem Theaterplatz
Mittags 12 Uhr ſtatt. Programm: 1. Rautendelein. Marſch von
Nowiwiesky. 2. Jubel-Ouverture „Lortzing“. 3. Paraphtaſe über
Koſchat's „Verlaſſen“ von Reindel. 4. Les Patineurs. Walzer von
Waldteufel. 5. Duett aus der Oper „Die luſtigen Weiber“ von
Nicolai. 6. Maskenſpiele! Polka Mazurka von Millöcker.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs- Kommiſſion beſchloß in
ihrer vor einigen Tagen gehaltenen Sitzung u. A., das Eiland in
mitten der Eisbahn in den Pulverweiden für das auf derſelben ver-
kehrende Publikum gangbar zu machen, d. h. mit Wegen zu verſehen
und Strauchwerk anzupflanzen. Projektirt iſt für ſpäter noch ein
Pavillon auf dieſem Hügel, damit bei Eisfeſten die Muſik aufſpielen
kann. Neben Anderen geſchah auch der eingegangenen bezw. ein-
gehenden Kugelakazien auf der Südſeite des Hallmarktes Erwähnung.
Der Grund des Verkommens dieſer ſich anfangs gut entwickelnden
Bäume liegt in einem Rohrbruch der pfännerſchaftlichen Sooleleitung,
die dort vom Gutjahrbrunnen aus vorbeiführt. Die ins Erdreich
gedrungene Soole hat die Wurzeln der gedachten Bäume zerfreſſen
und ſo den Verfall der Bäume herbeigeführt. Es ſoll Erſatz dafür
geſchaffen werden. Beſſer wäre es geweſen, ſtatt der Kugelakazien
ſ. Z. gewöhnliche Akazien am Hallmarkt anzupflanzen, weil dieſe mehr
Schatten ſpenden. Dann wurde noch der Etat 1900/1901 berathen.

Turneriſches. Sonntag, den 12. November, findet hierſelbſt
im Gaſthof zum „goldenen Pflug“ eine Sitzung der Mitglieder des
Kreisausſchuſſes und der Gauvertreter des Turnkreiſes III c der
deutſchen Turnerſchaft (Reg.Bez. Magdeburg, Anhalt, nordöſtlicher
Theil Reg.-Bez. Merſeburg) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Berichte und Gau- und Vereinsangelegenheiten.

Die kunſtgeſchichtlichen Vorleſungen Profeſſor
Droyſens werden in dieſem Winter Raphael behandeln und wie
bisher gleich nach Neujahr beginnen. Näheres im Jnſeratentheil.

Apollotheater. Es iſt der Direktion des Appollotheaters
abermals gelungen, eine hervorragende Attraktion für ihre Bühne zu
gewinnen. Heute Sonnabend Abend debutirt die Löwenbändigerin
Miß Clair Helliot mit ihren dreſſirten männlichen Löwen. Miß
Helliots Dreſſur gilt als die vollkommenſte auf dieſem Gebiete.
Die Löwen werden Sonntags in beiden Vorſtellungen vorgeführt
werden Nachmittags at wieder jeder Beſucher ein
Kind frei. Die Liliputaner, die elektriſche Laube und ſämmt
liche übrigen Nummern des gegenwärtigen Programms gelangen un
verkürzt zur Ausführung. Wegen des überaus reichhaltigen Pro
gramms beginnt die Vorſtellung von heute ab präßziſe
72 Uhr. Um dem enormen Andrang an den von 6 Uhr ab ge
öffneten drei AbendKaſſen nach Möglichkeit gerecht zu werden, wird
gebeten, die Eintrittskarten von 11--1 und 3-6 Uhr im Theater
Bureau zu entnehmen.

Risler- Konzert. Der berühmte Klaviervirtuos Edouard
Risler aus Paris hat ſein hier ſtattfindendes Konzert auf den
7. November in den „Kaiſerſälen“ feſtgeſetzt. Näheres im
Inſeratentheil heutiger Nummer.

Ein zweites Stadtverordneten Mandat niedergelegt.
Wie uns von privater Seite mitgetheilt wird, hat Herr Stadt
verordneter, Baumeiſter Schulze ſein Amt niedergelegt.

Die Lotterie zum Beſten eines Thüringer Feierabend-
hanſes für Lehrerinnen und Erzieherinnen wird am 15. und
16. November in Erfurt gezogen der Verkanf der Looſe wird daheram 14. November abgeſchloſſen. Leider iſt der Abſatz auch in unſerer
Stadt bisher wenig befriedigend. Während der Werth der am
hieſigen Orte eingekauften Gewinne 2500 Mark beträgt, iſt kaum
die Hälfte der Zahl an Looſen hier verkauft worden. Wir erlauben
uns daher nochmals auf den guten Zweck hinzuweiſen.

Von der Submiſſion für die Arbeiten der neuen Be
dürfnißanſtalt im Rothen Thurm hatten wir eine Notiz gebracht.
Dazu theilt uns Herr G. Forberg als Betheiligter mit, daß der
Voranſchlag, der vom Stadtbauamte aufgeſtellt iſt, noch billiger iſt,
als ſein Angebot und daß die zuerſt gebrachte, uns auch von einem
Fachmanne zugegangene Mittheilung über Materialkoſten nicht genau
ſein könne. Wir haben keine Veranlaſſung, dieſe Mittheilung des
alten bewährten Geſchäftes nicht für richtig zu halten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtungen in Oberhof, Gr.- Breitenbach i. Th. und
Mellenbach ſind zum FFernſprechverkehr mit Halle, Ammendorf,
Trotha zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Geſchäftsübernahme. Das „Hotel Europo“ iſt in den
Beſitz des Herrn Heinrich Mätzſſchker (früher Beſitzer der ver
einigten Hotelbetriebe Wettiner Hof“, Altenburg und „Hotel zum
grünen Baum“, Leipzig) übergegangen. Das Haus wird gänzlich
neu renovirt und werden die vorhandenen Fremdenzimmer auf 100
vermehrt und mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet werden.

Tödtlich überfahren wurde am Donnerstag Abend der auf
dem hieſigen Güterbahnhof beſchäftigte Putzer Rübſam. Ein
Perſonenwagen wurde von einer Rangirmaſchinve auf ein anderes
Geleis abgeſtoßen. Dieſer Wagen kam einer zwiſchen zwei Weichen
ſtehenden Maſchine zu nahe, ſtreifte ſie und entgleiſte. Der Putzer
Rübſam, der auf dem Trittbrett ſtand, wurde dabei ſo ſtark gequetſcht,
daß er auf der Stelle verſtarb. Auch der Tender der Maſchine
entgleiſte. Die Gütergeleiſe für Magdeburg und Halberſtadt waren
dadurch mehrere Stunden geſperrt.

Betriebsſtörung. Geſtern kurz vor 12 Uhr Mittags brach
in der Landwehrſtraße vor dem Grundſtück Nr. 23 das linke Hinter-
rad eines mit Scheitholz überladenen, einſpännigen Wagens des Fuhr-
herrn Franz Kinne, Ludwigſtraße 41. Hierdurch erlitt die Völlberger
Linie der Stadtbahn eine Betriebsſtörung von 9 Minuten.

Abgeglitten. Der in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte
Arbeiter Karl Ullrich von hier glitt mit einer ſchweren Laſt auf der
Schulter auf der etwas ſchadhaften Treppe aus und ſtürzte nieder,
wobei er außer mehrfachen Rippenbruchs eine ſchwere Verſtauchung
der linken Hüfte davontrug.

Radlernufall. Jn der unteren Leipzigerſtraße konnte der
auf dem Rade ſitzende Handlungsgehülfe Willy Keller in Folge
mehrerer ſich kreuzender Geſchirre nicht ſchnell genug ausweichen.
Vom Rade herabſpringend, wurde er von einer Wagendeichſel derart
getroffen, daß er niederfiel und den linken Unterarm brach.

Schwere Folgen. Ohne jede Veranlaſſung wurde das Haus
mädchen Anna Berger aus Giebichenſtein früh kurz nach 5 Uhr von
einem anſtändig gekleideten, aber bezechten jungen Mann, welcher ihr
ſeinen Gehſtock vor die Fuße hielt, derart zu Falle gebracht, daß ſie
einen Bruch des rechten Handknöchels erlitt. Sämmtliche Verletzte
mußten kliniſche Hülfe gebrauchen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10-—-15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Gruünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Vfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5, Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumenktohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--75 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 50 Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--70 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mt.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20 Mk. Tauben, pro Stück 40—50 Vfa.Faſanenhähne, pro St. 2,80 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,50 Mk.

Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. VBirkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,75 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Vfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Vfd. k.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Wandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro PfdS Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-—-80 Vfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 27. Oktober. (Strafkammer.) Ein Fall von

Terrorismus der Sozialdemokraten kam in der Berufungsſache
des Maurers Ferdinand Auguſt Engelmann aus Schkeuditz,
25 Jahre alt, zur Verhandlung. E. war vom Schkeuditzer Schöffen-
gericht wegen zweier öffentlichen Beleidigungen des Maurers Richard
Delitſch aus Wehlitz mit drei Monaten Gefängniß beſtraft worden,
ein Urtheil, das er mit dem Rechtsmittel der Berufung anfocht, die
er dürch einen umfangreichen Entlaſtungsbeweis zu begründen ver-
ſuchte. Der 43 Jahre alte Maurer D. betheiligte ſich nicht an dem
Leipziger Maurerſtreik, dem überhaupt die älteren Leute ſich nicht
anſchloſſen, und ſteuerte auch nicht in die Verbandskaſſe der organi-
ſirten Maurer. Jn Folge deſſen war er unausgeſetzt die Zielſcheibe
höhniſcher Bemerkungen, mit denen der Angeklagte E. ſich am
meiſten hervorthat. Wo D. ging und ſtand, wurde ihm etwas
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angehängt, ein Beweis, daß der Terrorismus der Organiſtrten
gegenüber den Unorganiſirten keine Grenzen kennt. D. hatte ſich
Wochen, ja Monate lang dies ruhig gefallen laſſen, endlich war ſeine
Langmuth erſchöpft und er brachte E. zur Anzeige wegen zweier Be
leidigungen, die ihm am 9. Juni auf dem Wege zwiſchen Möckern und
Wahren und auf letzterem Bahnhofe zugefügt wurden. Nachdem E.
in Bezug auf die von D. getragenen Segeltuchſchuhe ſchon am 8. Juni
die Bemerkung gemacht hatte „kuckt mal den mit ſeinen Schleicher-
ſchuhen“, äußerte er am folgenden Tage „wo iſt denn der mit ſeinen
Spitzbubenſchuhen“, worauf einer der Genoſſen, als D. ſich umſah,
hinzufügte, „da kuckt er ſich noch um mit ſeinem frechen Geſicht“.
D. forderte ſeinen Kollegen auf, ſich dieſen Tag mal zu merken,
was E., der dies erfahren hatte, wiederum Veranlaſſung gab, ſobald
er des D. anſichtig wurde, dieſem in höhniſchem Tone zuzurufen, „merk
Dir mal den Tag“. Als die Arbeiter am 14. Juni auf dem Bahn-
hofe in Wahren den Zug nach Schkeuditz erwarteten, äußerte E.,
nachdem er nach D. hin ausgeſpuckt hatte, „Verbrecher und Abbrecher
ſind zweierlei.“ Letzteres ſollte auf die vorher abgebrannte Polyphon
Fabrik in Wahren-Möckern, deren Reſte abgeriſſen wurden, Bezug
haben. Das Schöffengericht in Schkeuditz hatte in Erwägung der
dortigen politiſchen Verhältniſſe, des Altersunterſchiedes zwiſchen D.
und dem Augeklagten erſterer iſt 43, letzterer 25 Jahre alt und
daß derartige Geldſtrafen von der Kaſſe der organiſitten Maurer be
zahlt zu werden pflegen, trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit des E.
auf drei Monate Gefängniß erkannt. Seine Berufung
ſuchte der Angeklagte damit zu begründen, daß er den Beweis führen
wollte, die Bemerkung von den „Spitzbubenſchuhen“ habe ſeinem
Genoſſen Brömme gegolten und auf dem Bahnhofe ſei das Wort
„Verbrecher“ nicht gefallen. Er hatte auch eine Menge Entlaſtungs-
zeugen herbeigezogen, die ſonderbarer Weiſe beſtätigten, was
der Angeklagte behauptete. Dagegen wollten ſie die Worte, aus
denen die Bezugnahme auf D. entnommen werden konnte, nicht
gehört haben. Glücklicherweiſe wurde das Zeugniß des Beleidigten
von noch zwei anderen Leuten beſtätigt reſp. ergänzt. Als der An-
geklagte merken mochte, daß die Sache für ihn ſchlimmer ausfallen
könne, da auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte, wollte er
durch ſeinen Vertheidiger die Berufung zurücknehmen laſſen, wenn die
Staatsanwaltſchaft ihre Berufung auch zurückziehen würde. Darauf
ließ ſich deren Vertreter aber nicht ein, ſondern beantragte, die
Strafe auf 6 Monate zu erhöhen in Rückſicht auf dieſen
exorbitanten Fall von Terrorismus und um durch hohe
Strafen endlich in Schkeuditz Ruhe zu ſchaffen. Das Gericht ſah den
erheblichen Entlaſtungsbeweis des Angeklagien als nicht geführt an,
da den Entlaſtungszeugen, deren Ausſagen durch
weg anfechtbar erſchienen und worüber die Akten
noch keineswegs geſchloſſen ſind, nach einſtimmiger
Anſicht des Gerichtshofes kein Glauben zu ſchenken ſei. Das Streikweſen
hat ſich in Schkeuditz und Umgegend in ganz enormer Weiſe ausgebreitet,
und muß die Staatsgewalt ſich energiſch dagegen zeigen, ſonſt wird
es zu einem fortfreſſenden Uebel. Dies Alles bewog den Gerichtshof,
ſich dem Antrage des Staatsanwalts anzuſchließen und die Strafe
auf ſechs Monate Gefängniß zu erhöhen.

Defſſan, 27. Oktober. (Strafkammer.) Wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilte die hieſige
Strafkammer einen Fleiſchermeiſter aus Deſſau zu einen Tag Ge-
fängniß, weil er trotz des polizeilichen Verbotes ſchwefligſaures
Präſerveſalz dem gehackten Fleiſche behufs Erzielung einer ſchöneren
Farbe zugeſetzt hatte.

Weimar, 27. Okt. (Raubmordprozeß.) Die Ver-
handlung gegen den Oldisleber Raubmörder Hoffmann findet am
13. November vor dem Schwurgericht in Rudolſtadt ſtatt.

Gera, 27. Okt. (Schwurgericht.) Geſtern wurde
gegen zwei ungetreue Poſtbeamte verhandelt. Der
frühere Porzellanmaler und ſpätere Hülfsbriefträger Meinhardt aus
Ublſtädt wurde wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Unter
drückung von Urkunden zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und drei
Jahren Ehrverluſt, der Poſihülfsbote Göhring, der in Hohenleuben
Unterſchlagungen und Urkundenfälſchung begangen hatte, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Eiſenberg, 27. Okt. (Schwere Strafe.) Die Dach-
deckers-Ehefrau Wagner in Eiſenberg hatte den Gerichtsvollzieher
Störtzer bei Vornahme einer Pfändung in ihrer Behauſung zunächſt
mit Worten beleidigt, ihn ſodann in ihre Stube eingeſchloſſen und
dieſe erſt nach einiger Zeit wieder geöffnet. Wegen dieſer Strafthat
iſt die Frau zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Vermiſchtes.
Ja, wenn man Alles wüßte! Vom Landgericht in München

wurde der Braumeiſter einer der wenigen noch beſtehenden kleinen
Brauereien zu 150 Mk. Geldſtrafe wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt. Drei Gehilfen ſagten vämlich unter
Eid aus, daß dreimal in je einem Sud Bier zu 30 Hektoliter ſich
je eine mitgekochte Ratte vorgefunden habe. Das
Bier ſei aber nicht weggeſchüttet, ſondern ausgeſchänkt worden.

Von ſeinem Hunde erſchoſſen. Auf merkwürdige Weiſe
ums Leben gekommen iſt vor einiger Zeit ein Amerikaner Namens
Udell aus Wincheſter. Er befand ſich auf der Jagd und hatte mit
einem Begleiter und ſeinem Hunde in einer Scheune geſchlafen.
Als er ſich am Morgen wieder zur Jagd aufmachen wollte, blieb
ſein Hund mit einer Pfote im Abzugsbügel des Gewehrs hängen,
ſo daß es zum Entladen gebracht wurde. Ohne auch nur ein Wort

Wo zu können, ſank Udell, ins Herz getroffen, ſofort todt zu
Boden.

Das Trauerſpiel der Eiferſucht. Aus Beniſch in Mähren
wird geſchrieben: Der Müllergehilfe Alois Linet unterhielt ſeit
längerer Zeit mit einem hübſchen Mädchen ein Liebesverhältniß und
war entſchloſſen, es zu heirathen, ſobald er einen einträglichen
Poſten bekäme. Er arbeitete zuletzt bei dem reichen Müller
Franz Dotzka, und ſein Herr hatte Gelegenheit, die Geliebte
Linets kennen zu lernen und ſich in ſie zu verlieben. Er bot
ihr ſeine Hand an, und ſie zögerte nicht, ſie anzunehmen.
Es dauerte nicht lange, und die Hochzeit wurde
gefeiert. Linet beſchloß, an ſeinem Herrn, der ihm die Geliebte weg
geſiſcht hatte, Rache zu nehmen. Er lauerte ihm, mit einem Meſſer
und einer Piſtole bewaffnet, in einem Hinterhalt auf und verſetzte
ihm einen Stich in die Bruſt. Der Müller ſtürzte nieder und ſchrie
um Hilfe da ſchoß ſich Linet eine Kugel in den Hals und war ſofort
eine Leiche. Der herbeigerufene Arzt konnte nur ſeinen Tod konſtatiren,
während der Müller in Bälde wiederhergeſtellt ſein dürſte.“

Ueber das Lernerſche Unternehmen auf der Bäreninfel
finden ſich in den Blättern folgende Mittheilungen. Da das
Syndikat die Ueberwinterung für dieſes Jahr aufzugeben
beſchloß, hat der Bergingenieur Möllmann mit ſeinen Bergleuten
am 16. Oktober bei 5 Grad Kälte, aber noch eisfreier
See die Bäreninſel verlaſſen und die Rückfahrt nach
Deutſchland angetreten. Die Gebäude und ſonſtigen Anlagen
ſind ſo befeſtigt, daß ihnen der Winter nichts ſchaden kann. Herr
Lerner, der ſich ein hartnäckiges Halsleiden zugezogen hat, will zu deſſen
Heilung den Winter in Deutſchland zubringen und zugleich ſelbſt hier die
nächſte Expedition vorbereiten, da er ſeine Pläne in größerem Um
fange als bisher wieder au fzunehmen beabſichtigt. Herr Möllmann
wird im nächſten Frühjahr mit deutſchen und norwegiſchen
Arbeitern den Bergbau auf der Bäreninſel betreiben, während die
Leitung der Station am Südhafen, der Anfertigung einer Karte
von Lerners Gelände und der Vermeſſungen von Häfen und
Buchten vorausſichtlich der Korvettenkäpitän a. D. Rüdiger über-
nehmen wird. Mit dieſem werden ſich die Herren Lerner und
Möllmann im Frühjahr auf einem Fiſchdampfer oder Schlepp-
dampfer einſchiffen, der dann den Sommer über eine Verbindung
zwiſchen der Bäreninſel und Tromſoe oder Hammerfeſt herſtellen
ſoll. Ein beſonderer größerer Dampfer wird die nöthigen Materialien
für Häuſerbau, die Maſchinen, Lebensmittel und was ſonſt noch Alles
für das Unternehmen nöthig iſt, nach der Bäreninſel ſchaffen, ſobald
die Herren feſtgeſtellt haben daß die Eisverhältniſſe, die in dieſem
Jahre äußerſt un günſtig waren, ſich gebeſſert haben.

Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Okt. Der Kaiſer iſt heute früh 7*/, Uhr

von ſeiner Reiſe aus Blankenburg eingetroffen und begab ſich
darauf nach der Siegesallee, um die verſtümmelten Denkmäler
zu beſichtigen.

Berlin, 28. Oktober. Dieſer Tage wurde ein bekannter
Einbrecher verhaftet, welcher Schlüſſel beſaß, die zu der
Wohnung des ermordeten Valentini genau paßten.
Er gab an, dieſelben von dem ſogenannten „Langen“ erhalten
zu haben, deſſen Signalement mit dem des von den Zeugen
geſehenen Mannes übereinſtimmte. Die Polizei nimmt nun an,
daß der verhaftete Einbrecher den Mörder zu der That ange
ſtiftet und dieſer mit einem anderen Freunde dieſelbe ausgeführt
habe. Man hofft, des Langen bald habhaſt zu werden.

Paris, 28. Oktober. „La Patrie“ meldet: Delcaſſée be
antragte im Miniſterrathe, man möge Rußland und Deutſch
land veranlaſſen, England ein Schiedsgericht in
Angelegenheit des DTransvaalkonfliktes auf-
zuzwin gen. Dieſer Vorſchlag ſoll an dem Widerſtande der
übrigen Miniſter geſcheitert ſein.

Wien, 28. Oktober. Einer offiziellen Meldung des
Fremdenblatts zufolge wird die deutſche Regierung bei Veginnder Reichetageſeſion bei Erörterung der Flotten-

ge das Schwergewicht ihrer Ausführungen darauf legen,
aß angeſichts der maritimen Anſtrengungen anderer Weltmächte

und behufs nachdrücklicher Vertheidigung deutſcher Jntereſſen
bei überſeeiſchen Territorialfragen, namentlich im Hinblick auf
die Eventualität eines Seekrieges Deutſchland mit
den bewilligten 19 Schlachtſchiffen ſein Auskommen nicht finden

daher an die Vermehrung dieſer Zahl rechtzeitig denken
müſſe.

Paris, 28. Okt. Eine e Note ſtellt die von deutſchen
Blättern gebrachte Meldung in Abrede, das Kabinet Bourgeois
habe zur Zeit, als Kaiſer Wilhelm das bekannte Glückwunſch-
telegramm an den Präſidenten Krüger ſandte, England ſeine
Unterſtützung zur Bekämpfung Transvaals angebokten.

Der Krieg in Südafrika.
London, 28. Oktober. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Jn

Bloeifontein werden Gerüchte verbreitet, daß Uneinigkeiten
vorgekommen ſeien; es heißt, man ſei übereingekommen, den
Staatsgouverneur Steijn abzuſetzen und dafür Fraſer einzu
ſetzen. Jm Franuskei-Gebiete ſeien Unruhen ausgebrochen,
wobei mehrere Eingeborene getödtet wurden.

London, 28. Okt. Lord Charles Beresford ſagte in
einer Rede, welche er geſtern Abend in Glasgow hielt, Eng-
land dürfe keine Einmiſchung in Südafrika dulden und ſollte
es ſelbſt alle Mannſchaften ins Feld ſtellen müſſen.

Bulutvayo, 28. Oktober. Die Polizei und die mit dem
Schutze der Bahnſtrecke Betrauten hielten die Buren
in Lobatai in Schach. Ein gepanzerter Eiſenbahnzug
fuhr am 17. bis auf 7 Meilen an Lobatai heran.
Die Engländer beſchoſſen mit ihren Maximgeſchützen die Buren
auf den Höhen, wobei 8 Buren getödtet ſein ſollen und mehrere
gefangen genommen wurden. Die Engländer ſollen keinen
Verluſt gehabt haben.

Durban, 28. Okt. Der Gouverneur von Natal unterſagte
allen Flüchtlingen, welche nicht britiſche Staatsunterthanen ſind,
das Bleiben. 6 Perſonen wurden verhaftet, man vermuthet in
ihnen Spione der Buren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 28. Oklober, Morgens 5 Uhr.
Das umfangreiche Depreſſionsgebiet zieht langſam über Nord-
europa dahin und eine andere, flachere Depreſſion nähert ſich
von Weſten, wo ſie ſich geſtern am Eingang zur Jriſchen See
befand und dort im weiten Umkreiſe Regenfälle veranlaßte. Da
das Barometer in Deutſchland langſam fällt, ſo iſt Annäherung
der zuletzt erwähnten Störung und damit der Eintritt von
Regen, ſo weit er nicht bereits erfolgt iſt, zu erwarten. Die
Temperatnr iſt erheblich geſtiegen, Magdeburg hat zur Zeit

1300.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Okt. Mildes, meiſt

wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Okt. Zuerſt noch

meiſt trüb und regneriſch, dabei milde, ſpäter aufheiternd und
kälter werdend.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Vörſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.
-ch. Während die BVörſe auf Meldungen über große engliſche

Waffenerfolge in den erſten Tagen der Woche in recht feſter Haltung
verkehrte, hat die Tendenz im weiteren Verlaufe wieder eine erhebliche
Abſchwächung erfahren, da es ſich erwieſen hat, daß die aus eng-
liſchen Quellen ſtammenden Meldungen theils übertrieben, theils voll
ſtändig unzutreffend waren. Man wird für die Folge gut daran
thun, den engliſchen Siegesmeldungen einiges Mißtrauen entgegen
zubringen, da man aus früheren Erfahrungen weiß, daß die Bericht-
erſtattung, ſoweit ſie nicht amtlicher Natur iſt, auf Zuverläſſigkeit
häufig wenig Anſpruch hat. Es iſt überhaupt wenig verfſtändlich,
daß man ſich in London, namentlich bei der letzten Bewegung in
Goldminenſhares einem ſolch ſchrankenloſen Optimismus hingegeben
hat. Der Krieg in Südafrika wird aller Vorausſicht nach längere
Zeit dauern, als man gedacht hat und er kann politiſche Verwickelungen
im Gefolge haben, von denen man ſich heute noch nichts träumen
läßt. Eine Erklärung für die bedeutende Steigerung der Minenkurſe
in London können wir allenfalls in dem Umſtande finden, daß im
Hinblick auf den Krieg ſehr bedeutende Baiſſepoſitionen ſich gebildet
haben, die zur gewaltſamen Deckung gekommen ſind.

Berlin ſelbſt folgte in ſeiner Tendenz der Londoner Bewegung
und vielleicht zu keiner früheren Zeit hat man ſich hier für die
Schwankungen des Randminenkurſes ſo ſehr intereſſirt wie jetzt. Es
iſt intereſſant zu ſehen, wie jedes halbe Pfund Steigerung dieſes
Papiers hier die Kurſe der Bochumer und anderen Montanwerthe,
ebenſo der Bankaktien in die Höhe treibt, während der entgegengeſetzte
Fall einen Rückgang zur Folge hat.

Neben der Politik giebt aber auch die Lage des Geldmarktes zu
mancherlei Sorgen Veranlaſſung. Die Prolongation, die ſich anfangs
leichter, als erwartet, zu geſtalten ſchien, wurde im weiteren Verlaufe
der Regulirung ſchwieriger, der Zinsfuß erhöhte ſich bis auf 6
und manche kleinere Firma, der eine Prolongation überhaupt un
möglich gemacht wurde, ſah ſich gezwungen, ihre Hauſſepoſitionen zu
löſen. Mancherlei Finanzgeſchäfte, welche der Abwickelung harren,
müſſen wegen der ſchwierigen Lage des Geldmarktes vorläufig ad acta

elegt werden, da man den Markt heute mit neuen Emiſſtonen ab
olut nicht belaſien kann, ſolche auch nicht den geringſten Erfolg ver

ſprechen, da die Aufnahmefähigkeit ſehr geſchwächt iſt. Die bulgariſchen
Delegirten mußten erfolglos von Wien abreiſen, Rumänien bemüht
ſich vergeblich um die Ausgabe von Schatzbonds, der ſpäter die Auf
nahme einer Anleihe folgen ſoll, Rußland muß ſeine neuen Ciſenbahn-
projekte aufſchieben, bis die Geldverhältniſſe ſich beſſern und neue

Anleihen Ausſicht auf Erfolg haben. Auch die Türkei befindet ſich
in Geldnöthen, in Spanien plant man eine große Anleihe, kurz,
überall, wohin wir blicken, wird Geld gebraucht. Man ſieht alſo,
daß die Schwierigkeiten, welche die geſpannte Lage des Geldmarktes
bietet, durchaus nicht zu unterſchätzen ſind, und auch die glän-
zende Lage der deutſchen Induſtrie kann die Börſe darüber nicht
hinweg täuſchen, daß an einen Aufſchwung der Kourſe vorläufig nicht
ernſthaft zu denken iſt, da die Beweglichkeit des Marktes durch theures
Geld gehemmt wird. Der Ausweis der Reichsbank für die dritte
Oktoberwoche zeigt zwar einen ſtärkeren Rückfluß, immerhin bleiben
die Angaben noch weſentlich höher als im Vorjahre. Der Verkehr
an der Berliner Börſe war in den erſten Tagen der Woche recht
lebhaft, iſt aber ſeitdem weſentlich zuſammengeſchrumpft. Auf dem
Bankenmarkt vollzog ſich eine ziemlich kräftige Aufwärtsbewegung
in Kreditaktien auf Gerüchte über einige neue Geſchäfte des Inſtituts.
Da dieſe jedoch keine Beſtätigung gefunden haben, ging ein Theil
der Steigerung wieder verloren. Auch unſere leitenden Bankwerthe,
wie Deutſche Bank, Diskontoantheile, Handelsantheile und Dresdner
haben ihre vorübergehenden Koursbeſſerungen zum Theil wieder ein
gebüßt. Da Finanzgeſchäfte größeren Styls jetzt weder in die Wege
geleitet, noch zur Abwickelung gebracht werden können, ſo tritt die
Kaufluſt für dieſe Werthe, die auch in beſſeren Zeiten nie ſehr be-
deutend war, gänzlich zurück. Am Bahnenmarkte ſtanden amerika-
niſche Werthe, beſonders Kanada Pacific im Hinblick auf die günſtigen
Betriebsausweiſe in hoher Gunſt, allein auch hier machte ſich ſchließ-
lich eine Abſchwächung geltend. Jtalieniſche und ſchweizeriſche Werthe,
auch Prince Henri tendirten etwas feſter. Transvaalaktien zogen auf
Deckungen etwa 18 Proz. an, gaben davon aber wieder ca. 5 Proz.
her. Zu einem beſonderen Optimismus liegt für dieſes Papier vor-
läufig kein Anlaß vor. Auf dem Montanmarkte vollzog ſich in der
erſten Wochenhälfte auf die günſtigen Londoner Meldungen und im
Zuſammenhang mit den glänzenden Berichten vom Eiſen und Kohlen-
markt eine bemerkenswerthe Steigerung. Namentlich Laura, Bochumer,
ebenſo Harpener, Hibernia und Gelſenkirchen erfuhren nennenswerthe
Beſſerungen und auch für die übrigen Werthe dieſes Gebietes zeigte
ſich lebhaftere Kaufluſt. Jedoch ſchon am Mittwoch ermattete die
Tendenz auch für dieſe ſonſt bevorzugten Werthe es machen ſich auch
Bedenken ſachlicher Natur inſofern geltend, als die Vertheuerung der
Rohmaterialienpreiſe die Ergeoniſſe mancher Werke, die auf den Be-
zug von Kohlen, Koaks und Roheiſen angewieſen ſind beeinträchtigen
dürfte. Auf der anderen Seite iſt aber die Ausſicht auf bedeutende
Lokomotivenbeſtellungen der Staatsbahnen erfreulich, ebenſo hegt man
nach der letzten Rede des Kaiſers die Hoffnung, daß neue Marine
vorlagen unſerer Jnduſtrie für die Folge große Aufträge zuführen
werden. Am Rentenmarkt lagen inländiſche Werthe etwas feſter.
Für Italiener und Spanier herrſchte im Einklang mit Paris ſehr
feſte Stimmung, während Argentinier im Hinblick auf das ſteigende
Goldagio nachgaben.

Allgemrines.
Halle a. S., 27. Okt. Hildebrand' ſche Mühlen-

werke, Aktien geſellſchaft. Die geſtrige Hauptverſammlung
genehmigte den Abſchluß für 1898,/99 und beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 13 Prozent. Die ausſcheidenden Miiglieder des
Auſſichtsrathes, Bankdirektor Böttcher und Kaufmann F. Liebau,
wurden wieder-, an Stelle des Rentner W. Hildebrand winde
Juſtizrath Traut mann gewäßhlt.

alle a. S., 27. Cit. Deutſch- amerikaniſche
Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Gnitav Krebs,
Halle a. S. Nach dem Geſchäftsbericht für 1898,99 (erſtes Be-
triebsjohr) war der Geſchäftsgang flott. Die Geſellſchaft iſt betheiligt
an der Dachplattenfabrik G. m. b. H. Teutſchenthal. Bei 14 350
Abſchreibunen verbleiben 121 666 c Reingewinn zu folgender Ver
wendung Rücklage 6000 Ac, Sicherungsbeſtand 5000 Ver-
gütungen 3000 10 Dividende 100 000 und Vortrag
7566 Die Erweiterungsbauten erforderten 46 000

Deſſan, 27. Okt. Die Generalverſ. der Berlin-An-
haltiſchen Maſchinen-Geſ. ſetzte die Dividende auf 15
Proz. feſt.

Magdeburg, 27. Okt. Magdeburger Feuerver-
ſicherungs-Aktien-Geſellſchaft.) In der vorgeſtrigen
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, den im S 1 des Gelellſchafts-
ſtatuts angegebenen Zweck der Geſellſchaft auf die Verſicherung gegen
den Schaden auszudehnen, welcher durch Einbruch und Diebſtahl
verurſacht wird, ſowie in das Statut eine Beſtimmung aufzunehmen,
wonach andere Verſicherungsarten auf Antrag des Verwaltungsrathes
durch Seſſt luß der Generiiverſammlung nach erfolgter Genehmigung
der Staats-Aufſichtshehörde aufgenommen werden können. Mag de

o D. 3J Der vorburger Rückverſicherſicherungs-A. G.
geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung wurden die vom
Verwaltungsrathe und Vorſtande vorgeſchlagenen Abänderungen der
Statuten einſtimmig genehmigt.

Magdebnrg, 27. Okt. Jn der Auffſgichtsrathsſitzung der
Aktien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg wurde vom
Vorſtand der Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1898,1899
vorgelegt, nach welchem eine Dividende von 112 Vroz. zur Aus-
zahlung gelangen ſoll; dies wird der am 1. Dezember ds. Js.
irattfindenden Generalverſammlung zur Genehmigung unterbreitet
werden.

Magdebnurg, 27. Okt. Jn der heutigen ordentlichen General
verſammlung der Zuckerraffinerie Magdeburg, Aktien
Geſellſchaft, erfolgte die Vorlegung des Geſchäftsberichts für
1898/99, der bei der Verſammlung einſtimmige Annahme fand. Auf
das geſammte Aftienkapital von 846 000 Mk. werden 5 Proz Dividende
gezahlt, während die Abſchreibungen 31 487,79 Mk., die Tantièmen
8685,66 Mk. und die geſammten Rückſtellungen 45 521,65 Mt.
betragen letztere haben ſomit in den beiden Geſchäftsjahren 1897,99
und 1898,99 eine Höhe von zuſammen 94 243,68 Mk. erreicht.

Nürnberg, 27. Ott.
Nürnberg. Der Abſchluß für 1898 99 weiſt einſchließlich des
6469 betragenden Saldos aus dem Vorjahre einen Betriebs-
üderſchuß von 253 405 auf, dem die Handlungs- und Fab.ifations-
unkoſten mit 262 937 gegenüberſtehen. Es ergiebt ſich ſomit ein
Verluſt von 10530 A. Für Abſchreibungen ſind 79868 in
Ausſicht genommen. Der hiernach ſich ergebende Totalverliuſt ſoll
den Reſerven entnommen werden.

Dresden, 27. Olt. Der Aufſichtsrath der Societäts-
brauereiWaldſchlößchen in Dresden beantragt 20 Dividende
bei 234 797 Abſchreihungen und Rückſtellungen und derjenige der
Danziger Bierbrauerei 7 (1897,/98 6 95). Die Attila Fahr-
rad- Werke Akt.Geſ. vorm. E. Kretzſchmar u. Co. inDresden Löbtau (1 Mill. c Aktienkapital) kann für das zweite
Geſchäftsjahr keine Dividende (i. V. 9 gewähren. Der Rohüber-
ſchuß ſtellt ſich auf 111624 A. (i. V. 148 697 und mird zu Ab-
ſchreibungen und Reſerveſtellungen verwandt.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellnungen e.
Brauereibeſitzer Richard Herrmann in Deſſau. Landwirkh

und Mühlenbeſitzer Robert Meltzer in Großeutersdorf bei Kehla.
Handelsgärtner Hugo Hermann Ernſt Stempel in Meerane.
Kaufmann F. A. Reinhardt in Schmakalden. Ekbefrau des
Kaufmanns F. A. Reinhard, Jda, geb. Thorwarth in Schmal
kalden, Kürſchnermeiſter Robert Herz in Senftenberg.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 28. Okt. 18909.
Butter: Die Stimmung verhielt ſich in dieſer Woche abwattend.

In Anbetracht der kleinen Zufuhren glaubte man, daß die Notirung
unverändert bleiben würde, zumal auch von den Exvportplätzen feitere
Berichte eintrafen. Der Konſum hat jedoch bei den hohen Preiſen
erheblich abgenommen, auch ſind die Qualitäten bei der jetzigen Ueder
gangsperiode zur Stallfütterung nur wenig haltbar und um ſolche
zu räumen, mußte man ſich zu kleinen Konzeſſionen zu Gunſten der
Käufer entſchließen, welche mit einer Ermäßigung von 2 K. pet
Centner in der Notirung zum Ausdruck kamen.

Viktoria-Fahrradwerke
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Landbutter: Friſche inländiſche Waare fand etwas beſſere
Beachtung, wogegen fur ruſſiſche und polniſche Butter die Kaufluſt
recht ſchwach iſt.

Schmal z: Die Nachfrage nach greifbarer Waare iſt rege und
bleibt man auch für ſpätere Termine feſt geſtimmt. Preiſe blieben
vnverändert.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Nohrungnſommiſpge
Hof u. GenoſſenſchaftsButter u S 50 Ko. k. 116

112

49 a Abfallende 107Landbutter, preußiſche

Metzbrücher 383-85a Pommerſche 82788Polniſche 83—85Bayer. Senn 100--105Land a 80 85Schleſiſche 85 92Galiziſche 7880Margarine 3253Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 3536reines in Deutſchland raff. „38--38Berliner Bratenſchmalz 39 40Fett, in Amerika raffinirt 33-34in Deutſchland raffinirt 31
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.
Notirungs Stelle.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumarfk
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

27. Oktober 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Liegnitz
Breslau
Ratibor
Görlitz
Schweidnitz
Glogau
Poſen
Bromberg
Wongrowitz
Koſten
Neutomiſchel
Kiel
Flensburg
Marne
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Weizen Roggen Gerſte Hafer
146--150 148--150 146--152 125 142
148 153 146--150 135--160 130 144
146--156 138--148 130 140 126--140
155--160 150 160 145-- 150 140 145
140--152 146--158 150 175 132 145
140 150 140--152 140--156 125--144
145--155 147--161 150 160 127 145
144 156 154--162 150--170 138 145
145-- 158 158--163 150 180 120 132
148--150 142--144 140--150 130

156 141 135 120146 142 150 128151--153 140-141 126--143 112-122
146--156 138 143 130--138 124 128
141--146 132-140 1228,-137 112--124

150 137 140 120 123 120 124
149 159 140--150 149--154 113 123
140 157 144 150 130 150 121-127
154 161 147-150 125--130 114 120
150--161 146 154 140 150 124--130
148--158 146 154 137--153 118 126
152 154 147-- 148 144 152 127--128
144 156 138 143 130--142 131 135

150 141 12 120 128142147 133--136 120 128 120 126
145-150 140 130--134 125--130

S 145 140 130148--150 145--150 148--152 130--136

150 148 S 1268,146--147 145-- 146 137--138 130--131

155 154 S 140
152

152

151

b) Nach vrivater Ermittelung
755 g. p. I. 712

150
134
150
142

g. P. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

S 149130
124
127
135
140
144
140

c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 27. Okt. am 26. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. A. 174,75 A. 173,70

Chicago Dez. 707 Cts. 174,35 173,30Liverpool S5 b. 114 d. 178,50 178,30Odeſſa loko 90 Kop. 178,70 174,55
Riga 4 171,75 170,75In Paris Otkl. 18,30 es. 148,15 148,95

Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl. DeRewyork nach Berlin Rogg. loko 641 Cts. 164,15 164,50

u r n /49 9,49Amſterdam nach Köln. Okt. 146 hi. fl. 159,00 15980
Newyork nach Berlin Mais Dez. 40 Cts. 104,90 103,35

Nürnberg, 26. Okt. Bei einer Landzufuhr von 600--700
Vallen war der Verkehr weniger lebhaft, da Eigner höhere Preiſe
fordern, welche Käufer nicht bewilligen wollen. Die Stimmung iſt

2 r Tr d

ruhig. Notirungen Marktwaare Ia 65--70 do. IIa 55-60
do. IIIa 40--45 Gebirgshopfen Ia 72--82 Spalter Land
ſtegelhopfen 90--115 Hallertauer Ia 80--90 do. IIa 65--75
do. IIa 50--55 do. Siegelgut Ia 90--98 Württemberger
Ia 85—92 do. IIa. 65--75 Badiſche Ia 90--98 do. IIa
70--80 Ausſtichhopfen bis 5 c. über Notiz.

Wochen-Marktberichte.
Braunſchweig, 27. Okt. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung war in dieſer
Berichtswoche wechſelvoll. Zu Anfang eröffnete der Markt in recht
ſtetiger Haltung. Für das etwas ſtärkere Angebot in Fabrikwaare
machte ſich leidliche Kaufluſt von den Jnlandsraffinerien wie auch in
beſchränktem Maße ſeitens der Ausfuhr geltend. Die Preiſe konnten
langſam anziehen. Im weiteren Verlaufe der Woche trat wieder eine
mattere Tendenz ein. Die höchſtbezahlten Werthe wurden nicht mehr
angelegt. Am Schluß der Berichtswoche iſt die Stimmung erneut
feſter. Der Aufſchlag gegen letzte Wochenaufzeichnungen beträgt für
Kornzucker rund 15 Pfg. Das Angebot in Nacherzeugniſſen bleibt
noch klein, die Preiſe nahmen an der Marktbewegung voll Theil und
gewannen gleichfalls rund 20 Pfg.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 93 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker verlief das

Geſchäft ſehr lebhaft, und kamen vahmhafte Abſchlüſſe zu Stande.
Es notiren heute Raffinade I A. 24,00 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,00--27,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 22,75--23,25 incl. Sack, Würfelraffinade 25—-25,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker G. Kornzucker 92 Romt.
A. do. 88 Romt. A. 10,05 10,20 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. 8,10--8, 35 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 432 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 kw excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Oit. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 86 Rinder einſchl. 15 Bullen, 122
Kälber, 114 Schafvieh 2c., 889 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33 36 b. junge,
fleiſchige 320——33 c. mäßig bis gut genährte 28--39 d. gering
genährte 25—28 A. Bullen: a. vollfleiſchige 30--33 b. mäßig
bis gut genährte 27—29 e. gering genährte 2427 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26—27 c. ausgemäſtete Kühe 24 25 d. mäßig genährte
2223 e. gering genährte 21-22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
42 45 b. mittiere 3441 c. geringe 25--33 A. d. ältere,
gering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29- 31 AC, b. ältere Maſthammel 26 -28 e. mäßig
genährte 2024 A. Schweine: a. vollfleiſchige 59
b. fleiſchige 48-—49 c. gering entwickelte 47--48 d. Sauen
und Eber 40--45 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder, 27 Schafe, 50 Schweine.

Köln, 27. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 719 Kälber,
898 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 78 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 72-74 e) geringe Saugkälber
6668 ältere, gering genährte (Freſſer) 50--35
Schafe: Maſtlänmer und jüngere Maſthammel 62 la,
b) ältere Maſthammel 5758 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzichafe) 54—55. Bei flau verlaufendem Geſchäft in
beiden Gattungen wird mit Schafen vorausſichtlich nicht ganz geräumt
werden. Jn der Woche vom 15. bis 21. Okt. wurde an hollän-
diſchem Fleiſch eingeführt: 472 Viertel Großvieh, 119 Kälber,
Schafe, 238 Schweine.

Juckerberichte.
Magdeburg, den 28. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzutcker excl., von 889 Rend.
10,10 10,20. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,108,35.
Brodraffinade I. 23,50 23,75.

do. II. 23,25-23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23.37924,00
Gem. Molis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,22 9,27xB. per Jan.-März 9,522G. 9,60B.
per Nov. 9.256G, 9,27B. per Mai 9,721 9,77 B.
per Dez. 9,35 9,40B. Tendenz ſchwächer.

Tendenz: ruhig.

Börſe zu Verlin vom 28. Oktober.
Die Börſe eröffnete heute in freundlicher Haltung, eine

entſchiedene Feſtigkeit ſprach ſich in Montanwerthen aus.
Hüttenaktien ſetzten höher ein und erfuhren eine weitere an-
ſehnliche Steigerung. Kohlenaktien ebenfalls höher. Der
Grund dafür war, daß das Geſchäft der rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenlager fortgeſetzt noch an Feſtig-
keit zugenommen, zumal feſt nirgends größere Kohlenlager vor
handen. Der Fondsmarkt lag ruhig, Banken wieſen durchweg
höhere Kurſe auf. Von Bahnen waren Schweizer feſt
auf guten Ultimoſchluß, Franzoſen feſt auf Wien.
Amerikaner ſtill. Transvaal feſt auf Londoner Minenwerthe,

In der zweiten Vörſenſtunde waren
Montanwerthe weiter anziehend.
Ultimogeld 5 Proz. Privatdiskont

Northern gut gehalten.
Banken unverändert.
Sonſtiges unverändert.
5 Proz.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 28. Okt. 1899. r Zf. Coursnotiz
fü

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3 2 04 00 G
Halleſche 21 Theater- Anleibe von 1884 c 3
d 31 Stadt Anleibe von 1886. 3 94 006alleſche 31 StadtAnleihe von 1892, e Z1!e 394008
Atener 31 2 StadtAnleihe 3 TEriurter 25 StadtAnleihe 7 ee 31 Stadt Anleibe von 1890. 7 Z1le 593 906aumburger 31 StadtAnleihe 2 leLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S Z' 7Sächſiſche 4/0 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 104,008
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 3525Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S 86,506Sächſiſche 31 Vropinzial Anleihe 77 3' Tee THalleHettſtedter 3 Eb. Obl. 2 S 3Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 100256Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe 2 4 e en
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. h 4 aUnſtrut-Regul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] s e 94006
Cröllwetzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth. Anleibe h 4 99,008
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 96,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. 4 100,006
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 S 4 191 25b3.Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. Schuldv. s S 4 99,00
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 490 v. 1899. 4

t e 49 Schuldv. v. 1898 4 98,75b3 9Zeitzer Varaff. u. Solaröifabrit 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1905 D Wee BantperemAectien 1898 7 4 150,50var und Vorſchutzbank-Actien 1898 2 4Cönnerner MalzfabritActien. 1827/“8 42 4 TCröliwiger PapierfabrikActien 1897/28 24 e 230006DörſtewitzNatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 2 58,003
Eilendurger KattunManufactur-Actien. 1897/98 2 e
FeldſchlößchenBrauererActien 1897/8 0 4 TGSlauziger ZuckerfabrikActien 1898/95 9 t 7Halle-Hettitedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 4 99,75
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I 1e97 98 5 e 4 108,506
Halleſche MaſchinentabrikActien 1898 (327 4 435,903
Halleſche StraßendadnActien 1898 18/5 4 99,908
Halleſche Portland-Cementfab.Akt. 18898 1 4 rHildedrand'ſche MüdlenwerteActien 1897/98 15 e 4 57Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/89 4 117,50
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 3 a
Landsberger MalzfabritActien j 1897/98 12 4 SNaumdurger BrauntoblenActien 1808/89 1 c 225.006
Riemberger MalzfabrikActien 189889 10 4 160.006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897 /98 8 4
PackbofsActiecn 1898 4 4 u WoRiebeckſche Montanwerkelctien i888 99 12 4 200,506
Sächſ. Thür. BraunktoblenSt.Actien 1888 7 2 J
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 122,006
Waldauer BrauntohlenActien 1898/39 8 4 146,008WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 1898/89 18 2 243,996
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1397/88 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898,.9 7 119,00
ZJucerraffinerie Halle Actien. 1897/8 8 4 111,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.

Carl Steckner
Halle a. S. Fernspr.

Aeltestes und grösstes Special-Geschüält,

Gegr. 1851.

empfiehlt

Iaeib-, Boett- U.
Tisohwäsehe,

Specoialität:

Berend em,
garantirt taäellos sitzend.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1608
Mexik. Anleihe 1888 100,006. G Breslauer Wechſel-Vank 584 6 196 25bz. G Eilenburger Kattun 2 2 69.70 Sächſ. Thür. t. iCoursnotirungen do. do. 1890 G 100009 G Darmſtädter Bank 8 8 147 30b5. Flöther Raſt 8 e 9 1129 258 G 5 e un Fi3 7
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 92 50b G Deſſauer Landes dank. 7 e 7 1125,25 v. Gelſenkirchen Bergwert 9 10 1196.706 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 3417553

der Bertiner Börſe vom 28 Oktob Oeſterr. Gold Rente 29,50 G Deutſche Bank 10 10' 2204, 1063. Gerresheimer Glashütte... 6 e 6 122.05b5 B e St.-Pr. 15 18 3417563
1 ober do. PapierRente 4 do. Genofſeuſchaftsbank 6 6 (114 80b63 G Gejſ. f. elektr. Unternehm. 8210 [154 00bz. G Schwarykopff 10 e 12 230 1063 G2 Uhr Nachmittags. do. SilberRente 4 93 8063. G DiscontoCommandit 10 10 11917063.GGlauziger Zuckerfabrik. 8 62 129 8003. o Schucker: a 227,506

h S Mr. 88——89 e 35,99bz. G Se der r Verein 7 7 155 832 A 48 33 335 45 G Sehr n 14 15 236,50b3. Gr und. Da ntVerein 3065. G Halleſche Maſchinen G Staßfurt Chem. Fabr. 155,0Preußiſche und deutſche Fonds d m or 863830 G Waer Grund eder z 5 138 384 r W z 8 158 79 Stolberger Zim 13 t 12372

o. arpener Bergbau z. do. do. St.Pr. vtonſ. Anl. 1880er. 4, Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 1212563. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 153 580 Sudenourger Naſen s 18 172 d
Zinsfuß de St re We 3 95,2563 Leipziger Bant 10 10 173 2963.8Hibernia Shamrock 12, 112. 215,6063. Thale Eiſenhbütten 10 8 127,50b;Deutſche NeichsAnl. b. 1005 3 97 90bz. B do. ſpe r 3 38 a, Treditanſtalt 11,, 10 195 0063. G Hildebrand Mühlen 11 15 184,00 G Thüringer Salinen 1* 1 65, 2065. G

z eichsAnl. b. 190 bz. g. Hvp.-Pfodr. 1879. 4 1100 40bz. Leioz. Spar u. Creditbant 6 e 7.,, 120 8063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 118 2563.GWeſteregeln Alkali 13 15 298 50b Go. do. 3' e 98, 10bz Serbiſche Gold Pfdbr. 5 93,60tz. G Magdebg. Privatbank 5'2 62111 6063. G Laurahütte 10 13'/2 250,2063.BZeitzer Maſchinen 20 20 (270,09b3 B
W do. 3 89 206bz. G do. Rente i824. 4 59,80 b 6 Mitteldeutſche Creditsant 6 G [114 2563. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 201,5536 Sangerhäuſer Maſchinen 22 72 291 S 6
Preuß Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 97.,60 bz. G Nationalbankf. Deutſchland 87 e 8'/2142,7563. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 wo
Prent C eee u 37 7 m 4 333329 19 19 Z3 S Luiſe Tiefbau conv. 0 0 74,10bz G W 4 ſ CLouſ. 2 2 x „70bz Preuß. BodenCredit. 1 z. do. do. St.Pr.. 4 4 1111,90bz. BLand Etgaig Fent Si de Cent weder 9 9., 83 9000 Malſerei Wrcbe 7 St echſeldonrſee Giſenbahn-Stamn- Aktien n e e ne e e u Vvatdigeont d7 886. e Etiſenb.Bedarf.Srer t. tgateichiildſcheine 3'/2 39 5265 iso7 Reichsbank 7,2 8.51 155 0063. G Oberſchl. Eiſen du. 9 10 182 60 b G 5 v nchſiſche Rente. 86,30bz. G Dividende 1898 S ßnir 2 Schweiz 100 Fr. tz. 80,60bz. GLandſchaftl. Eentral 39 Sächſiſche Bank. 6 l 6874 137,6065. G Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 1179,6065 G Jtal. Plätz 100 tiftl. 3'/2 38 40bz. Anatoliſche 5 97,3063 Schaffhauſ. BankVerein 8 s 15455063. G Pluto, Bergwerk. 20 325 u v o 2 t 75 256Landſchaft d. Prov Sachſen 4 r en nene S 7 1838800 Schleſiſcher BantVerein. 7 7 146.0063 G do. W St.-Pr.. 20 220 J 7 Aunſterram o g.

ſo. Lübeck8 n ſch. o i 100 Fr.3' e 947563 MarienburgMlawka zu. en 82 00 J d ſtrie dec z t 134492 r e 383 85,906b3 o. do. St.-Pr. 5 112,7563 hl uſtrie-Papiere. Riebeck Montanwerte 12 12 200 7563 2ond. I Sſtri. 2 Tage. 3044
Halleſche Stadtauleihe. Oſtpreußiſche Südbahn bg en. G Fond. 1 Sſtri. 3 Monate lang 8084. Sn biſch 2 88.75 Noſttzer BraunktohierHamburger HvwVant do. do. St. pr. 5 111000 Dividende 1807 1808 u Guter 15 17 184832 Saris 109 Sr. t. 30 98z o ne bis 1900) 499756b Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 1 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 245 00bz B e S /2164,606 G Kien. De. W. iöö t. tz. 169,206

e r 3 94 0043 20* 31 906b3. y 15 15 245 7565. G cr l e 2 arſchau Wiener 2421 nhalter Kohlen. 103,00b3. G S eZ vann. Bod nEredit Gotthardbahn h 142406 Aſcherslebener Kali b 2S van We e 98 006 Jtal. Meridionairahn See et Srauh. t 12 233883 SchlußCourſe.m i wen 31 do. Mittelmeerbahn s 01,006b3. do. Pazenhofer. 12 12 243 50b; Gunt. e 95,00 G e e 3 egeete tä Tendenz: feſt.itralbahn S o. Union Grarweil. 2 2 b. nAusländiſche Fonds do. Nordoſtbahn 5 42 93.7563 G Berl. Elektr. Straßenbahn 7 3 13358 v e e 3210 S Südbahn e e 88,10

e re e e c.cc an be z erthold, el ung e 0z. S MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e ehe e e nt Northern Pacific 4 75 80bz. G Bismarckhütte 15 15 309 756b G Spanier IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 61,80 Gotthardbahn. e 143,40

ins r ß du e ſ w 2gert oder ehe e 22t BankAktien. Seauer den Gek. [8 518288 e n i e e2 W ant e b. 2de, Diener 3 Dividende 18o7 Toc6 e z 84580 Berliner Handelsgeſellſchaft 164 50 4589e eeleeeeeelinnaheeeceeeeeegtheeeeeeeeeeeeeeeetteteecceeeeeeeeeeeeeee 234Italien mit lfd. Cps. 39.,106z G Börſen Handels Verein t 109.756 e 10 12 i Nationalbank für Deutſchland 14359 arpener Kohlen, 199,00
eniſche Rente 4 92,756b Breslauer Disk.Bank 7 116., t G EgeſtorffSalzwerte Se 6/3140 18335 Liſentrs en tree 18878elſentirchen 196,banſhaus Pauf Schauseſſf Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.

n- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, verzinsliche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkenr ete. ete.

e

c
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Ganz mener Ringang üm:

Jackets, Kragen
im wunübertroffener Auswahl zu sehr billigen Freisenm,

ermann Hönicke, Boe Teipaigerstr.,
am Teipzigerthurm.

e Auf die grossen Schangfenster-Auslagen mache besonders armer

Reelle Bediennng.

S Bepcrren alter Art b. 7

Nähmaschinen und Fahrradhandlung

Otto Giseke Nachf. o Seit
Hclle ca. S., Gr. Steinstr. S.

Reichhaltiges Lager in:

Hähmaschinen
aller Systeme,.

Gewähre Theilzahlung-

Wissenschaftliche Vorlesungen
für Damen.

Herr Proſeſſor Dr. C. Robert Culturhiſtoriſche Bilder aus dem Leben der
Athener. 12 Vorträge vom 6. November bis 14. Dezember. Montags und
Donnerstags von 11--12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Anfang am
6. November, Karten à 7 Mk. Einzelkarten à 1 Mk. ſind beim Hauswart der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener zu haben.

Herr Muſikdirektor Br. I. Maym: 6 muſtkgeſchichtliche Vorträge während
der Weihnachtsferien in noch zu beſtimmenden Stunden. Preis der Karten
3 bezw. 4 Mk. beim Hauswart der höderen Mädchenſchule.

Herr Profeſſor Dr. A. Riehl Das moderne Drama in ſeinen Hauptvertretern.
6 Vorträge vom 6. Januar bis 17. Februar. Sonnabends von 11--12 Uhr
im Archäologiſchen Muſeum. Karten à 3 bezw. 4 Mk. beim Hauswart der
höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener.

J. A.: Dr. P. Biedermanmm,
cD

Sechster Cyelus der Kunstgeschichtlichen Vorlesungen
für MWamen und Herren: 10 Mal wöchentlich v. 5.--6. Beginn 8. Jan. 1900.
Karten (4 Mk. 50 Pfg.) beim Diener des Univerſitätsmuſeums.

Droysen.
Approbirter Arzt (Chriſt) als

ae C
en Si ASSsitenfür chirurgiſche und medico-mechaniſche Poliklinik, ſowie für Privatpraxis um

Verpflichtung
[3955

Br. Heidelberger.
Mügeln, Bez. Dresden.

Zahnkünstlerin

Erſtes Sprach- Jnſtitnt
Gr. Ulrichſtr. 29 I.

Methvpde Verlitz.

2

1. November geſucht bei freier Station und 125 Mk. pro Monat.
auf 6 Monate.

Seit 1892 in Halle-

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

e c J

opfechuppoen, Fr grauen der
c werden vach einer neuen
praktlech orprobten Kethode mit
erstaunonswerthem Besultate be-
handelt. Kräftigsts u. augenschein-
lichste Entwioklung d os jungen Bach-
wuohsos, Zahblreicho Dankschreiben
und Anerkeunnungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis

Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

und frango Ygrsandt wird. 2 Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
J J T T 2e V. Kiko, Herford Während des Unterrichtes hört und

eltvrühmter Haarapeclalise spricht der Schüler nur die Sprache, die
or zu erlernen wünscht.

2971] Prospekte kostenfrei.

chchhhqcqcchh ch cqch!hcccz
National-School of Lauguages-
Methode Berlitz, Baudour-Fursey. Eng-
lisch, Französisch, Italienischb, nur nationale,

wissenschaftlich geprüfte Lehrkräfte.
A. Bavdour, acad. gebildet u. geprüft,

Wilhelmstrasse 1.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei
S n e 3biümn entze.,
schmeerstrasse 24.Wiederverkänfer geſucht. S Offen

e e h e eUrin- Unterſuchung
chemiſch u. miervécop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbaeillen
ferligt gewiſſenhaft und billig

e. ehee und geſuchte

Stellen. SSe e e g eA chtAgent geſucht.
Für den Verkauf von Düngemitteln

an größere Abnehmer in der Halle'ſchen
Gegend wird ein tüchtiger und zuverläſſiger
Agent geſucht. Gefl. Offerten durch Rudolf

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung Ar
beiter f. Zuckerfabr. (Akkordlohn beim
Ausladen v. Kohle 200 Ctr. 2,00 Mk.,
Kalkſteine 200 Ctr. 1,25 Mk., Rüben
200 Ctr. 1,50 Mk., Zuckertransport in d.
Lowry 1000 Ctr. 6,00 Mk. außerdem fr.
Wohnung in d. Kaſerne, für Mittageſſen
ſind 10 Pfg. zu zahlen) ledige Bauſchloſſer
(Anſchlag u. Gitterbau); Schneider und
Schuhmacherlehrlinge; nach auswärts
Bau-, Fabrik- und Maſchinen Schloſſer,
Tiſchler, Glaſer, Dreher, Schneider, Schuh
macher und Diener aufs Land: Viele
Pferde und Ochſenknechte, (per ſofort und
I. 1. 1900), Hof-, Pferde- und Ochſen-
jungen, Junge (als Ponnyfutſcher).
Stellen ſuchen Boten, Wärter u. Tage
arbeiter. Vermittelung für Stellenſuchende
ſtets, für Arbeitgeber innerhalb der Stadt
koſtenlos. Die Verwaltung.

JJnſpektorGeſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung

mehrerer Güter mit fſtarkem Rübenbau
wird zum baldigen Antritt ein an ſtrenge
Thätigkeit gewöhnter, äußerſt energiſcher,
unverheiratheter

Inſpektor
zu engagiren geſucht. Spätere Ver-
heirathung bei erwieſener Tüchtigkeit nicht
ausgeſchloſſen und kann der Poſten als
eine Lebensſtellung betrachtet werden.
Bewerbungen mit Zeugniſſen in Abſchrift

nebſt Photographie sub R. S-Anuunvonucen- Expedition Giebichenſtein,
Reilſtr. 113 III erbeten.

T R B. Reflektanten, welche per
ſönlich ihre Bewerbung anbringen
wollen, werden höflichſt erſucht, ſich
Sonntag, den 29. Oktober in der Zeit
von Vormittags 9 bis Nachm. 2 Uhr

zu melden. 13941
Offene Stellen

für Erſt. Verwalter b. 800 Mk. Geh. ſofort,
3 Allein. Verw. b. 600 Mk. Anf. Gehalt

15. November und 1 Januar
[1 jüng. Verw. b. 400 Mark ſofort,
1 Volontärverw. ſofort, bei [3960

Binneweiss, Sternſtraße 8.
Eine alte gut eingeführte Verſicherungs-

Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranche einen

e

g t ttüchtigen Perkrekter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [3939
G

Junger geb. fl. Mann als

II. Beamter
bei 300 Mk. Gehalt zum baldigen Antritt
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 73839 an die Exped. d. Ztg.

v ä

r

Mehrere verheir. Oberſchweizer
ſuchen noch zum 1. Nov. durch mich Stelle.

Ehvrler's Schweizerbureau,
Frauckeſtraße 18.

Ein zichtger

Kuhfüttererder gut melken kann, findet bei hohem
Lohn ſofort Stellung auf

Stirtsgut Gr. Werther

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Gröſt bei Roßbach de

bat. wird zum baldigen Antritt ein mit
ſchriftlichen Arbeiten vertrauter, jüngerer u.
anſtändiger Verwalter geſucht.

Für eine größere Domäne im Kreiſe
Wanzleben wird zum 1. Januar 1900 ein

tücht. Feldverwalter
eſucht, der bereits in ähnlichen Wirth-

chaften thätig geweſen iſt. Meldungen
unt. O. II. 540 an Haasenstein
Vogler, A.-G, Magdeburg.

Ein Oberſchweizer
für ca. 80 Stück Kühe wird zum 10. Nov.
für Domäne Langenbogen bei Teutſchen
thal geſucht.

Inſpektor Kurt
Wer prompt und billig bedient zu

werden würnſcht, der wende ſich bei Bedarf an

Knechten,
Mängden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

HaLandwirthſchaftliches Vermittelungs-Geſchäft

Posen, Ritterſtr. 15. [3890.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft
[3010 II. Patzer, Poſfen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Tüchtige Knechte, Mägde, Familien,
Betriebsarbeiter ſowie ſämmtl. landw.
Dienſtperſonal empfiehlt unter Garantie
ſicherer Ankunft

A. Müllcer, Landwirth,
Landw. Vermittl.-Bureau, Poſen,

St. Martin 33. [3637
Alleinſt. ält. Fräulein ſucht als

Geſellſäzafterin
einer Dame oder zur Führung eines
guten Haushaltes gegen mäßiges
Honorar Stellung, geht auch mit auf
Reiſen. Off. unt. Z. 13916 a. d. Exped.
d. Zig. erb.

in Küche und Hauswirthſch., geſtützt auf
beſte Zeugniſſe, beſſere

Stellung.
Gefl. Offert. unter Z. 13706 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

Empf. eine tüchtige 25jähr. Landwirth-
ſchafterin, desgl. eine 22jähr. Landw. für
größ. Bauerng. z. 1. Jan. od. gl. Kinderfrl.
u. Kindergärtn., Stützen u. Jungfern. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Empfehle Selbſtſtändige u. z Land
wirthinnen m. gut. Zeugn. ſof. Frau
Anna Fleckinger, kleine Ulrichſtraße 8.

Geb. j. Mädchen möhte am Nachm.
e. Dame Geſellſchaft leiſten od. i. Haush.
helf. Off. hanptpoſtl. u. L. L. Halle erb.

e eVermiethungen.

Am Königsplatz

Herrſchaftliche I. Etage

1 Balkonzimmer, ferner Kammer und
Küche per 1. Jan. 1900 oder ſpäter
in meinem Hauſe Leipzigerſtr. 21
zu vermiethen.

Näheres III. Etage daſelbſt.
C. A. Schnabel,

Jnhaber Adolf schnabel.

Zum 1. April 1900 zu vermiethen

hochherrſch. Wohnung
Stephanſtr. 5,

beſteh. aus 6 Zimmern, Badezimmer c.
im Hochparterre, 2 Stuben u. Boden-
räume, Gartenbenutzung Gas und
Waſſerleitung. Näheres im Hauſe.

Suche f. m. Tochter, 20 Jahre, erfahr.

Reilſtraße 28.
Die Hälfte der 1. Etage, 5 Zimme nebſt

Bad u. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.
Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Martinsberg 17
herrſchaftl. Parterrewohnung, 5 Zim.,
Bad u. Zub. 1./4. zu verm. Näh. beim
Hausmann oder Martinsberg 15,
Comptoir. Beſichtigung 3--4.

Geldrerkehr.

4 00 Kark600 00
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres

ds. Silberberg, ten

Halle
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.
machungen von

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobuyg ihrer Kinder Auguſte

und Martin beehren ſich anzuzeigen
Halle a. S., im Oktober 1899.

Auguste Loofs geb. Günther.
Otto lordan,

Paſtor am Diakoniſſenhaus, und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein Auguſte
Loofs, der jüngſten Tochter des ver-
ſtorbenen Herrn Superintendenten Loofs
in Jeinſen (Hann.) und ſeiner Frau
Gemahlin Auguſte geb. Günther, jetzt
in Halle a. S., beehre ich mich anzuzeigen.

Hamburg-Horn, Rauhes Haus
im Oktober 1899.

Martin Jordan,
Predigtamtskandidat.

Dankſagung.
Für die uns anläßlich des Hin

ſcheidens unſerer theuren Schweſter
bewieſene Theilnahme ſagen wir

herzlichen Dank.

Aſchersleben.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amisgerichtsrath Göckinug.

Verlobt: Frl. Emma Kuhn mit Hrn
Kaufmann Herm. Bergfeld (Heringen
Roßla). Frl. Jda Bolze mit Hrn.
Albin Sperling (Eisleben--Wiederitzſch).
Frl. Anna Neuhaus mit Hrn. Rechts
anwalt Max Frank (Hannover). Frl
Liddy Seidel mit Hrn. Aſſeſſor Dr.
Häßler (Meerane).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Ed.
Jüngſt mit Frl. Viktoria Jenner (Nord
hauſen Hamburg). Hr. Reg. Baumſtr.
Uſadel mit Frl. Margarethe Wedelind
(Hannover). Hr. Hugo Schwager mit
Frl. Eiſe Geppert (L.-Reudnitz). Hr.
Siegfried Baſedow mit Frl. Meta
Menge (Bochum). Hr. Oberleut. Erik
von Bärenſprung mit Frl. Janka Geibel
(Altenburg). Hr. Raths- Aſſeſſor Dr. jur.
William Haaſe mit Frl. Margarethe
Kritz (Dresden- L.-Gohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz
Wohlfahrt (Wahren). Hrn. Johannes
Kimſitedt (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. H. Uhle (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Obecleut. Segeband
von Henniges (Hannover). Hr. Wolf
Nadel (L.-Bohlis). Hr. Privatmann
Friedrich Auguſt Weigel (Leipzig). Hr
Lithoaraph Herm. Otto Knie (Leipzig).
Frl. Erneſtine Eliſabeth Müller (Leipzig).
Frau Thereſe Tänzer (Almrich b. Naum-
burg). Frau Dorothee Peter (Weißen-
fels). Frl. Lina Schöppe (Taucha). Hr.
Kaufmann Auguſt Blume (Nordhauſen).
Hr. Kaufmann Nikolaus Welke (Nord-
hauſen). Frau Johanne König (Sanger-
hauſen). Hr. Jnſtrumentenmacher Emil
Wagenbreth (Zeitz). Hr. Landwirth
Johann Gottfried Meinberg Lengefeld
b. Mühlhauſen). Hr. Herm. Schneider
(Zeitz). Frl. Martha Gadau (Witten-

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24. osse, NMagdebt z i iederike Nündel (Lützen)n. Magdeburg unter A. O. 225 b. Nordhauſen. tigung mögl. zwiſchen 12—-2. berg). Frau Friederike Nündel (Lütwen erbeten. 3959 m 2 Frau Friederike Scheibe (Eilenburg).
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Oktober 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 Dieskau (Saalkreis), 27. Oktober. (Das Alte ſtürzt.)

Nur einem Trümmerhaufen gleichen jetzt die ehemals umfangreichen
Anlagen der Grube Deilbrück, zu den Riebeck'ſchen Montanwerken
gehörig, und nur der Rieſenſchornſtein ragt noch als Wahrzeichen
in die Lüfte. Seit Abbau des Kohlenlagers iſt der Grutenbetrieb
eingegangen, und die Gebäude ſind abgetragen worden. Als Erſatz
iſt der Rieſenſchacht bei Zwintſchöna entſtanden, ebenfalls jenen
Werken gehörig. Noch ſind aber hier nicht alle Baulichkeiten be
endet. Jm Allgemeinen wird in der Umgebung über Mangel an
Feuerungsmaterial geklagt. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß
Geſchirre, aus weiter Ferne kommend, wieder leer nach Hauſe zurück-
kehren mußten, da genügender Vorrath zur Verabfolgung nicht vor-
handen war. Nicht zum Wenigſten hat zu dieſen Verhältniſſen bei-
getragen, daß früher die Arbeitsleute ihren Bedarf aus loſer Braun
fohle ſelbſt herſtellten, dies aber wegen Mangels eines eigentlichen
Vortheils jetzt unterbleibt und Alles daher auf Briketts und Raß-
preßſteine angewieſen iſt.

g Döllnitz (Saalkreis), 27. Okt. (Auszeichnung.) Der
als Geflügelzüchter in weiten Kreiſen bekannte Herr L. von hier
wurde, wie ſchon einmal erwähnt, bei der vom 21.--23. d. Mts.
ſtattgefundenen Junggeflügelausſtellung in Hannover wieder be-
ſonders ausgezeichnet, indem er für ausgeſtellte Tauben, franzöſiſche
Bagdetten, die broncene Medaille, einen erſten, zwei zweite, einen
dritten, drei fünfte und einen ſechſten Preis erhielt. Auch auf der
internationalen Geflügel- Ausſtellung in Petersburg in dieſem Jahre
und auf inländiſchen Ausſtellungen hat Herr L. ausgezeichnete Er
folge erzielt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 27. Oktober. (Unf al l.) Der
jugendliche Guſtav Schaaf von hier hatte das Unglück, beim Ab-
hacken von Zuckerrübenkraut mit dem Beile abzugleiten und die
linke Hand zu treffen. Der Hieb war mit ſolcher Wucht geführt,
daß S. eine ſchwere ſchmerzhafte Verletzung der Hand und voll
ſtändige Abtrennung des oberen Zeigefingers erlitt.

g. Röglitz (b. Gröbers), 27. Oktober. (Gemeinſames
Vorgehen gegen die Mäuſeplage.) Die hieſige Ge
meinde beſchloß in ihrer Sitzung, gemeinſam gegen das Ueberhand-
nehmen der Feldmäuſe vorzugehen, welche namentlich von den Feld
rainen und Stoppelfeldern aus, in denen ſie meiſt ihre Wohnungen
haben, auf den Saatfeldern argen Schaden anrichten. Groß und
Klein von den Einwohnern iſt daher emſig mit dem L gen von Gift
beſchäftigt, und der Erfolg iſt ein günſtigerer, als wenn nur einzelne
Feldbeſitzer giften. Das Unterbringen des Giftes in Drainageröhren
und dieſe mit etwas Stroh bedeckt, erweiſt ſich als das vortheil
hafteſte Verfahren, da das Gift hier durch die Witterung nicht an
Stärke verliert, und die Mäuſe dieſe Schlupfwinkel gern aufſuchen.

g. Beunewitz (Saalkreis), 27. Oktober. (Ein ſchwerer
Baumfxrevel) wurde in der Dienstags- Nacht auf der Straße

zwiſchen Gröbers und Dieskau verübt.zwi on 18 jungen Bäumen inhieſiger Gemarkung, die ſeit 2 Jahren angepflanzt ſind, haben
Bubenhände die Baumkronen abgebrochen. Die Schandthat ſetzten
die rohen Patrone in der Dieskauer Feldmark an 6 jungen Kirſch
bäumen fort. Leider ſind die Thäter bei ihrem ſchändlichen Treiben
nicht geſehen worden hoffentlich gelingt es aber, die nichtswürdigen
Buben zu ermitteln, damit dieſe Ruchloſigkeit durch eine exemplariſche
Strafe geſühnt wird.

Schkeuditz, 27. Okt. (Die hieſige Möbelfabrih),
in der gegenwärtig bereits ca. 100 Leute beſchäftigt werden, wird
jetzt um etwa das Doppelte erweitert. Die Baulichkeiten ſind Herrn
Maurermeiſter Jeßnitzer übertragen worden. Die Fertigſteilung wird
in nächſter Zeit erfolgen und auch mit dem Betrieb alsbald begonnen
werden.

Delitzſch, 27. Okt. (Die Errichtung einer Zwangs-
innung für das Müllerhandwerk,) umfaſſend die
Gemeinden des Kreiſes Delitzſch und einzelne des benachbarten Bitter
felder und Torgauer Kreiſes, wird demnächſt erfolgen.

Delitzſch, 27. Okt. Hermann Schulze,) der älteſte
Sohn des Politikers SchulzeDelitzſch, iſt im Alter von 46 Jahren in
Panſa, wo er ſich in einer Anſtalt befand, nach bewegtem Lebens-

laufe geſtorben.
Döbeln, 27. Okt. (Ein 90 jähriger Handwerks-

burſche.) Die faſt unglaublich klingende Notiz ging kürzlich durch
die Zeitungen, daß ein 90jähriger Tiſchlergeſelle aus Zittau noch in

ſeinem hohen Alter ſich auf der Wanderſchaft befinde. Das iſt that
ſächlich der Fall. Der 90jährige Handwerksburſche, den ſein Wander-

riebReiſe nach Dresden die Stadt Döbeln und erhob hierſelbſt das Reiſe
geſchenk der Tiſchlerinnung. Es war der Tiſchlergeſelle Ernſt Friedrich

trieb immer wieder hinaus auf die Landſtraße treibt, paſſirte auf der

Preußler, ceboren am 2. Januar 1809 in Zittau.
Wittenberg 27. Oktober. (Bahnhofserweiterung.)

Zum Zwecke der Vergrößerung des Bahnhofes an der nordweſtlichen
Seite ſind von der Eiſenbahndirektion bereits Ländereien angekauft;
da aber zwiſchen dieſer und etlichen mit ihren Grundſtücken zwiſchen
liegenden Beſitzern bezüglich des Kaufpreiſes keine Einigkeit erzielt
werden konnte, ſo iſt das Enteignungsverfahren eingeleitet
worden und wurde dieſerhalb geſtern Vormittag an Ort und Stelle,
im Beiſein eines Vertreters der Eiſenbahndirektion Halle und der
Herren Schildhauer II und Friedrich Meiſter als Sachverſtändige, ein
Lokaltermin abgehalten.

Sachverſtändigen den von der Bahnverwaltung angebotenen Preis

wWürgermeiſter,
dem Rechtsanwalt

Wie das „Wittenb. Tgbl.“ hört, halten die

von 2,50 Mark pro Quadratmeter als zu niedrig und haben dieſelben
daher ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die Verwaltung für das
den Beſitzern verbleibende Gelände, welches durch Zerſtückelung ent
werthet wird, 1 Mark pro Quadratmeter als Entſchädigung zu zahlen
habe. Dieſes Gutachten bedarf noch der Beſtätigung der Auf-
ſichtsbehörde.

Zt. Kreypau (b. Merſeburg), 27. Oktober. (Beſitzwechſel.)
Die Wirthſchaftsgebäude des Herrn Gumpel hier gehörigen Bauern
gutes kamen geſtern zur öffentlichen Verſteigerung, nachdem die Aecker
ſchon an den Mann gebracht worden waren. Das Höchſtgebot von
8000 Mk. gab Herr Förſter hier ab. Da jedoch Herr Wittich das
Vorkaufsrecht inne hat, iſt dieſem der Zuſchlag zum nämlichen
Preiſe ertheilt worden.

F. Naumburg, 27. Oltober. (Ein Streitverfahren)
wiſchen dem Oberpräſidium der Provinz und dem hieſigen Ober

welches auf Differenzen des Oberbürgermeiſters mit
W Rothenbach und anderen Bürgern fußte, iſt jetzt

pom Oberverwaltungsgericht in Berlin entſchieden worden, indem
pieſe Inſtanz eine über den Oberbürgermeiſter verhängte Ordnungs
trafe aufhob.

Nanmburg a. S., 27. Okt.
jubiläum.)
Dr. Wagner
vor 60 Jahren
Bromovirt ward.
lang hierſelbſt

(Diamantenes Doktor-Der Ehrenbürger unſerer Sladt, Geh. Sanitätsrath
feierte geſtern ſein diamantenes Doktorjubiläum, da er
von der mediciniſchen Fakultät der Univerſität Halle

Der würdige 84jährige Greis war auch 18 Jahre
Magiſtratsmitglied.

r Nanumburg, 27. Okt. (Wahlen. Lutherfeier.)
Zum Provinzial-Landtag für die mit dem 1. Januar 1900
beginnende Wahlperiode wurden vom Kreistag als Abgeordnete ge
wählt Landrath v. Dalwigk und Oberbürgermeiſter Kraatz, zu Mit
gliedern des Kreisausſchuſſes wurden ernannt: Landrath a. D.
Jacobi v. Wangelin in Gr.-Jena und Oberbürgermeiſter Kraatz.
Der Evangeliſche Bund begeht am 1. November eine Luther
feier in der Reichskrone, zu welcher Stadtpfarrer Unger aus Landau
als Feſtredner gewonnen iſt.

Weiſenfels, 27. Okt. (Die hieſigen Schuhfabri-
kanten) ſind übereingekommen, an Stelle der jetzt beſtehenden all
gemeinen Krankenkaſſen eigene Fabrikkrankenkaſſen für
ihre Arbeiter einzurichten. Von den Arbeitern wird dieſes Vorhaben
heftig bekämpft, weil ſie ſich im Nachtheile glauben, wenn ihnen die
Selbſtverwaltung entzogen wird, und es ſcheint, als ſollte es, da
keiner der beiden Theile nachzugeben geſonnen iſt, hier zu einem
größeren Ausſtande kommen. Jn einer zur Erörterung dieſer
Angelegenheit (es handelte ſich zunächſt um die Barnutzſche Fabrik)
einberufenen Verſammlung der Schuhmacher wurde mit allen gegen
eine Stimme beſchloſſen, bei zwangsweiſer Einrichtung einer ſolchen
Krankenkaſſe in der erwähnten Fabrik in den Streik einzutreten.

S Freyburg a. U., 27. Okt. LLehrerkonferenz.) Jm
Saale des Schützenhauſes fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn
Superintendenten Holzhauſen die General Lehrer- Konferenz des
Bezirks Freyburg ſtatt. Jn früheren Jahren ſchloß ſich an dieſelbe
ein Kirchenkonzert, welches für dies Mal aufgegeben werden mußte.
Es iſt für die Frühjahrskonferenz nächſten Jahres geplant. Eröffnet
wurde die Konferenz mit dem Geſang des Liedes: „Gott iſt gegen
wärtig und einer Anſprache des Vorſitzenden über E. Joh. 15, V. 16.
(des Lehrerberufes Ziel). Das Referat über das amtlich geſtellte Thema
Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu betreiben, damit durch ihn Verſtändniß
der Gegenwart erzielt werde, und wie ſind die Verhältniſſe der
Heimath zu verwerthen hatte der Lehrer Bornkamm-Thalwinkel.
Seine Ausführungen und Theſen fanden die Würdigung der Kon-
ferenzmitglieder und wurden ergänzt, wie es nöthig ſchien. Geiſtliche
und Lehrer blieben faſt ohne Ausnahme noch einige Zeit beiſammen,
nachdem die Verhandlungen geſchloſſen waren.

Eisleben, 27. Oit. (Brandſchaden.) Am 24. d.
Mts. entſtand in der Wohnung des Eiſendrehers B. auf noch nicht
aufgeklärte Weiſe ein Stubenbrand. Die Chefrau hatte an jenem
Tage die Fenſter ihrer zu ebener Erde gelegenen Wohnung und die
Thür des in der Wohnſiube ſtehenden Kleiderſchranks zum Lüften

eöffnet. Sie vermuthet nun, daß durch eine fremde Hand beimVorbeigehen ein brennender Gegenſtand durch das Fenſter in den

Kleiderſchrank geworfen worden iſt, wodurch die in dieſem hängenden
Sachen in Brand geriethen. Der Schaden beträgt ungefähr
100 Mark.

V Eisleben, 27. Okt. (Diakonat. Schulbau.
Bauluſt. Wohnungsjubiläum.) In Folge Penſionirung
des Herrn Diakonus Trommsdorf iſt das Diakonat an der
St. Petri-Paulikirche zum 1. Januar zu beſetzen. Im benachbarten
Dorfe Siersleben muß für die Kinder der katholiſchen Einwohner
eine Schule gebaut werden. Zu dieſem Bau hat die Mansfelder
Gewerkſchaft, die bisher zu evangeliſchen ſowohl als auch zu
katholiſchen Kirchen- und Schulbauten oft erhebliche Koſten getragen
hat, den Bauplatz der Gemeinde koſtenlos überlaſſen. Nach
vielen Jahren Pauſe beginnt ſich die Bau luſt, welche durch die
Erdſenkungen zurückgehalten worden war, wieder zu regen. Der
Baumeiſter Jäger aus Halle beabſichtigt, nachdem er ſchon
einige Häuſer außerhalb des Senkungsgebietes erbaut hat, im Oſten
der Stadt, nach der Wieſe zu, einen neuen Stadttheil zu
bauen. Gleichzeitig erbaut auch der hieſige Maurermeiſter Ochsler
mehrere Häuſer, welche von der Grundmauer an bis oben hin mit
ſtarken Eiſenſchienen und Ankern verſehen werden, da an der Bau
ſtelle das Senkungsgebiet ausläuft. Der Wohnungsmangel war
recht fühlbar geworden und die Miethspreiſe waren bedeutend in
den letzten Jahren geſtiegen. Es wird daher die rege gewordene
Bauluſt hier freudig begrüßt. Am 15. d. Mts. war es der
früheren Lehrerin an der Lutherſchule Fräulein Fiſcher vergönnt, das
50 jährige Wohnungsjubiläum in ein und derſelben
Wohnung zu feiern. Auf dieſen Tag hatte ſich die betreffende Dame
lange gefreut. Nun iſt ſie wenige Tage nach dieſem Jubiläum in
der alten liebgewonnenen Wohnung geſtorben.

Leimbach, 27. Okt. (Jubiläum. Verſetzt.) Der
hieſtge Hüttenmann A. Sprunk feierte das 50jährige Jubiläum.
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm der Bürgermeiſter Ziegler in
Vertretung des Kgl. Landraths das Allgemeine Ehrenzeichen und der
Obervogt Kohlmeyer ein Ehrendiplom, ſowie ein Geldgeſchenk von
50 Mk. im Auftrag der Oberberg- und Hüttendirektion. Von vielen
Seiten gingen dem Jubilar Glückwünſche zu. Der hieſige
Lehrer G. Traxdorf wird mit dem 1. April eine Lehrerſtelle
in Halle übernehmen.

Kelbra, 27. Okt. (Bismarckſäule.) Der Kuyffhäuſer-
verband der deutſchen Studenten hat den Beſchluß gefaßt, zur Ehrung
des Andenkens des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck eine mächtige
Steinſäule im Kyffhäuſer zu errichten. Als Standort iſt der weſtlich
des Gebirges am höchſten gelegene und dort am weiteſten in die
Aue hervorſpringende Berg, die ſogenannten Klippen, gewählt worden.
Gegenwärtig liegen Zeichnungen und Situationsplan der Fürſtlich
Schwarzburgiſchen Regierung zu Rudolſtadt vor, an deren Zuſtimmung
für das nationale Unternehmen, welches freudigſten Beifall in der
hieſigen ganzen Umgebung gefunden hat, nicht zu zweifeln ſein dürfte.

b Alsleben, 27. Okt. (Unfall.) Als der Arbeiter Karl Fried
rich dabei beſchäftigt war, eine Dachrinne zu reinigen, rutſchte die
Leiter, auf welcher er ſtand, ſeitswärts ab und er ſtürzte ſo heftig
nieder, daß er einen komplizirten Bruch des rechten Fußknöchels erlitt.
Der Verletzte mußte der Halleſchen Klinik überwieſen werden.

b Ziegenrück, 27. Okt. (Augenverletzung.) Die 10jährige
Louiſe Dießner, die mit zwei Flaſchen im Korbe über die Straße
ging und von mehreren Jungen geneckt wurde, fiel derart hin, daß
ihr infolge Zerbrechens der Flaſchen ein größerer Glasſplitter ins
linke Auge drang und daſſelbe gefährlich verletzte. Die Kleine befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Nordhauſen, 27. Okt. (Denkmalfonds. Korn-
ha u s.) Der Denkmalfonds für das Kaiſer Friedrich-Denkmal beläuft
ſich jetzt im Ganzen auf 30 000 Mark. Amtsvoiſteher Pein in Puſt-
leben wurde in der vorgeſtern ſtattgehabten Generalverſammlung der
Kornhausgenoſſenſchaft einſtimmig zum geſchäftsführenden Vorſtands
mitgliede (land wirthſchaftlichen Direktor) des Kornhauſes gewählt.

Hafſſelfelde, 27. Oktober. (Durchgehender Motor-
wagen.) Unter der die deutſche Sprache um ein „ſchönes“ Wort
bereichernden Ueberſchrift: „Eine raſende Benzine“ leſen wir in der
„Nordh. Ztg.“ unterm 26. d. M. Heute Nachmittag durchfuhr ein
BenzinMotorwagen in raſendſtem Tempo die hieſige Stadt. An der
ſtarken Straßenbiegung vor dem Klempner Feſſel'ſchen Hauſe ſtürzte
der Wagen infolge Anfahrens eines Baumes um und ſchleuderte den

den Händen zuzog. Wäre dies nicht geſchehen, ſo wären vielleich!
2 Kinder, welche dicht am Baume ſpielten, überfahren worden. An
dem Motorwagen, welcher erſt geſtern in Eiſenach für 3400 Mk.
gekauft iſt, ſind beide Hinterräder total zerdrückt.

Erfurt, 26. Okt. (Eine ſeltene Marktware) wurde
geſtern während des Wochenmarktes in Erfurt feilgeboten: Ein paar
als Küchlein eingefangene und groß gezogene lebende Rerhühner. Ein
Landwirth aus Melchendorf kaufte ſie, um Zuchtverſuche vorzunehmen.

8 Erfurt, 27. Okt. (Ein wegen groben Unfugs ver-
urtheiltes Geſpenſt) iſt gewiß eine große Seltenheit, und
doch exiſtirt ein ſolches in dem benachbarten Jlversgehofen. Dort
hatte eine Tiſchgeſellſchaft beſchloſſen, ein beſonders haſenherziges
Mitglied durch einen Spuk zu ſchrecken. Einer der Theilnehmer
verſtand ſich zu der Rolle des „Geſpenſtes“, das mit einem Beit-
tuche und einem ausgehöhlten, innen beleuchteten Kürbis, der die Stelle
des „zweiten Kopfes“ vertreten mußte, ſchauerlich genug ausſtaffirt wurde.
Der „Geiſt“ nahm ſeinen Standort ein und trat vorſchriſtsmäßig
hervor, als er nahende Schritte hörte. Es waren zwei harmloſe
Wanderer, aber nicht der Erwartete. Die beiden nächtlichen Pilger
ergriffen indeſſen ebenfalls die Flucht und das „Geſpenſt“ verſteckte
ſich wieder, um wieder zu erſcheinen, als neue Schritte vernehmbar
wurden. Diesmal aber war es der Nachwächter, den die erſten beiden
Heimkehrenden von dem Spuk in Kenntniß geſetzt hatten. Der Wächter des
Geſetzes packte die „arme Seele“ und ſchleppte ſie zur Polizeiwacke,
wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Das Ende des Spukes war
ein Strafmandat von 15 Mk. wegen Verübung groben Unfugs.

Mühlhaufen, 27. Okt. (Zum Polizeiinſpektor)
von Mühlhauſen iſt der 36jährige Polizeikommiſſar Hugo Klincker aus
NeuRuppin gewählt worden.

Förderſtedt, 27. Okt. (Abſchiedsfeier.) Hierſelbſt
fand geſtern eine Zuſammenkunft des Lehrervereins Förderſtedt
und Umgegend ſtatt, die der Feier des Abſchieds des Hauptlehrers
Zander hierſelbſt galt, der zum 1. November d. J. nach 47jähriger
ſegensreicher Amtsthätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand tritt.
Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zu Theil.

k Calbe a. S., 27. Okt. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In heutiger Sitzung, der erſten nach der Vereinigung der Vorſtädt
und Domaine mit der Stadt, wurden die von den Vororten gewählten
Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt und fodann, der erhöhten
Einwohnerzahl entſprechend, drei Stadträthe neu gewählt. Dieſe
Wahl ſiel auf den Königl. Oberamtmann Kricheldorff, den Kaufmann
Moritz Müller und den Fabrikbeſitzer Hans Nicolai. Zur Anlage
einer Zentral-Dampfheizung im Rathhauſe und die Anſchaffung neuer
Stühle für den Stadtverordneten- Sitzungsſaal wurden die Mittel mit
4750 Mark bewilligt.

Schönebeck, 27. Okt. (Tod durch Ueberfahren.) Der
vor einigen Tagen von einem beladenen Wagen überfahrene Groß
ſpänner Riele iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Er hinter-
läßt eine Wittwe und 3 Kinder.

m. Liebenwerda, 27. Okt. (Schwerer Unfall. Kreis-
Kriegerverband.) Geſtern Vormittag ſtürzte ein hieſige
Klempnergehülfe beim Anbringen einer Dachrinne von dem Dache
des neuerbauten Herrſchaftshauſes auf Domäne Packiſch aus einer
Höhe von ca. 10 m kopfüber herab. Er fiel unglücklicherweiſe in den
vor dem Gebäude befindlichen Graben und zog ſich außer einer ſtarken
Kopfwunde anſcheinend ſchwere innere Verletzungen zu. Beſinnungs-
los wurde er nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt.
Der Verunglückte hat ſich, bei ſeiner Arbeit auf dem flachen Dache
liegend, wahrſcheinlich zu weit nach vorn übergebeugt, hat hierbei das
Gleichgewicht verloren und iſt abgeſtürzt. In der Vertreterver-
ſammlung des Kreis-Kriegerverbandes wurde beſchloſſen 1. die Vor
ſtände zu veranlaſſen, bei ihren Vereinen einen Beſchluß herbeizuführen,
ob jeder Kamerad des Vereins verpflichtet ſein ſoll, das Jahrouch
(Kalender) des Deutſchen Kriegerbundes zu halten. 2. Jeder Krieger
verein des Kreis-Kriegerverbandes iſt verpflichtet, zu den Vertreter-
Verſammlungen mindeſtens einen Vertreter zu entſenden. Die Nicht
erfüllung dieſer Verpflichtung ſoll mit einer Strafe von 5 Mk. ge
ahndet werden.

Stendal, 27. Okt. Selbſtmord eines Knaben.)In tiefe Trauer verſetzt wurde hier die Familie des Schneiders Sch.,
indem ſich der 13jährige Sohn desſelben geſtern in der Mittagsſtunde,
etwa zwei Kilometer von der Station Stendal entfernt, auf der
Strecke Stendal-Berlin auf die Schienen gelegt hat, ſo daß er von
dem Durchgangszuge erfaßt und zermaimt wurde. Der atme
Junge war als Zwillingskind etwas ſchwächlich, ſuchte aber
trotzdem durch Nebenerwerb ſeine Eltern nach Kräften zu
unterſtützen. Jn neuerer Zeit hatte er etwas an Diarrhöe
gelitten und war namentlich auch deshalb von Altersgenoſſen derart
gehänſelt worden, daß er ſchwermüthig wurde. Vorerſt ſuchte er ganz
von Stendal fortzukommen, indem er ſich ohne Wiſſen der Citern
zu einem Bruder begab, der als Lehrling in Packebuſch thätig iſt.
Dieſem Bruder erzählte der Knabe „Mutter iſt geſtorben und Du
ſollſt nach Hauſe kommen.“ Den wahren Sachverhalt nicht ahnend,
ſchickte man den Knaben mit einem Korbe voll Aepfel in der Hand
morgens mit dem Zuge nach Stendal zurück, der Bruder
ſollte ſpäter nachkommen. Dieſer traf auch am Donnerstag
Nachmittag ein, doch der Bruder war noch nicht zu Hauſe.
Plötzlich verbreitete ſich das Gerücht, ein Junge ſei vom Zug über
fahren worden. Voll banger Ahnung eilten die Eltern der Unfall-
ſtelle zu und mußten leider die vorhandenen Leichentheile als die
Ueberreſte ihres Sohnes erkennen. Von dem Perſonal des D-Zuges,
der 1,32 Min. die Station Stendal paſſiert, war das Unglück garnicht
bemerkt worden, erſt der Führer eines die Strecke kreuzenden Güter
zuges machte einen Bahnwärter, der ſchon vorher den Jungen an-
gewieſen hatte, ſich aus der Nähe der Bahn zu entffernen, darauf
aufmerkſam. Am Abend wurde die Leiche nach der Todtenhalle auf
dem Friedhofe gebracht.

Seehaufen, 27. Okt. (Lehrreicher Maſtverſuch.)
Hier hatte man infolge einer Wette den Verſuch gemacht, ein Schwein
vom Beginn der eigentlichen Maſt ab faſt ausſchließlich mit Mohn-
kuchen zu füttern und beſonders keinerlei Körnerſchrot zu verabfolgen.
Es war behauptet worden, daß die Mohnkuchenfütterung keinen
ſchädigenden Einfluß auf den Geſchmack des Fleiſches ausüben würde.
Vor 8 Tagen wurde das ſehr fette Borſtenthier geſchlachtet, aber es
ſtellte ſich immer mehr heraus, daß das Fleiſch ſüßlich und nach Oel
ſchmeckt, ſo daß einem bei öfterem Genuß davon der Appetit ver
geht. Es iſt alſo bei intenſiver Fütterung ölhaltiger Mittel nur
auf minderwerthiges Fleiſch und Fett zu rechnen, während ſich bei
verhältnißmäßigen Miſchungen mit Körnerſchrot recht gute und ſchmack-
hafte Produkte erzielen laſſen.

B Deſſau, 27. Okt. (Elektriſche Straßenbahn.) Ter
Herzog hat ſeine Zuſtimmung zur Umwandlung des Gasmotoren-
betriebes der hieſigen Straßenbahn in elektriſchen Oberleitungsbetried,
ſowie zum Bau einer neuen Linie von der katholiſchen Kirche bis
zum Elbhauſe ertheilt. Letztere Strecke erhält theilweiſe eigenen
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B Nieunburg a. S., 27. Okt. (Bierſteuer.) Jn der hieſigen
Stadtgemeinde kommt mit dem 1. Rovember eine Bierſteuer zur
Einführung. Es wird pro Hektoliter eine Abgabe von 65. Pfg. er
hoben. Dem im Orte ſelbſt gebrauten Bier wird die Steuer in
Form eines Brauſteuer-Zuſchlages auferlegt.

Franukeunhanſen, 27. Okt. (Bei der heutigen
Landtagswahl) wurde der ſozialdemokratiſche Kaufmann
Winter gewählt. Jm Landkreiſe unterlag der ſozialdemokratiſche
Kandidat gewählt wurde der Landwirth Kämmerer.

Arnſtadt, 27. Okt. (Jn eine ſchreckliche Lage)
war hier ein Schornſteinfeger gerathen. Er hatte in einem Hauſe
unter dem Markte einen nach alter Bauart aufgeführten Schlot zu
reinigen, in dem er aufſteigen mußte. Sein Körper konnte aber an
einer Stelle nicht vor- und nicht rückwärts kommen und der be-
dauernswerthe Menſch ſtak nun feſt. Als er nach längerer Zeit ver
mißt wurde, ſuchte man nach ihm und entdeckte ſeine gefährliche
Lage. Da es nicht gelang, ihm aus dem Schornſteine ſofort zu be
freien, mußte eine große Oeffnung vom Hausboden aus in den
Schornſtein gebrochen werden. Nun erſt konnte der arme Ge
fangene befreit werden.

Gera, 27. Okt. (Der Staatsvertrag) zwiſchen dem
S Altenkurg und dem Fürſtenthum Reuß j. L. über die
rrichtung einer gemeinſamen Handwerkskammer mit dem Sitz in Gera

auf die Dauer von zehn Jahren iſt jetzt abgeſchloſſen worden.

Eiſenach, 27. Oktober. Vom Grabdenkmal Fritz
Reuters.) Das nahezu ein Vierteljahrhundert ſtehende vielbeſuchte
Grabdenkmal Fritz Reuters wird zur Zeit im Auftrage der Schiller
ſtiftung einer Reinigung und Erneuerung unterzogen.

Koburg, 27. Oit. (Zur Thronfolgefrage.) Die
Löſung, die die Thronfolgefrage zur Zeit gefunden hat, wird augen
blicklich wieder hier vielfach erörtert. Man hatte gehofft, daß der
Thronfolger, der ſympathiſche Herzog von Albany, mit ſeiner Mutter
dauernden Wohnſitz im Lande nehmen und ſich hier von früheſter
Jugend an mit Land und Leuten vertraut machen würde. Das hätte aller
dings zur Vorausſetzung gehabt, daß ihm von unſerer Hofhaltung eine
ſtandesgemäße Wohnung und eine ausreichende Apanage angewieſen
worden wäre, was ja nach dem Hinſcheiden des Erbprinzen keine Schwie
rigkeiten hätte verurſachen können. Dieſe Vorausſetzung iſt leider nicht
verwirklicht worden, im Gegentheil haben ſich die einflußreichſten Be
ſtrebungen geltend gemacht, den jungen Herzog nebſt der Herzogin-
Wittwe von Albany durch unbedingte Ablehnung dieſer Vorausſetzung
aus unſerem Lande fernzuhalten. Beide haben nunmehr an dem
ihnen nahe verwandten Stultgarter Hoſe gaſtfreundliche Aufnahme
gefunden und ſie werden dert den Winter verbringen. Dieſer Aus
weg iſt allerdings weit beſſer, als die ſonſt nothgedrungene Rückkehr
des Thronfolgers nach England. Aber man fragt ſich doch, ob unſer
Hof die koburggothaiſchen Landes intereſſen nicht beſſer hätte
wahren können.

Zittan, 27. Okt. (Tödtlich ver unglückt) iſt Abends
der auf der Weſtſtraße wohnende Fabrikarbeiter Vogel. Als derſelbe
gegen 10 Uhr nach Hauſe kfam, ſtürzte er über das Treppengeländer
hinweg aus dem 2. Stock auf den Vorſaal des 1. Stockwerkes. Vogel
hat ſich hierdurch die Schädeldecke zerſchlagen und mußte in das
Krankenhaus gebracht werden, wo er am nächſten Abend verſtorben iſt.

Perſonaluachrichten.
Zum Oberlandesgerichtsrath iſt ernannt der Landgerichts aih

Wolff in Deſſau bei dem Oberlandesgericht in Naumburg, zu
Landgerichtsdirektoren ſind ernannt die Landgerichtsräthe Zacke vom
Landgericht J in Berlin bei dem Landgericht in Halle, Hertwig
in Kaſſel bei dem Landgericht in Meiningen. Ter Landgerichts
präſident Fromme zu Hirſchberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Erfurt, der Landgerichtsdirektor Manus in Bromberg in gleicher
Eigenſchaft nach Naumburg verſetzt. Der Amtsrichter Vieper in
Pleſchen iſt nach Cölleda verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Hun ol d in
Oſchersleben iſt zum Amtstichter ernannt. Verſetzt iſt der Erſte
Staatsanwalt Caſpar in Celle nach Liſſa, der Staatsanwalt-
ſchaftsrath Heinemann in Halle an das Landgericht II in Berkin.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Her zfel d zu Halle a. S.
iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife verliehen. Zum
Gerichtsaſſeſfor iſt der Referendar Krüm ling im Bezirke des
Oberlandesgerichts Naumburg ernannt.

Verliehen wurde den emeritirten Lehrern Kn auf zu Sach ſ a
im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Helbig zu Bleicherode desſelben
Kreiſes, Kaul zu Liegnitz, bisher zu Tſchirndorf im Kreiſe Sagan,
Diete zu Wieſenfeld im Kreiſe Heiligenſtadt der Adler der
Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern.

Jagd und Sport.
Könnern, 24. Okt. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden in vier Treiben 466 Haſen und eine Anzahl Reb
hühner geſchoſſen.

Saxdorf, 27. Oktober. (Holzjag d.) Das Ergebniß
der am 25. d. Mis. abgehaltenen Holzjagd war ein ſehr geringes.
Es wurden nur 11 Haſen und 28 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Letzliugen, 27. Okt. Die beiden Treiben am erſten Tage
den kaiſerl. Hofjagd (Freitag, den 10. November) werden
bei Planken und im Schützenſool (Kolbitzer Haide) abgehalten, die

beiden Treiben am zweiten Tage (Sonnabend, den 11. November)
im Sitemmſool und in Derenſiedt. Der Frühſtücksplatz am zweiten
Tage iſt dicht bei Salchau.

KleiuMühlingen, 26. Okt. Auf der geſtrigen Jagd in
hieſiger Feldmark wurden 520 Haſen und 23 Rebhühner geſchoſſen.
Die Strecke übernahm Wildhändler KarnbachSchönebeck.

Delitzſch Werben, 26. Okt. Im hieſigen Jagdbezirk wurden
bei der geſtrigen Treibjagd 342 Haſen und 6 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Laue (Kreis Delitzſch), 26. Olt. In der Gemeindeflur
wurden bei einer Treibjagd von 24 Jägern 199 Haſen, 10 Reb
hühner, 4 Faſanenhähne und 3 Rehe geſchoſſen.

Defſſan, 26. Okt. Bei einer vorgeſtern im Vockeröder
Revier abgehaltenen Jagd wurden vom Herzog von Anhalt
zwei große Rothhirſche, ein Zwanzigender und ein Zwölfender,
erlegt. Jedes Thier war über zwei Centner ſchwer.

Grönug, 26. Oktober. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 33 Schützen 527 Haſen, 39 Hühner, 5 Faſanen
und 8 Kaninchen geſchoſſen.

Landwirthſchaftliches.
Getreide- Einfuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern)

Weizen Brutto- Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Sept. 1829 814 093 212 102 601 991898 1 159 136 76 402 1082 734minus 345 043 plus 135 700 winus 750 773

oder minus 44,40 Proz. Netto-Einfuhr.
Okt. 1893 Sept. 1899 14 735 016 1630 329 13104 687

1897 1898 13 965 903 1 729 873 12 236 030
plus 769 113 minus 99544 plus 868 657

oder plus 7,10 Proz. NeltoEinfuhr.
Roggen

Sept. 1899 434 073 96 556 337 517x 168698 547 562 151 993 395 569minis 119 755 wminus 55 797 minus 59 055
oder winus 14,67 Proz. Netto-Einfuhr.

Okt. 1898 Sept. 1899 5716 884 1500 631 4 216 253
1897 1898 9 603 721 1 199 592 8404 129

mivus 3 886 837 plus 301 039 minus 4 187 876
oder minns 49,83 Proz. NettoCinfuhr.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.
„Hanſa Kommandant Fregattenkapitän Pohl, am 26. Oktober
in Amoy eingetroffen. S. M. SS. „Habicht Kommandant
Korvettenkapitän Graf v. Oriola, und Wolf Kommandant
Korvettenkapitän Weber, ſind am 26. Oktober in Loanda ein
gelroffen. Erſteres Schiff beabſichtigt, am 30. Oltober,
letzteres am 28. Oktober nach Kamerun in See zu gehen.
Der Dampfer Gertrud Woermann“, mit dem Ablöſungs-
transport für Weſtafrika, hat am 25. Oktober Abends Kiel verlaſſen.
S. M. S. „Brandenburg“ iſt am 25. Oktober in Helgoland
eingetroffen und am 26. Oktober wieder von dort in See gegangen.
Die B-Torpedobootsdiviſton iſt am 25. Oktober in Travemünde
eingelaufen und am 26. Oktober wieder in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Ems 26. Oktober 12 Mttgs.
Reiſe von Neapel nach Genug fortgeſ. „Aller“ 26. Okt. 6 Mrgs.
in NewYork angek. „Pfalz“, v. Buenos Aires über Vigo,
Soutbampton und Antwerpen n. d. Weſer abgeg. „Stolberg“
25. Okt. v. Pernambuco über Leixoes und Antwerpen n. d. Weſer
abgegangen. „Mark“, n. d. La Plata beſt., 26. Okt. Las Palmas
paſſirt. „Coblenz“, v. Braſilien komm., 26. Okt. v. Rotterdam
n. Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“, u. New.-Hork beſt.,
26. Okt. 11 Vm. die Azoren paſſirt.

Hamburg AmerikaLinie. „Fürſt Bismarck“ von
NewYork nach Hamburg 26. Okt. 4 Nm. Dover paſſirt. „Patria“
26. Okt. 6 Nm. in NewYork angekommen. „Phoenicia“ von
Hamburg nach NewYork 26. Okt. 1 Nm. Cuxhaven paſſ. „Hiſpania“
von Hamburg nach Baltimore 26. Okt. Mittags von Halifax abge
gangen. „Bethania“ 25. Okt. 6 Nm. in Baltimore ange-
kommen.

Caſtle-Linie. 27. Oktober. „Kildonan Caſile“
Mittwoch auf Ausreiſe in Liſſabon angek. „Garth Caſtle“ heute
auf Ausreiſe die Canariſchen Jnſeln paſſirt. „Carisbrook
Caſtle“ heute auf Ausreiſe von London abgen. „Tantallon
Caſtle“ Donnerstag auf Heimreiſe von Kapſtadt abgegangen.
„Braemar Caſtle“ Donnerstag auf Ausreiſe in Kapſtadt
angekommen.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Familiendrama. Aus Böékés-Cſava in

Ungarn wird gemeldet Jn Békés hat der dort wohnhafte Ludwig
Zſiga nach einem heftigen Wortwechſel ſeine Mutter und ſeine eigne
Tochter mit einem Meſſer niedergeſtochen und ſodann einen Selbſt
mord verübt. Seine Gattin, die dem Streite beiwohnte und von
ihrem Manne gleichfalls angegriffen wurde, konnte ſich mit ihrem

Sohne Madwig ſküchten und eilte zur Polizei um Hilfe. Während
ihrer Abweſenheit ſtarben der Mörder und ſeine beiden Opfer. Das
Zimmer zeigte die Spuren eines furchtbaren Kampfes. Die Mutter
hatte lange mit dem raſenden Sohne gerungen bevor es dieſem ge
lang, ſie niederzuſtechen. Das Mädchen lag in einer Blutlache, der
Kopf des Kindes war durch einen tiefen Schnitt vom Körper faſt
vollſtändig abgetrennt.

Auf den Schienen. Aus Belgrad wird gemeldet: Am 24. d.
Mts. ereignete ſich zwiſchen den Stationen Ripanj und Ralja ein
entſetzlicher Unglücksfall, dem drei Perſonen zum Opfer ſielen. Der
von Niſch kommende, nach Belgrad fahrende Kourierzug hatte eben
den Tunnel bei Ralja verlaſſen, als in der Nähe des
Wächlerhauſes Nr. 17 ein mit Ochſen beſpannter Wagen, in
welchem ſich ein Mann, zwei Frauen und ein Kind befanden.das Bahngeleiſe überſetzte. Der Lokomotivführer verſuchte, den Zug
zum Stehen zu bringen, während der Kutſcher die Ochſen antrieb,
um noch raſch über das Geleiſe zu kommen. Doch vergebens. Der
Zug konnte nicht aufgehalten werden. Die Lokomotive erfaßte den
Wagen ſammt dem Geſpann und den Jnſaſſen und
zermalmte Alles. Das Eiſenbahngeleiſe war mit den
Trümmern des Wagens und den zerſtückelten
Leichen der verunglückten Perſonen bedeckt. Auch die beiden Ochſen,
velche vor den Wagen geſpannt geweſen waren, wurden buchſtäblich
zerriſſen. Die Räder der Lokomotive waren blutig und an denſelben
hingen Leichentheile der verunglückten Perſonen. Unweit des Geleiſes
lag wimmernd das Kind, welches bis auf einige Rißwunden unver-
letzt geblieben war. Das Kind wurde in den Zug aufgenommen,
der dann die Fahrt nach Belarad fortſetzte.

Ueber die Wiedervermählung der Krouprinzeſſin Stephanie
werden aus Wien folgende intereſſante Einzelheiten berichtet: Die
Trauung ſoll beſtimmt am 22. November ſtattfinden. Graf Lonyay
iſt bereits zum katholiſchen Glauben übergetreten, und zwar geſchah
dies in Rom, wohin ſich der Graf beſonders zu dieſem Zwecke
begeben hatte. Bezüglich des Verhältniſſes der Prinzeſſin Stephanie
zum kaiſerlichen Hofe wird berichtet, daß der Kaiſer der
Prinzeſſin eine Jahresrente von 120000 Gulden ausgeſetzt hat,
während ihr Vater, der König der Belgier, ihr die bisherige Rente
von 30 000 Fres. entzicht. Prinzeſſin Stephanie hat ſich verpflichtet,
nur in Ungarn und nicht in Oeſterreich zu wohnen und allen Rechten
auf ihre Tochter zu entſagen. Mit dem Gedanken an die Vermählung
der Erzherzogin Eliſabeth iſt man jetzt am Hofe ſehr
beſchäftigt, und als Gatke für die junge Prinzeſſin iſt ein Prinz
vom Hauſe Württemberg in Ausſicht genommen.

Der Van eines Kanals Odeſſa-Cherſon, der für die wirhh,
ſchaftliche Entwickelung Südrußlands ſehr wichtig erſcheint, iſt be
ſchloſſen worden.

Humoriſtiſches Allerlei. Aus den „Fliegenden
Blättern“. Beim Heirathsvermittler. „Jch möchtegerne eine reiche, ehr bare Frau haben!“ „Wünſchen Sie
mehr Ehr' oder mehr Baar?“

Immer der Gleiche. Profeſſor (Ter in einem Herrn
einen früheren Schüler wiederzuerkennen glaubt „Bitte, mein
Herr, waren Sie nicht früher einmal ſo ein kleiner Knabe mit
dreizehn Jahren.

Guter Vorſatz. Gefängnißdirektor (zumentlaſſenen Sträfling) „Sie müſſen die Anſtalt mit dem feſten
Vorſatze verlaſſen, nie mehr dahin zurückzukehren!“ Sträf-
lin g: „Den Vorſatz hätt' i' ſchon, Herr Direktor aber wenn
mi' halt wieder dawiſch'n!“

Gemüthlich. Richter: „War das geſtohlene Schmuck
ſtück aus Silber oder Gold Nun, warum ſchweigen Sie
Angeklagter: „Wiſſen Sie nicht, Herr
Schweigen iſt

Unter Freundinnen. Nun, was ſagſt Du dazu,
Laura, daß der Aſſeſſor um meine Hand angehalten?“
„Pab mirs gleich gedacht! Als ich ihn abblitzen ließ, ſchwor
er, ſich ein Leid anzuthun!“

Unterthänig. Bureauvorſtand (nachdem er gnädigſt
dem Bureaudiener ſeine Tabaksdoſe dargeboten und nun bemerkt
daß dieſer das ihm ankommende Nieſen mit aller Gewalt o
unter drücken ſucht)? „Aber, bitte, mein Lieber, nur nicht geniren

Bureaudiener? „Vitte, nach Jhnen, nach Jhnen,
Herr Rath

Aus der Münchener „Jugend“. Jm Heiraths-
bureau. „Hm, die Dame iſt brünett, mein Jdeal wäre eigentlich
eine Blondine“ Vermittler „Ru, werd' ich ihr ſagen, daß ſe
ſich ſoll um arbeiten.“

Klaſſiſch.
arbeiten, plaudern ſieht:
Was tbun! ſpricht Zeus.“

„Fräulein“, ruft ein kleines Mädchen „der Johann Geſcheidile
macht Fehler im Schreiben.“ „Woher weißt denn Du das
Helene fragt die Lehrerin. „Weil wir heute drei große 6
ſchreiben ſollen, nach der Vorſchrift, und er macht lauter L.“
„Du kannſt aber doch dem Johannes ſein Heft nicht ſehen
„Das macht nichts!“ Aber ſeine Zunge

Das läßt tief blicken! Jn einer Londoner Zeitun
ſtand folgende Anzeige: „Adolf, kehre zurück zu
Deiner Mathilde! Vas Klavier iſt verkauft

Mar
trofter

eheI ann g

r e Sra, ene S

T I. 00sB à 1 MarK, 11 Loose Süär 10 FIauK (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Moling, Hannover. T
In Halle a. S. zu babon bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hende', Sortiment, A. W. Hartmann, Deko der Kaisersülo.

2 t 4 er Da SS n wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloos ung zu BadeneBadem?!
Haunpt- 8 ar c Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in denWerth, insgesammt I Gewinne. durch Plakato Kenntlichen Verkaufsstellen.

Aufruf.
Die Nation, welche dentſche Unternehmungen beſonders auf dem Gebiete des

Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets mißgünſtig betrachtet, ſondern ihnen
ſo viel wie irgend möglich hindernd entgegentritt und die nur dann die Verwandt-
ſchaft mit dem deutſchen Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits
Nutzen zu ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den Krieg anf-
gezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß werthvoll gewordenen
Veſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich kann aus politiſchen Gründen ſich der
Bedrängten nicht annehmen, aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige,
deren Herzen nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre

Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern, die von
dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme durch eine habſüchtige

ſoll, nicht verwehrt werden, nämlich den biederen und
ſchaffensfreudigen Buren ihre Theilnahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken.
Am beſten kann dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Viamen Zuſtimmung

durch reichliche Gaben für die verwundeten Buren
bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit entſchieden mehr gedient ſein, als
durch die unberechtigten Forderungen der Engländer gegenüber den Buren. R
ſehr es ſich in dieſem Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild nervöſen
gehobenen Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer, was
nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei früheren Anläſſen aller

Freiheit einſetzen.

Nation zugefügt werden

entgegendringen und dies

orts klar werden.
In mehreren deuiſchen Städten hat man bereits mit Sammlungen für obigen

ß eine Anregung in dieſer
Richtung in Halle, einem bevorzugten Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher
Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen, da

Thätigkeit, auf unfruchtbaren Boden fällt.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt gern e et
hereit, Veiträge entgegenzunehmen und gemäſz ihrer ſt der Einzige, der mich auf brieflichem
Beſtimmung weiter zu befördern.

Das proviſoriſche Komitee.
Dr. A. Kiwehhofr,

Profeſſor.
Dr. W. Krüger,

Abtheilungsvorſtand der agrar.chem. Verſuchsſlation.

v. Züegner,
Generalleutnant z. D.

Dr. A. Sohencik,
Privatdozent.

rer

e eBaor, Haubgeſchäfſt,
B. J.

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger-

ſtraße 64.

Zins auf Acker ausgeliehen.

zu coulanteſten Bedingungen.

Kommenden Sountag, den 29. Oktober, Abends 7 Uhr ſindet im Feſt
ſaal der „Kaiſerſäle“ das diesjährige Winterfeſt ſtatt.

Dasſelbe beſteht wie in den Vorjahren aus einem ſorgfältigſt gewählten Programm
Hyp otheken- Vermittelung 7 d Vokal- r Juſtrumental-Konzert, Anſprachen und theatraliſch

italien jeder Hö illigſ orführnngen aufweiſt.Kapital en Jeder S e S i ttigſtem arme, erwerbsunfähige und kranke Kriegsveteranen, als auch bedürftige Witiwen ſolle

zu unterſtützen und laden wir edelgeſinnte Freunde und Gönner unſeres Veteranen-deAn u. Verkauf von Werthpapieren bandes hierdurch höflichſt ein, in unſeren wohlgemeinten Beſtrebungen uns gütigſt unke

jeder Art, Knxen- und Vohrantheilen ſtützen zu wollen.
Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet ſtatt im Vereinslokal Kurze Gaſſe 1 u

bei unſerem Vorſitzenden, Vergolder Seebach, Neumarktſtraße 7.

r ä

Halle a. J.

und Vmmgegend.

Der Ertrag des Feſtes iſt auch diesmal wieder dazu beſtinunt

Der Vorſtand.
e e ene 5 e e

rrrrrrrm— m

Seit längerer Zeit litt ich an hochgradigem
Kopfſchmerz. Heftiges Vohren,

Wühlen, Stechen, Pochen und Sauſen in
Schläfen, Wirbel und Scheitel quälte mich
unaufhörlich. Appetitloſigkeit bei geringſtem
Eſſen, Gefühl des Vollſeins, kalte Füße und
oft kalten Schauer über den ganzen Körper,
heftige Rückenſchmerzen, Seitenſtechen, Miß
muth, allgemeine Schwäche und Mattigkeit

Wie

Aufihtiter Dunh!
Bpreſimer s Feeilanstatft

Küür Lungen kranke
zu Görbersdorf in Schlesien.

Sommer- und Winterkuren gleiche welt bekannte Ex Colge,
Cheſarzt Br. Carl SclioeSsSsimg,

ſrüher Assistent der Prof. v. Strümpell'sehenkKlimäis in Erlanges.
Prospecte Kostenfrei durch Bie Verwaltung.

c

Wege durch ſeine einfachen, leicht durchführ
baren Verordnungen und Rathſchläge von
dem Leiden befreite. Jch fühle mich jetzt
wie neugeboren ſo friſch und munier, worüher
ich ſehr glücklich bin.

Frau Beyer in Clanusthal,
Schlagbaumſtraße 579.8958]

Sanatorium Marienbagd bei Gostar a. Far,
(Besitzer: Gesehw. Läöhr.)

Kuranstalten für alle Brkrankungsſformen des Nervensystems. Volistüngis
getrenntes Villensystem für die schweren und leichten Kraukheitszustünde. Um-
gebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrengend.

Anwendung aller erprobten modernen Kurmethoden.Das ganze Jahr hinänrehn geöffnet. Näheres durch aüsführlichen Prospeet
Dr. med. H. Kress, ärztl. Director,

specialarat für Nervenkrankheiten

Richter was

Bankier tritt ins Kontor, wo er die Herren, ſtatt
„Jmmer fleißig, fleißig, meine Herren

W e hVeteranen- Verband von 1848--7071, für
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kommen folgende Wagrengattungen beſonders billig zum Verkauf:

Hauslkklefdlerstoftfe, doppeltbreit,

MaleWenheiftenm, reine Wolle, glatt uno gemuſtert,

PFantasiestoffe
Mochfefme Neuheiten
Welonr- e Qualitäten,

Meter 48, 535,

52, 45,

s85, 70,

90, 7

Meter 5, 2,50, 1,80, L. Mk.
Meter 50, 42, 32 Pfg.

Stvreng S e Leipziger-veeille ſtrafeBediennng. 51 94.
W iünmtergartem. Pr. B. V.W 22) Mittworh, den 1. November, Abeuds 8 Uhr Für die in der Loge zu den fünf Thürmen

S II. populäres Sinfoni-Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier-Regiments. Nr. 36.

Programm folgt in der DienſtagsNummer.
Billets (10 Karten 4 Mark, 5 Karten 2 Mark) in der Karmrodt'ſchen

Muſikglienhandlung Reinhold Koch) Barfüßerſtr. 20. Entree an der
Abendkaſſe 50 Pfg. Wiegert, Kgl. Muſikdirektor.

Seine eben A. II. A. H. und j. a. O. B. i. a. O. B.
sowie die hiesigen Angehörigen des EI. K. S. O. V. erlaubt sich
unterfertigter S. C. zu dem RIontag, den 30. d. Mts.

Abenecis s h. C-
im r stattfindenden [3944S. C. AntrittsKommers ZWeneng einzuladen

Der S. C. zu all.Das 2. Z. präsidirende Corps Teutonia
I. A.: Rott, Teutoniae.

Dienſtag, den 7. November er., Abends 772 Uhr,

in den „Kaiſerſälen“:
wonzert des Klaviervirtuoſen 0008000

e o e e Ecdouarci Risſer
aus Paris.

S Programm: I. Mozart: Sonate F-dur. Beethoven: Abſchieds-
ſonate. II. Chopin: Scherzo E-dur. Nocturne Es-dur. Jmpromptu

I Ges-dur. Chevillard: Variations. III. Saint-Sasöns: Valse noncha-
J lante. Schubert-Liszt: Soirée de Vienne. Liszt: AMarche héroique
I dans le style hongrois.

Konzertflügel: Vechſtein.
Eintrittskarten à 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Karmrodt ſchen s

S Muſikalienhandlung Reinhold Koch), Varfüßerſtr. 20. Fern

e S tſlontag Aen 30. Glatobeor, t 7 Uhr
im Faaſe cler Loge zu den 5 Thürmen, Albrechtstrasse

S Trriohench
der Herren

Frita von Bose, Rans Schmidt u. Max Kiessling.
Programm: 1. Klaviertrio D-dur op. 70 Nr. 1 v. Beethoven. 2. Suite für

Pianoforte op. 50 v. Moszkowski. 3. Romanze v. Ries und Sarabande und Tambourin
für Violine und Piano v. Leclair. 4. Novelletten für Piano, Violine und Cello
von Kirchner

Concertülgel BlüthnerAbonnements auf 3 Aben üe 4.50 Ak., Rinzel Karten zu 2 Mk.
and 1 Mk. bei Reinrich Hotham, Gr. Steinetrasso 14.

Jaalschlossbrauerei CGiebichenstein.
Sonntag, den 29. Oktober er., e h ittage 32 Uhr:

Großes Extra MilitärConcert,ausgeführt vom gauzen Trompeter Corps ar Magdeb. Arellerse-

ktegiments Nr. 75, unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des
Königl. Stabstrompeters Herrn Stade.

Ausgewähltes Programm. Entree 30 Pfg.
Otto Stöckel.

B. Umftändehalber findet das Mittwochs-
Abonnements- Concert ſchon am Dienstag, den
31. Oktober ſtatt.

Tanzunterricht,
Den werthen Theilnehmern zur Nachricht, daß28. und 30. d. Mis. im Hotel Kronprinz beginnt

durch unſeren Boten rechtzeitig mittheilen.
Mädchen eröffnen wir Mitte November.

H. r W. o Univerſttäts-Tanzlehrer,

unſer Unterricht am
das Nähere werden wirDen Sonderkurſus für iürgez7

5

W ſtattfindenden
Trior Concerte

der Herren Fritz von Bose, Hans Schmidt
und Max Kiessling werden gegen Vor-
zeigung der Mitgliedskarte folgende Vor-
zugspreiſe gewährt Abonnements auf
3 Abende 3,50 A. Einzelkarten num.1,50 unnum. 0,75 A. (bei Heinrich
Hothan, Gr. Steinſtraße 14).

3837 Der Vorſtand.
Pähnr. Einj.-, Abitur.-

Prim.- Examen
T scohnell und sicher.

Dr. Schrader's
Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

Pünstl.Zähmon 0ebisse

eig. D. R. G.-AI., unzerbrechl., Ieicht, sofort.
schwerzlos,Zahnziehen, an die Becnwung,

Reparaturen u. Umarbeitungen Be
in einigen Stunden fertig.

Dr. chirurg. dent. wetz,
promevirt America, Geiststr. 21 I.

M TEMNTEcts
S sehnell& gut Patentbüreau.

mit Stoffbezug, waſſerdicht
S und geruchlos, von Mk. 25
an, empfiehlt
Ab. Drechslerehf.

e Jnh.: Albert Henze

J e S. r 21.

Langdein“ ß Krebs-Extraet

„Romopol
giebt die beſten Krebsſuppen.

Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche.

Central-Burean:
Berlin W., Kalkreuthetrasse 1.

Die ächten

en wWeinessige
von Obermann Sorgenfrei zu Kripp (Rhein)

das Feinſte und Billigſte.

Zu in jedem ſt
ei Eintritt ver fälteren Jehrerrit

bitten wir unſere Mitbürger
wiederum, uns abgelegteKleidungsſtücke bezw. Schuh
werk zur Vertheilung an Be-
dürftige gütigſt zuweiſen zu wollen

Die Abholung erfolgt nach kurzer Mit
theilung an Herrn F. Böge, Alte Pro
menade 26, durch einen legitimirten Boten.

Verein für Volkswohl,
II. Abtheilung gegen Verarmung und

Bettelei.
Dr. Bangert, Vorſitzender.Blumenthalſtraße 5 u. II.

02620683986267285 6506657 22 22 627592
59 II mmunglan M vip arin g. T n8 kommunaler I örääräh,
8 (Süd und Weſt.)8 Zu der am Dienstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr im „Parag-S diesgar ten (Saah) ſtattfindenden Verſammlung von Wahlberech tigten der III.
S Abtheilung, III. Wablbezirks, wird hiermit eingeladen. Nur diejenigen Wahl
5 berechtigten wollen erſcheinen, welche gewillt ſind, für die Wiederwaht unſerer bis

v S herigen Stadtverordneten der Herren Kaufmann Welſch und Kaufmann Verghar ts

S einzutreten 139382 Der Vorſtand.8ooeeoe ne

2a9 e 8 208 Es

el Surova.
Dem geehrten Publikum von hier und Umgebung gestatte ich mir die

ergebenste Anzeige zu machen, dass ich das wohlrenommirte

Hötel und Restaurant „Duropa“

in Halle a. Sag e
mit dem heutigen Tage im Betrieb übernommen habe.

Das Haus wirä gänzlich neu renovirt und werden die vorhandenen
Fremdenzimmer auf 100 vermehrt und mit allem Comfort der Neuseit aus-

gestattet werden.
Ich halte mein Haus bei vorkomme vdem Bodarf bestens empf. hlen

und werde bestrebt sein, durch Führung einer guten Küche, bester Weineund guter Biere aus der gteigervrauereis Geprüder Frreitschke,
Erfurt und Münchener Büärgerbrauerei, Fitmehen allen An-
sprüchen gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

7 7 m 33 LHeinrich efrüher Besitzer der vereinigten Hötelbetricebe Wettiner FEiof, Altenburg 2
und Iötel zum grünen Baummn, Leipzig

Geſchäfts Eröäffunng.
Sounkag, den 29. Ohtober er. eröfue in Gr. Alrichſte. 52

(Eingang Schulſtraße) früher Schultheiß-Ausſchank ein der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichtetes Reſtaurant

Oluusn
und wird es mein Beſtreben ſein, das mich beſuchende und beehrende Publikum
durch Verabreichung vorzügl. Getränke u. Speiſen unter billigſter Berechnung
zufrieden zu ſtellen und empfehle zugleich meine à Ia Aschimger eingerichtete

Bierquelle. HochachtendHermann VWVebe.
S St äheTelephon 1154.

Sonntag, den 29. Oktober er. Abends 8 Uhr

Müimoehner ComGCG
Auserwähltes Programm.

Entree 25 Pfg. Jm Vorverkauf 20 Pfg. bezw. G Billets 1 Mk.in den bekannten Cigarrengeſchäſte n, im Café Bauer, Café Monopol und
im Sport-Hötel.

Parole „G'ſund ſan ma!“ Rudolf BDieträcka.

2009909900000000000000000
Restaurant z. deutschen Schwert,

Gr. Steinstr. I. Eingang ittelstr.
Special-Ausschank: Würzburger Bürgerbräu,Litr. 10 Pfg., Ltr. 26 Pfg.

Reichhaltige Speisenkarte zu eivilen Preisen,
Alle Transvaal- Freunde lade ich höflichſt ein, meine ſelbſt an Ort

und Stelle geſammelten Erzeugniſſe, Anſichten c. l
vie eſes Landes in Ar igen-

ſchein zu nehmen. Hochachtungsvoll
Amelang.

h 92Restaurant Mars la T ou
empfiehlt seine Vollständig renovirten Räume zur gefälligen Benutzung.Mittagetisolha im Abonnement Mk.
Grosse Auswahl von Früh- und Abend- Speisen.

Groesse Vereinszimmer von 69 79 Personen sind m9oä
abrzugeben- Hochachtungsvoll

Otto Scene

Fotel Preussèscleer v
Am Central Bahnhof

Rheinischer Traubenmost,
Ausser dem Hause per à Liter 60 Vſg.

n eGr. Ulrichstrasse 52, früher Schultheiſß;-Ansſchauk.
Sonntag, den 29. Oktober, zur Eröffunng:

Anſtich von Pschorr. Pilsner Gus den er ehe
und hochf. Lagerhbier.

Herm. Tebe-

ganz sss.

e

ne

e

a

i

43

t

9

c

2 e



Seidenstoffe

m

r Braut-, Gesellschaf:s-, Strassenkleider,
grosses Iagor.

Anfertigung feiner Kleider
C. A.

jetzt
Gr. Ulrichstrasse 18.

Boegelsaclkx,
Gr. Ulrichstrasse 18,

Fernsprecher 714.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Fr. Antonios öſterreichiſch-unga-
tiſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell! Les BKelairs,
Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Rerghini,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Prangçois
Roethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſänle.) Max —Lu'-
hardt's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Nene Dreyfns-Bilder.)
Die Herren W'allno und Mertens,
karrikirende Geſangs- und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Mulän Malmström,ſchwediſch deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl Hischen, Original-Geſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Jeden Sonntag

Vormittags von 412-2 UhrPreis Concert
Jeden SonntagNachmitage a 6 Uhr

Nachwiltags Vorſtelln ng.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubdringen.

II PFNER
PIEPERHOEFE

Fernsprecher 941,

Unser Atelier wurde mehrfach mit Aufträgen von Allerhöchsten Herrschaften beehrt.

Civile Preise.

Poststrasse 19
empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien

Hötel
„Kaiser Wilhelm

Bernburgerstr. 13.
Sonngnbvend, d. 28. Oktober er.

e Stamumn.
Pökelknochen mit Sauerkraut

u. Erbspurré (eig. Schlachtwerk).

Fritz Rahne.
C

Ausſchankder Hall. Akt ſenbrauere

am Roß platzEmpfehle gut Mitlagstiſth.

Becker

a
ev

hohohy n qccccch
Dither- u. Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

3 I.
3.11. G. L. Tr.

Spezialitàät:
Englische und Wiener

in diüstinguirtesten Facons und nur ersten
Vabrikaten zu mässigen Preisen.

V. Borchert,
A Fii HerrenGr. Steinstr. 10, Fernsprecher II9l,

im Bankh. Ernst Haassengier Co.

üte

zathhausstr. 7. Inh.

Ronnedirecter Bezug

V

v a

re 5t

F.

n v J 11--1 und 3

Hente
Sonnabend

Abend
Direktion

Frün's Mewezlawan,

Herm. Kahl.

Royal Whitstable Natives,
von der Königl.

Prima Holländer Austern,
Melgoländer Hummern.

Reichhaltige Speisenkarte auch nach Theatersehluss,

e

Fernspr. 271.

Austern-Fischerei.

h o

6 Uhr im Thegter Bureau und

ab 6 Uhr an 3 Kaſſen.

W Heute
ar ollo-Theater,

Fr. Wiehle.

Man
MetaReclam 5

Ferner Die

Frſtes Gaſiſpiel der berühmten

Fliss Claair Helliot
mit ihren wunderbar dreſſirten

rS nenn männlichen Löwen,
das unſtreitig Großartigſte auf dieſem Gebiete!

leſe die neueſten Nummern von „Ueber Land und Meer“,
„Univerſum“, Berl. „Jlluſtrirte Zeitung“.

Liliputaner, die elektriſche Laube und das
T nnverkürzte i erfolgreiche Oktober- Programm.

Löwenbändigerin

Sonntag Vormittag III
S Frei-Conrert. G

Wegen des Coloſſal-Programms
von jett ab

Anfang 7* Uhr.

Er Sonntag Nachmittag hat jeder Beſucher 1 Kind frei.
Die Löwen D

vorgeführt.

e S
reſſur wird Sonntags auch Nachmittags

Heute

G roßes
der Kapelle des

Pfg
Königl.

Entree :2360
Magdeb.

intergarten,
Sonntag Abends 8 Uhr:

Concert
Füſ. Regts. Nr. 36.

O. Biegert.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barkfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

in Halle a. S.Direktion: M. Richards.
Sonntag, den 29. Oktober 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
7. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.Zum die G letzten Male:
4Die Geiſha

oder: Eine ja x Theehausgeſchichte.
Maſſe in Akten von Owen Hall.
Muſik von e Jones. Deutſch von

Roehr und Julius Freund.Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirnngen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin W Stähiderg-Wieſt

einſtudirt.

Perſonen:Wun Hi, ein Chineſe,
Eigenthümer des Thee
hauſes „Zehn Tauſend

Peuden Frig BerendO Mimoſa San Ottilie Metzger.
O Kitu San Fr. SpringerO Nana San Marie Stange.
O Kimkoto San Elſe Seidel.
O Komuraſaki San Luiſe Quirling.
Chryſanthemum Hetty Bern.
Blüthe Thereſe Littke.Goldene Harfe Wally Schwabe.
Blühende Roſe Lina Schlüter.
Lieut. Reginald

Fairfax F. Werner.Lieut. Bronville Rich. Romeicke.
Lieut. Cunningham Theodor Gießen.

Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“
Lieut. Grimſton, Offiz.

J. M. S S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman T Tommi

Stanley Cl. Lentzſch.Marquis Jmari, Poli zei
Präfect u. Gouverneur

einer japan. Provinz Carl Stahlberg.
Lieut. Katana v. d. Kaiſerl.

japan. Artillerie Georg Foerſter.
Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Käthe Hertling.
Marie Worthington D. Woifframm.
Ettel Hurſt L. Blankenfeld.Juliette, eine Franzöſ ſin,

Dolmetſcherin Fritzi Niedt.
Nimi Laura Heinze.Takemini, PKohßel Serg. Emil Lübben.

Kuli Otto Stange.Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 38 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 75 nhr:
44. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
10. Vorſtellung außer Abonnement.

Lohengrin,
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König Brandes.Lohengrin J
a. G. f. d. S.

Elſa von Brabant Cl. Wenger.
Herzog Gottfried ihr

Bruder vFriedrich von Telramund,

Brabantiſcher Graf
Ortrud, ſeine Gemahlin Ad.R. Marſano.

Welſchke.
Der H deerrufer des Königs Joſef Fanta.

Erſter Elſe Marburg.Zweiter Laura Heinze.Edelknabe Elſe Seidel.
A. Hartmann.

Uhr. Anfang 74 Uhr.gegen 11 Uhr.

Dritter
Vier rter

Ka iſſenöffnung 63
Ende

Stadt Theater kür Jagd u. Haus, St. 9,
Havelocks und Mäntel

(mit abknöpfbaror Pelerine)
aus feinstem steyrischen, auch Kameelhaar-ILoden c nie

St. 13. 16, 18,50, 22, 26, 30, 36, 40, 45, 50

O. V. Borchert,
Bauer für Herven,

Steinstr. 10.G

oppern

Fernspr.

12, 15, 18,50, 20, 24, 26

1191.

Abends 74
45. Vorſtellung im

Im wWweissen

Schwank in 3

Regiſſeur: Fritz

Joſepha Vogelhuber,
Wirthin z. Weißen Röß'l

Leopold Brandmeyer,
Zahlkellner

Ottilie, ſeine Tochter
Charlotte, ſeine Schweſter
Walter Hinzelmann,

Privatgelehrter
Clärchen, ſeine TochterDr. Otto Siedler, Mechis

anwaltArthur Sülzheimer
Loidl, Bettler
Reſi, ſeine Nichte
Aſſeſſor Bernbach.
Emmy, ſeine Frau
Räthin Schmidt
Melanie Schmidt.
Forſtrath Kracher
Ein Hochtouriſt
Ein Reiſender
Kathi, Briefbotin
Franz, Kellner
Ein Piccolo
Mirzl, Stubenmädchen
Mali, Köchin
Martin, Hausknecht
Joſeph, Hausknecht

im „Weißen
Ein Dampfer- Kapitän
Ein Bootsmann
Sepp, Gebirgsführer
Gäſte, Reiſende, Dorfkind

Kaſſenöffnung 6

Abonnement. 1.
36. Abonnements-

Farbe: blIam.

von Oscar Blumenthal u.

Theo Rav
R. Romeicke.

Helene Breuer.

Montag, den 30. Oktober 1899,
Uhr.
Paſſepartout-
Viertel.

Vorſtellung.

Röss'l.
Aufzügen
Guſt. Kadelburg.
Berend.

Perſonen
l Gertrud Arnold.

C. Stahlberg.
Wilhelm Gieſecke, Fabrik.

L. Blankenfeld.
Fritz Berend.

E. Diehl-Förſter.

Eugen Gura.
Fritzi Niedt.

Julius Nollet.
Richard Hahn.
Hugo Diehl.
Elſa Marcurg.
Hans Zillich.
D. Woifframm.
M. Lübben.
Fanny Rheinen.
Theodor Gießen.

aven.

Hans Felder.
Elſa Becker.
Elſe Seidel.
Th. Poeulmann.
Hugo Ramm.
W. Brandel.

Röß'l“
Adolf Heinze.
Karl Zinnſchlag.
Emil Lübben.

er, Gebirgsführer.
Ort der Handlung Das Salzkammergut.

Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 95 Uhr.

II. Gaſtſpiel v

Titelrolle

Schauſpiel ſt in 4 Akten v.

Claire: Adele sDienstag, d. 31.

von Adele

Montag, den 30.
III. Sandrock- Gaſtſpiel

Der Hüttenbeſitzer.

Thalia- Theater.
Sounntag, den 29. Oktober 1899:

on Adele

Saal.Die Cameliendame.
Pariſer Sittenbild i.5 Akt.

Adele Sandrocik.
v. Dumas Sohn.

Oktober

Georges Ohnet

Sandrock.
OktoberAbſchieds- Vorſtellung

Sandroek Fedorg.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 29. und Montag,

den 30. Oktober 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Bärenhäuter.

Montag Paracelſus. Hierauf: Die
Gefährtin. Zum Schluß: Der grüm
Kakadu.

Leipzig (Altes Theater) Der Wahrheits-
mund. Montag Der Vogelhändler

Coburg (Hof Theater): en Juan.
Weimar (HofTheater): Die Fledermaus.
Erfurt (Stadt Theater) Nachm.: Zwei

glückliche Tage. Abends Lohengrin.
Montag: Aleſſandro Stradella. Vor

her: Unter vier Augen.
—22Operntexte-

Pfeffereohe Buchhandlung
22 FIavKt (Gold. Ring).

nennen
„ZamSohultheiss“

Poststr. 5.
Sonntag, d.29.Oktbr.1899.,

FWeumun
à Couvert l Mark.

lm Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Krebs- Suppe.
Fleischhrühe mit Eierschnitte,

Ostender Steinbutte mit
Austernsauce.

Gemüse Melée mit Hammel-
cotelettes.

Pastete à Ia reine.
Schinken in Burgunder.

Damwildkeule.
Compot Salat.

Tortelettes Butter u. Küäse.

Reichhbaltigo Frühstücks-
und Abendkarte.

Stamm von 6 Uhr ab:
Fricassée von MHnhnu.

Sonnabend Abend:
Prager Schinken in Brotteig.

3940) Fritz Urhban.

r et S

et eSeht um Strelitz a.

Ingenieur-, Techniker- u. Meisterkurse
NMaschinen- u. Elektrotechnik
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach

Täglicher Eintritt.
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Juriſtiſche Sammelmappe.
Unſere Abonnenten werden gut thun, dieſe Artikel

über das am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche
Geſetzbuch zu ſammeln, um ſich daraus Rath und Be 4

lehrung zu holen. 37

O
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(Nachdruck verboten.)

3.

Die Wirkungen der Ehe auf die
perſönliche Rechtsſtellung.

Die Ehe hat eine doppelte Wirkung, eine perſönliche und
ine vermögensrechtliche. Jn erſterer Beziehung ſind die Ehe-
gatten zur unmittelbaren Lebensgemeinſchaft verpflichtet. Das
heißt, ſie müſſen zuſammen wohnen, gemeinſam leben, einander
Treue halten und zur Seite ſtehen, und ſich gegenſeitig die
eheliche Pflicht leiſten. Deshalb haben auch die Ehegatten
oas Recht, eine gerichtliche Klage auf Herſtellung der ehelichen
Gemeinſchaft gegen einander zu erheben. Jedoch können, ſelbſt
wenn ein verurtheilendes Erkenntniß ergeht, die Gatten nicht
durch Zwangsvollſtreckungsmaßregeln zur Herſtellung des
rhelichen Lebens gezwungen werden. Die Wirkung der Ver
urtheilung iſt nur die, daß ſie die Grundlage
für die Eheſcheidungsklage wegen böslicher Verlaſſung ab
geben kann. Unzuläſſig iſt die Klage auf Herſtellung
der ehelichen Gemeinſchaft, wenn ein Ehegatte das
Recht darauf zur Zeit noch nicht beſitzt, was z. B. der Fall iſt,
wenn ein Mann ſich der Vagabondage ergiebt. Er darf dann
nicht verlangen, daß ſeine Frau ihn begleite. Erwirbt ein
ſolcher Ehemann aber ſpäter wieder einen feſten Wohnſitz, ſo

I muß die Gattin wieder die eheliche Gemeinſchaft mit ihm fort-
ſetzen. Abgeſehen von dieſen Fällen ſteht dem Ehemanne die
Entſcheidung in allen das gemeinſame Eheleben betreffenden
Angelegenheiten zu. Er hat insbeſondere Wohnort und
Wohnung zu beſtimmen. Die Ehefrau braucht ſich nur dann
ſeinen Anordnungen nicht zu fügen, wenn ſich dieſelben als
Mißbrauch ſeines Rechts darſtellen, wie z. B., wenn ein ver
mögender Geizhals, um möglichſt billig zu wohnen, eine lebens
gefährliche ungeſunde Wohnung miethet und die Frau ſich aus
Geſundheitsrückſichten weigert, in die Wohnung zu ziehen.

Die Frau erhält mit der Eheſchließung den Familien-
namen des Mannes. Sie iſt verpflichtet, das gemein-
ſchaftliche Hausweſen zu leiten und hat auch z. B. den

welche weibliche Arbeiten zu verrichten
haben, als insbeſondere dem Dienſtmädchen, die erforder-
lichen Befehle zu ertheilen. Zur Vornahme von Arbeiten im
Haushalte und im Geſchäfte des Mannes iſt die Ehefrau nur
dann verpflichtet, wenn eine ſolche Thätigkeit in den Ver-
hältniſſen, in welchen die Ehegatten leben, üblich iſt.

Jnnerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes iſt die Ehe
frau berechtigt, die Geſchäfte des Mannes für denſelben zu
beſorgen und ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die ſie inner
halb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt, gelten als im Namen
des Mannes vorgenommen, wenn nicht aus den Umſtänden

ſich ein Anderes ergiebt. So kann z. B. die Ehefrau einen
Kinderwagen, den ſie für ihr Kind gebraucht, kaufen, ſie kann
beim Schlächter die für den Haushalt erforderlichen Fleiſch
waaren einkaufen, auch ſtandesgemäße Garderobe für ſich und
ihre Kinder beſtellen, und verpflichtet durch dieſe Geſchäfte ihren
Ehemann, ſodaß derſelbe von dem betreffenden Verkäufer auf

Zahlung belangt werden kann.
über nur darauf. an, ob der

innerhalb desjenigen
ſozialen Verhältniſſe der Eheleute und die Sitte

Es kommt dem Dritten gegen-
Ankauf der Waaren

liegt der durch die
beſtimmt

wird. Unerheblich iſt, ob im einzelnen Falle der Einkauf
zur Befriedigung eines Bedürfniſſes nothwendig geweſen iſt.
Der Ehemann wird alſo auch dann den von der Ehefrau ge-
kauften Kalbsbraten bezahlen müſſen, wenn an dem Tage
des Kaufes noch andere genügende Fleiſchvorräthe vorhanden
waren, um die Ernährung der Familie damit beſorgen zu können.

Der Ehemann iſt jedoch berechtigt, dieſe geſetzlicheVertretungsbefugniß ſeiner Ehefrau zu beſchränken, ah

die Ehefrau nicht berechtigt iſt, mit anderen Perſonen
Verträge abzuſchließen. Eine derartige Beſchränkung, welche

Kreiſes

der Ehemann einſeitig, aſſo auch ohne Genehmigung der Ehe
rau und zu jeder Zeit, alſo etwa auch hoch 20 Jahre nach der

FEheſchließung vornehmen kann, mußließu im Güterrechtsregiſter,welches beim Amtsgericht des Wohnortes der Eheleute geführt
wird, eingetragen werden. Das Amtsgericht hat alsdann dieſe

3. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

J”e“ r

Verfügungsbeſchränkung öffentlich durch die Zeitung bekannt zu
machen. Ein Jnſerat in der Zeitung mit folgendem Jnhalt:

„Jch warne Jeden, meiner Frau etwas auf meinen Namen
zu borgen, da ich für nichts hafte“, hat deshalb im Allgemeinen
keine Bedeutung und kann insbeſondere, wenn die Ehefrau zum
Haushalte nothwendige Gegenſtände einkauft, den Ehemann vor
der Bezahlung derſelben nicht ſchützen. Nur demjenigen
Lieferanten gegenüber, welcher das Jnſerat nachweisbar geleſen
hat, kann der Ehemann die Zahlung der Schulden der Ehefrau
ablehnen.Wie Ehefrau kann ohne Genehmigung des Ehemann s
nicht eine Thätigkeit außerhalb des Hauſes übernehmen. Sie
iſt alſo nicht berechtigt, ohne Erlaubniß ihres Ehemannes ſich
als Aufwärterin, Näherin, Schneiderin zu verdingen oder als
Sängerin, Schauſpielerin oder Maſchinenſchreiberin engagiren zu
laſſen. Jſt trotzdem die Ehefrau ein derartiges Engagement ein
gegangen, ſo kann der Mann die ſofortige Löſung des mit dem
Dienſtherrn oder Prinzipal eingegangenen Vertragsverhältniſſes
verlangen, wenn er ſich zu dieſem Zwecke von dem zuſtändigen
Vormundſchaftsgerichte eine Ermächtigung ertheilen läßt. Das
Amtsgericht muß dieſe Ermächtigung ertheilen, wenn der Ehe-
mann nachweiſt, daß die vertragsmäßig übernommene Thätigkeit
der Ehefrau die ehelichen Jntereſſen beeinträchtigt. Der Ehe-
mann iſt zu dieſer Kündigung aber dann nicht befugt, wenn er
zu dem von ſeiner Ehefrau eingegangenen Dienſt oder Engage-
mentsvertrage ſeine Zuſtimmung ertheilt hat oder aber ſeine
ſtimmung auf Antrag der Frau durch das Gericht erſetzt worden
iſt. Das Gericht kann die Zuſtimmung erſetzen, wenn der
Mann durch Krankheit oder Abweſenheit an der Abgabe einer
Erklärung verhindert iſt, mit dem Aufſchube Nachtheile ver-
bunden waren oder wenn ſich die Verweigerung der Zuſtimmung
als ein Mißbrauch des ehemännlichen Rechts darſtellen
würde, es beiſpielsweiſe, wenn der Ehemann vermögenslos
und ohne Stellung iſt und aus grundloſer Eiferſucht
ſeine kinderloſe Frau verhindern will, ein Engagement als
Kaſſirerin in einem Waarenhauſe anzunehmen. Dem Ehemanne
ſteht das Kündigungsrecht der Dienſt oder Engagenientsverträge
ſeiner Ehefrau ſo lange nicht zu, als die häusliche Gemeinſchaft
der Eheleute aufgehoben iſt.

Er iſt aber verpflichtet, der Ehefrau nach Maßgabe ſeiner
Lebensſtellung ſeines Vermögens, ſeiner Erwerbsfähigkeit
Unterhalt zu gewähren.

Die Ehefrau iſt dem Manne gegenüber zur Cewährung
des Lebensunterhalts nur dann verpflichtet, wenn derſelbe außer
Stande iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. Wenn die Eheleute von
einander getrennt leben, ſo muß der Lebensunterhalt durch
Entrichtung von baaren Geldzahlungen gewährt werden, und
zwar müſſen dieſe Zahlungen ſtets für drei Monate voraus
geleiſtet werden. Wenn die Ehefrau getrennt von ihrem Ehe-
mann zu leben berechtigt iſt, ſo muß der Ehemann auch aus
dem gemeinſchaftlichen Haushalte der Ehefrau diejenigen Sachen
herausgeben, welche zur Führung eines geſonderten Haushalts
erforderlich ſind.

Während der Dauer der Ehe beſteht zu Gunſten der
Gläubiger des Mannes die Vermuthung, daß die im Beſitze
eines der Ehegatten oder beider Ehegatten befindlichen be-
weglichen Sachen dem Manne gehören, ſo insbeſondere auch
Jnhaberpapiere. Dieſe Vermuthung bezieht ſich jedoch nicht
auf die ausſchließlich zum perſönlichen Gebrauche der Frau be-
ſtimmten Sachen wie Kleider, Schmuckſachen, Nähmaſchinen,
Stickerei-Geräthſchaften und ſonſtige von Frauen vorzugsweiſe
benützte Arbeitsgeräthe. Es gilt vielmehr die Vermuthung,
daß derartige Gegenſtände Eigenthum der Ehefrau ſind. Dieſe
Vermuthung gilt in jedem Falle, gleichviel welches Güterrecht
für die Ehe maßgebend iſt.

Vermiſchtes.
Daß dem Kaiſer Wilhelm I. zwei Glieder des rechten Zeige-

fingers fehlten, dieſe Thatſache dürfte wenig bekannt ſein. Tief ver
ſteckt im Tannendickicht erhebt ſich in dem Lanker Forſt,
unweit Bernau in der Mark, auf einem Unterbau von Feldſteinen
ein ſchlanker Granit-Obelisk mit der Jnſchrift: „1819, 16. Dezember.
Dies iſt der Kaiſerſtein, errichtet zur Erinnerung an einen Jagd-
unfall des alten Kaiſers, der an jenem Tage als zweiundzwanzig-
jähriger Prinz, eben zum Generalmajor und Befehlshaber einer
GardeInfanterieBrigade ernannt, in der damals einem Herrn von
Wülknitz gehörigen Lanker Forſt auf der Jagd war. Der Prinz
hatte das Unglück, daß beim Laden des Gewehrs der Schuß zu früh
losging und zwei Finger der rechten Hand zerquetſchte. Man ſchaffte
den Verwundeten zu Wagen nach Bernau, wo ihm von dem
Chirurgus Wartenberg zwei Glieder des rechten Zeigefingers abge-
nommen wurden und der erſte Verband angelegt wurde. Der Barbier
bewahrte die abgenommenen Glieder ſorgfältig auf und ſandte
ſie im Jahre 1823 dem Prinzen Wilhelm zu, der ſich durch ein Geld
geſchenk von zwei Friedrichsdor erkenntlich zeigte. Noch im Jahre
1882 beauftragte der greiſe Kaiſer ſeinen Sohn, dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, als ſich dieſer aus Anlaß des 450fjährigen

ir Anhalt und Thüringen.
29. Oktober 1899

Huſſitenfeſtes nach Bernau begab, Erkundigungen über die Nachkommen
des Chirugus Wartenberg und des Poſtmeiſters von Bernau einzu-
ziehen, iu deſſen Wohnung der Verwundete Aufnahme gefunden hatte.
Der Gedenkſtein wird noch immer am Todestage Kaiſer Wilhelms I.
bekränzt.

Eine Weltausſtellnng in Nom Wie italieniſche Blätter zu
verrathen wiſſen, trägt man ſich im Lande, wo die Citronen blüben,
mit der Abſicht, alle Vorbereitungen zu treffen, um die Ewige
Stadt im Jahre 1910 eine internationale „Espoſizione“ erleben zu
laſſen, gegen die die Pariſer Weltausſtellung von 1900 das reine
Waiſenkind ſein ſoll. Bis dahin gedenkt man die vor Jahren in
Angriff genommenen Juſtizpaläſte und andere öffentliche Gebäude,
deren Bau wegen des mangelnden Kapitals einſtweilen unter-
brochen werden mußte, beendigt zu haben. Auch die
Tiberwerke will man vollenden und mehrere neue Brücken ſollen
gebaut werden. Ein großes Opernhaus iſt außerdem zu errichten,
und vor allen Dingen dürfen die Ausſtellungsbeſucher erwarten, das
gigantiſche Denkmal des Königs Vittor Emanuel auf dem Capitols-
hügel als „fertiges“ Kunſtwerk bewundern zu können. Die Millionen,
die nothwendig ſind, um alle dieſe Pläne auszuführen, hofft man
durch Subſcriptionen und Lotterien zuſammenzubringen.

Zu der Zerſtörnug der Miſſionsſtationen Kribi und
Buambe in Kamerun bemerkt die „Germ.“: Die Miſſionsſtation
Kribi im ſüdlichen Theile der apoſtoliſchen Präfektur Kamerun war
bis zur Gründung der im vorigen Jahre eingerichteten Station
KamerunStadt die Hauptſtation der Pallotiner Miſſionsgeſellſchaft
und der Sitz des apoſtoliſchen Präfekten Vieter, eines geborenen
Weſtfalen. Außer der Kirche, die von den vielen, an dieſem Knoten-
punkt dreier großen Handelsſtraßen durchziehenden Karawanen
als ein „Wunderwerk“ angeſtaunt wird, befinden ſich dort je eine
Knaben- und Mädchenſchule, von denen die erſtere im vorigen Jahre
von 100, die letztere von 40 Zöglingen beſucht wurde. Die größere
Zahl der Zöglinge wurde von der Miſſion vollſtändig erhalten. Die
Zahl der Getauften betrug damals 600, wobei zu bemerken iſt, daß im
Allgemeinen nur Erwachſene getauft wurden und von Kindern nur
ſolche, die von katholiſchen Eltern abſtammen oder ſich in wirklicher
Todesgefahr befanden. Kirchlich geſchloſſene Ehen gab es 1898
im Ganzen 31. Zur Station Kribi gehörten noch zehn Neben-
ſchulen, die von früheren Schülern der Miſſion geleiket
werden. Die Miſſion verlor am 30. November 1898 den
Bruder Franz Seidel, der in Kribi drei Jahre thätig war und
ſchließlich dem Schwarzwaſſerfieber zum Opfer fiel. An derſelben
lückiſchen Krankheit verſchied am 6. Januar dieſes Jahres Br. Karl
Reiß, während der Obere der Station P. Ludwig Otto ſich gezwungen
ſah, infolge lang andauernder Dysenterie die Heimreiſe nach Europa
anzutreten. Zu rieſen Unglücksfällen kommt nun noch
die Hiobspoſt der Verfolgung. Die Station Buambe
mit eigener Kirche und Schule wird von Kribi aus ver-
waltet. Auf der Miſſion wird außer dem Anbau von Kaffee
auch Viehzucht betrieben. Sollen nun all dieſe ſchönen Anſätze
geiſtiger und materieller Kultur verloren ſein? Wir hoffen, daß
durch das thatkräftige Einſchreiten des Gouvernements die Miſſionare
bald wieder in ihren Beſitz eingeſetzt werden und ihren apoſtoliſchen
Beruf wieder aufnehmen können. An amtlicher Stelle in Berlin
iſt von der Plünderung der Miſſionsſtationen durch die Buluneger
nichts bekannt. An der Richtigkeit der Meldung wird trotzdem noch
kaum gezweifelt werden dürfen.

Furchtbare Feuersbrunſt. Die alte Ordensſtadt Neuen-
burg an der Weichſel iſt am Mittwoch von einer ſchweren
Feuersnoth heimgeſucht worden. Fünf Gebäude wurden von
dem Feuer, das in einem Stalle entſtanden war, vernichtet. Durch
Flugfeuer wurde der hölzerne Dachreiter der evangeliſchen
Kirche entzündet. Die Feuerwehr verſuchte zwar trotz des erſtickenden
Qualms und des dichten Funkenregens die Kirche zu retten, aber ihre
Geräthe reichten dazu nicht aus, Leitern und Schläuche waren zu
kurz, um den Dachreiter zu erreichen, und ſo griffen die Flammen
immer weiter um ſich. Bald war die Kirche ein Flammenmeer. Es
gelang nur, aus dem Jnnern einen Kronleuchter, das Taufbecken,
das Altargeräth und ein Altarbild, ſowie das Rathsgeſtühl zu retten
alles „Andere verbrannte, auch der Altar, die Orgel, die Empore und
das übrige Geſtühl. Die Glocken ſchmol zen in der Gluth
und ſtürzten mit dem Dachgebälk in das Innere der Kirche.

Zur Erhaltung der Naturſchönheiten am Rhein hat die
R egierung zu Köln eine Polizeiverordnung veröffenklicht,
wonach im Gebiete des Siebengebirges, in Theilen des
Siegkreiſes, ſowie des Bonner Kreiſes Steinbrüche,
Fabriken u. ſ. w. nicht mehr neu angelegt oder errichtet,
ſowie vorhandene Steinbrüche nicht erweitert werden dürfen.
Nachdem der Verſchönerungsverein für das Siebengebirge, um dieſe
herrliche Rheinlandſchaft vor weiterer Verwüſtung durch Steinbrüche
zu retten, das Enteignungsrecht, ſowie die Erlaubniß zum Abhalten
mehrerer Lotterien erhalten hat, wurden in letzter Zeit maſſenhaft Stein
brüche angelegt, größere Geſellſchaften zu Zwecken der Ausbeutung
gebildet. Die neue Verordnung tritt nun dieſem Treiben entgegen und
bildet einen wuchtigen Schlug gegen ſolche ſchamloſe Spekulationen.

Bayeriſches. Aus Bogen (Bayer. Wald) wird dem „Fränk.
Kur.“ berichtet: Zur Zeit geht es wieder ganz luſtig zu. Sonntag,
15. d. wurde in Windberg dem Hochtannbauern der Schädel ſo arg
zerſchlagen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Am 23. Oki.
war Rekrutenabſchied in Waltendorf. Mit Gleichgiltigkeit wurde ein
Bauer erſtochen. Jn Sand war Kirchweih, dabei wurde einer ge
ſtochen, daß ihm die Gedärme heraushingen ein anderer bekam
einen Schlag mit einem Scheitholz, daß er bewußtlos liegen blieb.
In Arth wurde in der letzten Sonntag Nacht ein Bauernburſche
beim Fenſterln von einem Nebenbuhler, einem Dienſtknecht, von der
Leiter herabgeſchoſſen, ſo daß der Tod ſofort eintrat

Jackeks,
Grosse Sendungen
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agen, Abendmäntel,
hervorragend schöne Neuheitenm,

Brrr
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I Verkauf wie bekannt 2u allerbilligsten festen Preisen.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanuenſenche unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers
Vehve in Plößnitz iſt erloſcheu.

Hohenthurm, den 26. Oktober 1899.
Der Autsvorſteher.

Max von Wutkhenau.
Vekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Banu- Kommiſſion.

Sitzung am Dieustag, den 31. Oktober 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Genehmigung der Entwürfe und Anſchläge zu den Erweiterungsbauten

der Gasanſtalt I. 2. Petition des 4. kommunalen Wabhlbezirksvereins. 3. Nach
bewilligung zu den Koſten der Kaſernenbauten und Kenntnißnahme von den Zeichnungen
und Koſtenanſchlägen zu dieſen Bauten.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 18. d. Mts., Stadtrerordneken-

Wahlen betreffend geben wir hiermit fernerweit bekannt, daß der Stadtverordnete
Herr Kaufmann Meinrich Werther in der Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung vom 23. d. Mts. zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt worden iſt, die
Wahl angenommen und ſein Stadtverordneten Mandat niedergelegt hat. Es iſt
deshalb für Herrn Werther auf ſeine bis Ende 1903 laufende Wahlperiode von
der I. Wahlabtheilung, für welche er gewählt war, eine Erſatzwahl vorzunehmen.
Dieſe Erſatzwahl ſoll in rn mit der für die Wähler der I. Abtheilung

enach unſerer Eingangs erwähnten kanntmachung auf Montag den 13. No-
vember d. Js. von II Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. in deu Kaiſerſälen
angeſetzten Wahl vollzogen werden. Wir laden die Wähler der I. Abtheilung hierzu
ein und wiederholen unſeren Hinweis in der Bekanntmachung vom 18. d. Mts.,
wonach zunächſt die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung erforderlichen
Perſonen und ſodann die Erſatzmänner zu wählen ſind.

Halle a. S., den 25. Oktober 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laudbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Brieſſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieſerer der Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 kg
von 20 Pfennig) zur Crhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe.
he r r

rAmtliche Bekanntmachungen.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen

des Saalkreiſes pro 1900,01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr

I. Für die Chauſſre Lochau-
Wieder dorf

250 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahnhof
Gröbers abzufahren,

144 Bedeckungskies anzuliefern,
II. Für die Chauſſee Döllnitz-

Dieskan-Kleinkugel
217 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
107 Bedeckungskies anzuliefern,
III. Für die Chauſſee von Ammen-
dorf-Veeſen und Wörmlitz-Böllberg
47 chm Chauſſirungsſteine aus Schkopauer

Brüchen anzuliefern,
67 Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Sounabend, den 4. Nov. er.

Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant von Hoffmann in Gröbers
verdungen werden. [3932

Die Bedingungen werden im Termin be
fannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
Der Landes-Baninſpektor.

Goeßlinghoff.
Ver dingung.

Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
des Saalkreiſes pro 1900/01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr,
J. Für die Chauffee von Dölan nach

Nenuragoczi
53 chmw Chauſſirungsſteine aus Brachwitzer

oder Dölauer Brüchen anzuliefern,
Bedeckungskies anzuliefern,

Für die Chanſſee von Lettin
nach Lieskau

581 chm Pflaſterſteine vom Bahnhof Dölau
abzufahren,

63
II.

1303 Ppflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

1162 Ausſchachtungsboden abzufahren
ſollen an Dienstag, den 7. Nov. er.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölan ver-
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff. 13933
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
des Saalkreiſes pro 1900/01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr,
J. Für die Chaufſee Rabatz- Schwerz
461 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

Bruch anzufahren,
274 Bedeckungskies anzuliefern,

II. Für die Chanſſee Brachſtedt-
Zwebendorf

293 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer
Bruch anzufahren,

179 Bedcckungskies anzuliefern,
III. Für die Chaufſee Diemitz-

Reideburg
146 cbm Chauſſirungsſteine aus Plößnitzer

Bruch anzuliefern,
95 Bedeckungskies anzuliefern
ſollen am Montag, den G. Nov. er.

Nachmittags I Uhr
in der Reſtanration am Bahnhof zu
Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht werden.

Halle a. S.,, den 27. Oktober 1899.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff. 13934

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen

des Saaglkreifes pro 1900/01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:

I. Für die Chanſſee von Trotha
nach Plötz

199 cbm Chauſſirungsſteine aus Petersberger
Brüchen anzufahren,

139 Phpflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

II. Für die Chauſſee von Plötz
wach Domnitz

580 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies an
zuliefern,

158 Pflaſterausſchußſteine abzufahren.
518 Ppflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren,

III. Für die Chauſſee von Nanen-
dorf nach Wettin

680 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

252 Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,
560 Pflaſterausſchachtungsboden abzu

ahren,

IV. Für die Chauſſee von Garſfeng
nach Rotheuburg

262 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

114 Ppflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

V. Für die Chanſſee von Bebitz;
nach Muerenga

426 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

60 Ppflaſterausſchußſteine zu verfahren,
100 alte Pflaſterſteine zu verfahren,
356 Peflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren,

VI. Für die Chauſſee von Cönnern-
Saale- Löbejün

22 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,
Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

VII. Für die Chauffee von Mittel
edlan nach Gröbzig und nach Löbejün
172 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

5 Peflaſterausſchußſteine abzufahren,
VIII. Für die Chauſſee Kattau-

Hohnsdorf
30 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

IX. Für die Chaufſee von Wettin
über Dößel nach dem Birnbaum

53 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

110 Ppflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

X. Für die Chanſſee von Wettiner
Poſtſtraße uach Brachwitz

337 chm Chauſſirungsſteine aus Görbitzer
Brüchen anzuliefern,

162 Bedeckungskies anzuliefern,
I. Für die Chauſſee Merbitz-

Kroſigk-Kaltenmark
43 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters-

berger Brüchen anzuliefern,
Bedeckungskies anzuliefern,

40
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55
ſollen am

Dienstag, den 7. November er.,
H Uhr Vormittags,

im Schützenhanſe zu Löbejün verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
3931] Der Landes-Bauiuſpektor

Goeßlinghoff.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen General

Agenten Albin Weitzel aus Halle a. S.,
geboren daſelbſt am 29. Juni 1845, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Betruges verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 h.
1302/99 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 22. Oktober 1899.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt-

Beſchreibung: Alter: 54 Jahre,
Größe ca. 1,70 mw, Statur kräftig,
Hagate: graumelirt, Stirn frei, Bart,
graumelirter Vollbart, Augenbrauen:
blond, Augen braun, Naſe gewöhnlich,
Mund gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn:
rund, Geficht: voll, Geſich!sfarbe: geſund,
Sprache deutſch, Kleidung: dunkler Jaquet
Anzug, brauner ſteifer Hut.

Pferde Auktion.
Am Mittwoch, den 15. November,

von Mittags 1 Uhr ab, ſollen auf dem
Königlichen Geſtüthof zu Graditz bei
Torgau ca. 30 Vollblutpferde, größten-
theils noch zu Rennzwecken geeignet,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur an Jnländer (Deutſche) ver-
kauft werden, welche ſich verpflichten, die
ſelben nach außerhalb Deutſchlands nicht
zu verkaufen, zu vertauſchen od. zu vermiethen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w.
derſelben wird aus den vom 5. Nov. cr.
ab im Königlichen Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domärten und Forſten zu
Berlin, im Union-Club zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt Expedition
zur Empfangnahme bereitliegenden Liſten
zu erſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vor-
mittags 9 Uhr 52 Min. und von Cottbus
reſp. Berlin Vormittags 11 Uhr 36 Min.
am Bahnhof Zſchackau Wagen zur Ab-
holung bereit ſtehen.

Königliche Geſtüt-Direktion.

Zu verkaufen
rin kleines Landgut
mit reichlichen Wohn- und Wirthſchafts-
gebäuden. Reflektanten wollen ſich unter
Z. 13915 durch die Exped. d. Zig. an
den Beſitzer wenden.

Jn Quedlinburg a. Harz iſt ein
herrſchaftliches (3Grundſtünk,
an der Bode gelegen, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen

Dasſelbe umfaßt ein geräumiges, maſſives
Wohnhaus ſchönen Garten und große
Nebengebäude, welch Letztere ſich zu
Fabrik oder Lagerränmen beſonders
eignen.

Offerten an L. Liebe in Quedlin-
burg a. Harz Weberſtraße 25 I, ein
zuſenden.

Zum 1. Juli 1909 wird ein für zwei
größere Familien paſſendes

Hans
mit Garten, ſowie Bade- und Gasein-
richtung i. d. Nähe des Stadtgymuaſinms
oder des Leipziger Thurmes zu kaufen
oder auf mehrere Jahre zu miethen ge-
ſucht. Anerbietungen unter Z. K. 478 dingungen enthält, gratis und franko. [9942
an Haasenstein Voglier, A. G. S Friedrichswerth 1899. Ed. eyer, Demäuneurath.

Halle a. S. 13537 h r23 WEin in einem gr. Orte Anhalts belegenes,
25 Jahre im Betrieb bef., gutgehendes

Fleiſchereigrund tüc,

in beſter Lage, ſoll durch mich verkauft
werden. Anz.5-9000 Mk. Näh. Ausk. erth.

Rechtskonſulent Wendzel,
3912] Staßfurt-Leopoldshall.

willens
kaufen. Agenten verdeten. Offerten ſind
zu richten an das „Amtliche Kreisblatt“ S
zu Oſchersleben unter B. V. 100.
X Giünſung gelegene

n ſBaunuſtellen
win 1. Bauzone am Böllbergerwege

X preiswerth zu verkaufen durch

x W. LuekKe, Maurermſtr.,
2 Steinweg 25.S aStern

Roggen- und Weizenſtroh
preßten Ballen ſuche zu kaufen.

G. Riemanm, Magdeburg.
Kruſpr. 2139

Cin Paar

Rappſtuten,
älter. Kutſchpf., eleg. ausſeh., werden weil
überzählig, billig abgegeben. [3926

Rittergut Reinharz,
Eiſenbahnſtation Bad Schmiedeberg.

Frfereie

in ge

zum Schlachten kanft ſtets

Arthur AMöbius, Fangeſtr. 21.
Fernſprecher 1156.

leiſcherei Perkanf.Hriſcherei- Perkanf.
Meine in einer induſtriereichen Stadt be

legene Fleiſcherei, flottes Geſchäft, bin ich
veränderungshalber zu ver

Vieh und Juventar- Auktion.
Dienstag, d. 31. Oktober er., von Vorm. II Uhr ab
ſoll in dem früher Wilhelm Berger'sehen Gute in Löbnitz a. d. Götſche
Station Teicha bei Halle a. S., das vorhandene lebende und todte Wirthſchafts
Jnventar öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Stück Kühe, davon 2
tragende Ferſen, 2 Stück 1 jährige Ferſen,

hochtragende, 2 Stück 2jährige
3 Stück

Schweine, Hühner, 1 Ackerwagen, 1 dreitheilige Walze,
1 Jauchenkufe,

Bediugnngen im Termin.

1 Dreſchmaſchine,
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Decimalwage, 2 Keſſel,
die Vorräthe an Heu, Stroh, Kartoffeln und Futter-
rüben, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände.

1 Fege, 1 Drill-

Die Besitzer.
Rittergatsverpachtiumg-

Die Oekonomie des Ritterguts Wolftitz bei Frohbur
187 Hektar umfaſſend, mit ſehr guten

i. S., gegen
Feldern, Wieſen und Gebäuden, ſoll

Johannis 1900 auf 12 Jahre anderweit verpachtet werden.

Rechtsanwalt Br. Reusohle,
Borna i. S.

Giuute Kapiftalaunlage? SJch beabſichtige mein gutverzinsliches herrschartliches be
X Grundstiüek im Königeviertel, uahe der Reichsbank, mit Ein- uX fahrt und kleinem Garten, preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
X nach Uebereinkunft, elektriſche Bahn vor der Thür. Reſthypothek feſt, be
X Alles Nähere durch Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I.

Von heute ab ſteht ein Trausport K
Prima hochtragende R

Sie u

G preiswerth bei mir zum Verkauf. 297

Wos en M gen n m
O 7 B. d T

S S S
S

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

34
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8 Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschw

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

A 145 Preise.Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885.
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-

2--3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

F. I 70(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärker.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

eine (Vorkshire)

Allein auf den Ausſtell.

Zuchtziel iſt bei Er

Die Preiſe find feſt. Es koſten:

Bayeriſche

Zugochſen,
gute, junge Thiere,

ca. 11 bis 12 Ctr. ſchwer,
offerirt zu

per Centuer

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

Ein Pferd,
für uns nicht mehr brauchbar, iſt zu
verkaufen.
Halleſche AktienBierbranerei.

J

Wegen Rationsverluſt verkäuflich:
Br. Stute, 1,70 w, 10x Jahre, geſund,
für ſchweres Gewicht, ſehr leicht zu reiten,
für Landwirth geeignet, da früher im
Wagen gegangen. Preis 850 Mk. Näheres

Brandenburgerſtraße 2, part.

Rappſtute, 1 Jahr, wegen Nachzucht
verkaufen.

mir zum Verkauf.

Ein raſſereiner, ſprungfähiger

e ſteht,
Wiendorf (Poſt Gerlebogk, Eiſend.Sta

ſtation

Rittergut Friedeburg a.

ſchwererEin Fohlen,
Gaſiwirth Kietz, Zöſchen.

Von Sonnabend, du
d 28. d. Bits. ſteht e

Trausport 9 ze hochtragender n. ſrit
milthender Kühe,

ſowie auch Jungvieh ſehr preiswerth

Cönnernu. Ernst Ackermann.

Horkſhire-Eber
weil überzählig, auf Domärt

Cönnern) zum Verkauf. 137

Zuchtſueine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiwerh
in allen Altersklaſſen franko jeder

Domäne Schlotheim i. Thür.

kauft 75 Stiick
Jährlings-Zibbet

(Nambonillet)
138

zur Zucht.
Ein junger, grauer

a
welcher etwas ſprechen kann und Apla
hat, ſeine Sprachkenntniſſe zu erweitert x
wird zu kaufen geſucht.

TuchkeOfferten an T Th.
Oldislehen bei Heldrungen.



ſ.
ühr ab

Götſche
irthſchafts-

2jährige
3 Stück

Walze,
1 Drill-

Keſſel,
Futter

S., gegen

aCtliches
mit Ein-

Anzahlung
zothek feſt.
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Montag, den 30. Oktober a. e. verlege ich mein Papier- un

J bewahren zu wollen.

rirekung

e J

d c

von J. C. König Ebhardt in Hannover.

r Weenait
Grosse Steinstrasse 9

S im Lindner'ſchen Grundſtücke. Jndem ich das zur geneigten Kenntnißnahme bringe, danke ich ergebenſt für das mir bisher bewieſene Wohl
Mit Hochachtung

reden Mlaalseeln.

eiter, nach

eeeeaeeeerreeer

wollen und bitte höflichſt, mir dasſelbe auch fernerhin

Halle a. S., den 24. Oktober 1899.

e. G. m, b. H.
R. Mubbe. C. Limänerr. R. Rehſeld.

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge-

S e

e in meiner Stahlkammer befindlichen

neralversammlung Hypotheken

N

zu eediren.

koſtenfrei
cediren. Zinsfuß 4-4x
äheres durch

neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle B. J. Baer, Bankgeschäft,

bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewwährung von

Krediten und die Annahme von Geld in laufenderRechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf r Verlauf
velec einer mittleren Fabrikſtadt

elegenevon Wechſeln und von Werthpapieren.

Leipziger Strasse Nr. 64.

Salle a. S. III. I. L enrmnean, Nhterial, Colonial, Tapeten
2975) Bank- und Wechſelgeſchäft.

r mee e e 7 eHermann Arnholc 60.,
Bank-Gommandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade Z.
An- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

s 4Werthpapieren, Wresor.Eröffnung laufender Kechnungen, Vor war äneg, Bev
Annahme von welche unter Selbstverschluss der

g Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und oene
(Cheekverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

sowie überhauptp waltung (Coupons Binlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controllo) 2u müssigsten
Geldgeschäfte. 6 Spoesen angenomwen.

Julius Becker
Bankgesehkeäſſt.

Halle a. S., Martinsberg 9, Vernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfſte,

besonders zum [2154An wa Verkauf Werthpapieren.

1Nur nooh 9 Mark
keine 12 bis 20 Mark, koſten meine

deutſch amerikaniſchen Guitarre-

e Zithern Columbin““, ca. 52 etm lang
mit 5 Accorden 5 Bäſſen, 41 Saiten u.
gämtlichem Zubehör in ganz herrlich
schöner Ausführung Dieſe Jnſtru-
mente haben faſt den ſchönen Ton der
bekannten Concert od. Schlagrither,
J aber den großen Vorzug ſofort von
jedem nach Notenblättern, u. gratis bei

S gelegter Schule, geſpielt werden zu
können. Harfenzithern wie Abbildung

S mit Süule und Harfonkopf, außer
gewöhnlich ſchöne Jnſtrumente, 121 HIk.
Porto 80 Pfge. Verſandt gegen Nach-

i paahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog
l ſämtl. Muſikinſtrumente gratis u. franko.

Muſikinſtrumenten-Fabrik,Herfelck Compagnie, Neuenrade, Weſtf.
Die anderweitig angebotenen bedeutend kleineren u. deshalb bil-

geren u. minderwertigen Columbia- Zithern von 8 M. koſten bei
mir nur 7 Mk. Man achte deshalb genau auf die angegebene Grösse.

Die in der Gegend von Weimar, Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen u. ſ. w.
in Pommern und Poſen ſeit Jahren bekannten, in allen Bodenarten bewährtent
wenig Zugkraft beanſpruchenden

Hecher-
bezieht man in beſter Ausführung von den alleinigen Fabrikanten derſelben

Maschinenfabrik O. Doeger Spier,
Trotha a. S.

Bau und Düngekalk,
Ja. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss Kal, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

vo chen. vennſtedter Kalkwerke.
d

iſt ur

Farbwagreu und Weingeſchäft

it. günſt. Umſtänden d. uns zu ver-
kaufen. Dasſelbe iſt erſtklaſſig, durch
aus lucrativ und zukunftsſicher.
von Tennecker Sommer,

Nordhauſen a. Harz.

eine

ſehr

Verkauf.
Durch unſere Vermittelnngen ſind

Anzahl Fabriken verſchiedener
Branchen, die ſolid u. Büchernachweisbar

nutzbringend ſind, zu verkaufen.
von Tennecker e Sommer

Nordhauſen a. Harz.

Eine kleine Handdrehrolle, gut erh.,
zu verkaufen. Jägerplatz 29.

Ei ne Sammlung von
Hirsch- u. Rehgeweihen,
präparirte Wildköpfe, billig zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. 13917 an
die Exped. d. Zig. erb.

Zwil

8-10 pfd. Dampfanlage, 2-, z u.
6 pfd. Gasmotor, Lochſtanze für Dampf-
betrieb, gr. u. kl. Blechwalze, Kreisſcheere,

lingsdampfpumpe, ca. 400 Liter per
Minute, Schnellbohrmaſchine, Schraub-
ſtöcke, Feldſchmieden, Häckſelmaſchine, Geld
chrank, Transmiſſionstheile verkauft billig

E. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

0,23

Ein gute
2Centrifugalpumpe,

23 Meter Weite, billig zu verkaufen.
„S Offerten unter Z. 13918 an die Exped.

d. Zig. erb.

1288) m. Maennicike Schmidt.

J wohnte [atterig t
ch ee zu Zweoken

der Doutschen S

S Sohutzgebieto
Dehunn 25. 27. 29 29, 90. hon.

erlim.
J 16870 Geldgewinne, zahlvar
S ohne Abzug im Betrage von A. J

575,000
100.00050.000

25.000
11215000- 15000
2210000- 20000
42 5000* 20000
1102 10002 10000
J 100 1 500- 50000
1502 100* 15000
600 50- 30000
18000.15-240 000
a loose n 3.30
J Porto und Uste 30 Pf. extra, empf.

S u. versendet auch unter Nächn.
das General-Debit: Bankgeschäft

JLud. Müller o.
in Berlin, Breitestr. 5, u.
Hamburg, Nürnberg, München.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

z

Tapiſſeriewaarenla ger der FirmaMehrere feine erſtſtellige viſf 28
zu

Sonnabend, d. 4. November d. Js., Vormitt. 10 Uhr erhyvotheken im Betrage
von A. 3900 48009 ſind im Laufe

Kornhausgenossenschaft Halle a. S. des nächſten Vierteljahres e Seide u. Wollwaaren,

von Monktag, d. 30. dieſes Monats ab
in der Zeit von 8 Uhr Vormittags und 3--7 Uhr Nachmittags

Wegen Todesfalls der Jnhaberin ſon das geſammte

Louise Güldenfuss hier, Poſtſtraße 910,
beſtehend in

angefangenen und fertigen

Stickereien u. J. w.
1 bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft werden.

S e e en F. See
o a alen

Specialitäts-Gesohäft ud Form

e und

erleihen.

öft v

en

e M U ulebenden Fluß und friſchen Seefiſchen,
aller größte Auswahl,empfiehlt billigſt

re M nnne,Flußz und SeefiſchHandlung,
Halle a. S., Fiſcherplan Z.

d
S

5

r

S
S

S

2

5

S
c

S

größere

lFiſchkochkeſſel n e

V Satzkarpfen, Satzſchleien, Satzhechte. W

Louis Fritseh Naehfg.
2969) inh.: Paul Eisenschmiclt,

Weirenschalen-NMelassefutter
das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch- a

F futter für Pferde, Milch- und Maſtvieh, offerirt i

Thoma
S empfehle franco jeder Station und von meinem diesſeitigen Lager zur

Wieſen und ſonſligen Düngung.

Albert Füschel, Gröbzig i. J

a r r Se F J e n e mehe 7 F e c re 8 re F c i 28e
e

5 S d e en. e eta 3 t

277*

nur unter Gehaltsgarauntie

d

a

Man verlange Offerten und Proſpekte gratis. (3286

h. S
e ec ee S re eW e J dec x ten rer

re d e

Lotterie des Chüriuger Perbandes
zur Begründung eines Feierabendhanſes

für Lehrerinnen.

Ziehung am 15. und 16. November 1899 in Erfurt.
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 20900, 1000 n.

Looſe à Mk. (Porto und Gewiun-Liſte 30 Pfg. extra) ſind
zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S Leipzigerſtraße 87.

t e e e

m

e

c eh u ac e e J S 42Freirocirönr. Fecira I a
7

Bitzlampe, ff. Magnum bonum, neueſt. Saxonig

des, son- eSehens z Weile und blaßrothe Daberſche, zum Winter-
Sie mit feetem bedarf zu empfehlen, liefert fre: Haus

S S anzerbrechlichen De- 0 rqny Stei 92S Strumr r i e 7 4 zS r n skar Heller un weg 32.
complett ganz ver-nickelt nur AIK. 6.50, J zus el e Gegen Hamſter und Feldmänſe

S e empfehle meinenehme d i Phosphor-Pillen,
12, 14, in hochfeiner]e ſowie Strychnin Weizen.

Sparſam. 22.50, 25 nd höher. Wirkung von beiden, wie bekannt,
„Electra“-Blitzbrenner]f. jed. Lampe pasrend angeb. ob Tisch- großartig, alle anderen Mittel weit

od. Hängelampe) Mr. 4. mit Ristchen. übertreffend.
Extra grosse Eſectra-Biſtz-Brenner 20“ 9 I O Bä rgaſſe
ODresden-A., Circusstrasse 24.
MK. 5, 26 Mk. 6. H. L. E. Schubert,

Apoth. a. D.



d d Ter J x m 5 J n J J
t e e r S re 2e e ta r t 7 l Se S

W18000 Paar Bung B. m 1000 Arbeiter
C Pp rProduktion per Woche. Deutschlands bedeutendste Schuhfabriſcen. und kaufm. Angestellte.

W W W e W W W V e W c W eUnser Verkaufshaus im Halle a. S.I Schmeerstr. I. Enzy u alen I Schmeerstr. I.
Im unserer Kundschaft einen erneuten Beweis unserer grossen Leistungsfähigkeit zu geben, offeriren wir unter Anderem

einen grossen Josten Peder- u. Filz-Sckuſivauren
I 2u wirklich noch mie dagewesenen Hilligen Preisen.

Ein Posten Rossleder-Damen-Schnürschuhe nur Nk, 1.90. Ein Posten Damen -Helton-Pantoffeln T nur I. bto.
in Posten Rossleder-Damen-Hausschuhe nur k. 1.90. Ein Posten Herren-Zugstiefel, Rossleder mit Besatz nur N. 8.
in Posten Rossleder-Damen-Zugstiefel nur 2.60. Ein Posten Herren-Halbschuhe, Rossleder mit Zug nur N. 3.
Pin Posten Damen-Filzschuhe, verschied, Farben nur H. ſ.--. Ein Posten Herren-Zugstiefel, Rossleder, ganz glatt nur I 490.

J Pin Posten Damen-Melton-Pantoffeln 77e nur Ik, 0,60, Ein Posten Herren- Sohaftstielſel, Rindleder, „act nur Mk, 6.30.

Achten Sie bitte genau auf unsere Pirma, da wir nur

ein Verkaufshaus am hiesigen Platze
unterhalten.

Gonraci Tacike O
II alle a. S. Schmeerstrasse I.

4 Srei grosse Vorteile
bieten wir den werthen Abnehmern mit unseren

täglüch friseh gerösteten Caſfee'sD. 80 I. 1. 00 K. 1,20 u 1.40 MIc., 1,60 M. 1,80 2, 00 MIc.

„Bine ganz vorzügliche Qualität.““
„„Kinen ausser ordentlich billigen Preis.“
„„TDine gehaltvolle täglich frische Waare.“

Vergleichen Sie bitte unsere feinen Mischungen auf ihre hohe Güte gegen Ihren bisberigen Caffeo.
Peastscndungen mit diversen Waaren erster Zone im Werthe von 10 Ak. franco.

Pottel&Brosi o sei
Halle a. S.

empfehlt

Christian Voigt,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244,

Empfehle
mein ſtets großes Lager größtes hieram Platze) in Glasmalerei und Kunsty erglasung

neuen und gebraucht.nMmaobeln Lindenſtr. 4. Kich. Scheibe, Halle a. S.
c rien Cige Zafenm St x für Weihnachtsgeschenke
Mahagoni, Virke, au esgleichen vorzüglich paſſend, empfehle i
imitirt, als: Treppenhaus, Salon und ErkerFenſter,Büffets, Herren und Damen- ſowie Fenſter Vorſetzer u. h

nie n r D hPianinos, Flügel, Harmoniums
aus besten Fabriken: e

Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch, Schiedmayer etc.

bei

N. Voretzaseh.
Wilhelmstrasse 33.

Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch-

sind dio bekanntesten u. meisthbenutzten, u, RipsDivans, einfache Sophas,
weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt. n r m

in Erössen i90 o Inhnlt. Art, franzöfiſche Bettſtellen, ſowie
in an n v hin bote alt einfache mit u. ohne Matratzen,

an un en ete J Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
wer Kleider und Schreibſekretäre,Neueste Konstruktionen: Tepa Patent-Schnellröster r v m. Tep

mit Exhaustor, dunstfrei röstend unddunstfrei kühlend. J billig und reell.
Vortheilhafte Patent-Sehnell- eröster für Handbetrieb, Priedrich Pejl eke
Patent-Gas-Kaffeebrenner eigenes Geſpann nd koſtenfrei.

für 1 bis 40 Kg. 55 n Man verlauge Preis-Verzeichniß. mT Ueber 41 000 Stück geliefert! Geiſt ſiſtraße 25.
Leisfungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw. suel 151. x e das anerkannt vorzüglichzte Mitiel zur VordosserunsPEmmericher Masehinenfabrik u. wer Alte Rlöbel hege a 9 A t

n en ben beiwmerieh Bbeivn- nommen, auch u ha Ott ont gegen Baar geka uft. e r M pp Norie n etragso).

66r Adeled S BDampfwäscherei und
a Flättanstalt.d Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſobie Zufendung geſchieht durch

Druck und Verl ag von Otto T T hſele, Pale (Saagl e), ipineiſige 87.
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